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Ztaatssekretar Dr. §ols in Deutsch- 
Züdwest.

Von einem alten Afrikaner w ird der 
„Deutschen Journalpost" geschrieben:

Am 19. Jun i hat in  Lüderitzbucht der 
dritte Staatssekretär des Reichskolonialamts 
seinen Fuß aus den Boden der Kolonie 
Deutsch-Siidwest-Afrika gesetzt. Er kennt von 
Deutsch-Ostas r ila  bisher nur das östliche 
Schutzgebiet, wo er eine Zeit lang als Richter 
amtiert hat. Solche Fahrten in die Kolonien 
sind, darüber herrscht nirgends Zweifel, von 
großer praktischer Bedeutung für den, der von 
dem Schreibtisch in  der Wilhelinstraße 62 aus, 
m it Verantwortung die Entwicklung der 
Tochterländer lenken soll; darum haben alle 
unsere Koloniallerter von Dr. Kayser an m it 
wenigen Ausnahmen Wert darauf gelegt, die 
Kolonien zu besuchen.

A ls Bernhard Dernburg sich auf den Weg 
machte, tat er es nicht, ohne die Begleitung 
von Berichterstattern und Photographen,' 
W ilhelm Solf, den zwölf Jahre der Tätigkeit 
auf dem winzigen Siidsee-Eiland Samoa 
etwas von europäischem Reklametreiben ent­
wöhnt haben, ist solchem Eebahren durchaus 
abhold und hat journalistische Trabanten ab­
gelehnt. Ih n  erwartet in  Deutsch-Südwest ja 
auch eine Reihe ernster Aufgaben. Die Ko­
lonie hatte kaum begonnen nach dem blutigen 
Aufstande aufzuatmen, als sie in  wirbelnden 
Taumel des Diamantenfiebers gerissen wurde, 
auf das m it Naturnotwendigkeit eine kritische 
Ernüchterung folgen mußte. Ih r  Höhepunkt 
ist nun überwunden, die Kolonie befindet sich, 
was sowohl die Zahlen der Statistik wie die 
Urteile der seit Jahrzehnten im Lande Leben­
den bestätigen, auf dem Wege eines gesunden, 
freilich langsamen Fortschritts. Dr. Solf hat 
daran nach Kräften mitgewirkt. Ihm  ist es 
zu danken, wenn fü r deutsche Diamanten auf 
dem Antwerpener Markt heute auf den Karat 
5 bis 10 Mark mehr gelöst werden, wenn Lei 
Lüderitzbucht heute auch wieder kleinere und 
mittlere Diamantenförderer m it Ertrag arbei­
ten können. Dr. Solf bringt auch der südwest- 
afrikanischsn Landwirtschaft, die doch immer 
das Rückgrat der Kolonie sein wird, eine Gabe 
m it; die Kreditorganisation. Ohne Hypothe- 
len-Darlehen und Pfandbriefkredite wäre auch 
die heimische Landwirtschaft und nicht weniger 
Gewerbe und Industrie bei uns nicht lebens­
fähig. Das staatliche Kreditinstitut für 
Dsutsch-Südwest, ausgearbeitet von dem Ge­
heimen Regierungsrat Meyer-Gerhard, der die 
Aufgabe erst kürzlich vom Staatssekretär über­
wiesen bekam und der sich in  Dr. Solfs Beglei­
tung befindet, stillt das berechtigte Kreditbe­
dürfnis der deutsch-südwestafrikanischen Far­
mer und führt dem Körper des Schutzgebietes 
frisches B lu t zu. Daß der neue Staatssekretär 
dieses Problem, m it dem seine Vorgänger 
nicht zum Schlüsse kamen, so schnell zur Lösung 
gebracht hat, hat ihm bei den heimischen Ko­
lonialfreunden ehrliche Anerkennung einge­
bracht. Unsere Landsleute in Südwest werden 
es an ihrem Danke nicht fehlen lasten.

Politische Tagesschail.
Ablehnung des Emdener Auswanderer- 

betriebes.
Vom B u n d e s r a t  a b g e l e h n t  wurde 

das Gesuch der zum sogenannten Fürste»- 
konzern gehörenden Reederei-Aktiengesellschaft 
auf Konzessionierung des Auswanderer­
betriebes über Emden. Das bedeutet einen 
Erfolg des Norddeutschen Lloyd und der 
Hapag. Der Bundesrat hat seine Ablehnung 
gegenüber dem Fürstentrust m it dem Mangel 
an Bedürfnis begründet. Tatsächlich soll, 
wie die „Täg l. Rdsch." wissen w ill, von 
Hamburger Seite der Kaiser überzeugt wor­
den sein, daß die Gewährung der Emdener 
Konzession an den Fürstentrust einem sehr 
zweifelhaften Geschäft auf nur wackelige Beine 
helfen werde.

Die Gewerkschaftsfrage.
Während der Vorstand der christlichen 

Gewerkschaften Deulschlands in Köl» zur Be­
ratung der Frage zusammengetreten ist, ob 
angesichts der fortdauernden Erregung über 
die Gewerkschaftsfrage ein Kongreß der deut­
schen Gewerkschaften einberufen werden soll, 
veröffentlicht die „Angsburger Postzeünng" 
folgende E r k l ä r u n g  d e r  p ä p s t l i c h e n  
N u i i z i a t u r  M ü n c h e n :  Da die verdrieß­
liche und schädliche Polemik bezüglich der 
Arbeiterorganisationen in Deutschland fort­
dauert, ist es der lebhafteste Wunsch des 
heiligen Vaters, daß beide Teile jede E r­
örterung, insbesondere in der Presse, ein­
stellen und es dem heiligen Stuhle überlassen, 
diese wichtige Frage im Einverständnis mit 
den Bischöfen zu prüfen und dann angemessene 
Verhaltungsmaßregeln zu geben. Der heilige 
Bater hegt das vollste Vertrauen in die E r­
gebenheit der Söhne der Kirche in Deutsch­
land, daß sie diesem seinem Wunsche nach­
kommen.

Die württembergische Gesandtschaft 
in Berlin

wird n ic h t  a u f g e h o b e n ,  ebenso bleibt 
die württenibergische Gesondtschaft in München 
bestehen. Seitens der Sozialdemokraten wor 
in der w ü r t t  e m b e r g i s ch e n Z w e i t e n  
K a m m e r  die Aushebung der beiden Ge­
sandtschaften beantragt worden. Der A n­
trag ist aber am Mittwoch abgelehnt wor­
den.

Die Landtagswahlen in Kobrrrg.
Im  ganzen Herzogtum Koburg fanden 

am Dienstag die Wahlen zum Landtage statt. 
Es wurden gewählt vier Nationalliberale, 
vier Vertreter der rechtsstehenden Parteien 
und drei der Fortschrittlichen Volkspartei. 
Die Soziaidemokraien haben den einen seit 
vier Jahren innegehabten Sitz verloren.

Liberale Steuerdrückeberger.
Unter dieser Überschrift veröffentlicht der 

„ B a y e r i s c h e  V o l k s  f r e u n d "  folgende 
Zuschrift: „W ir  haben kürzlich unter vor­
stehender Spitzmarke über die Tatsache be­
richtet, daß sich neuerdings wieder in zwei 
Fällen —  nach dem Ableben des jüdischen 
Privatiers B a m b e r g e r  in Heidi,igsfeld 
und des Magistratsrats M ü l l e r  in 
Schweinfurt —  herausgestellt hat, daß die 
Erblasser zu ihren Lebzeiten zu wenig Kapital­
steuer entrichtet haben. Im  Falle Bamberger 
hat der Fiskus vorläufig die ganze Erbmasse 
mit Beschlag belegt, und im Falle M ülle r 
verlangt derselbe und die Stadtgemeinde von 
den Erben für hinterzogene Steuern und 
Umlagen die Nachzahlung von 45 000 Mark. 
Das „Bayrenther Tagblatt" kann zwar die 
Nichtigkeit unserer Mitteilungen im allge­
meinen nicht in Abrede stellen, ist aber äußerst 
indigniert darüber, daß w ir die beiden 
Steuerdrückeberger als Liberale bezeichnet 
haben. Bamberger habe sich niemals am 
öffentlichen Leben beteiligt nnd M ü lle r sei 
zwar tatsächlich M itglied des Nationalliberalen 
Vereins gewesen, aber bei ihm könne von 
keiner Hinterziehung, vielmehr nur von einem 
Versehen oder von einer Nachlässigkeit ge­
sprochen werden, denn M ü lle r habe schon bei 
seinen Lebzeiten gemeinnützige Stiftungen 
usw. gemacht. Zum Schluß macht uns das 
„Bayrenther Tagblatt" die Ausschlachtnng 
der Verhältnisse von Einzelpersonen zur 
Herabsetzung gegnerischer Parteien zum Vor- 
wurf. Um gleich auf diesen Vorhalt zu er­
widern: Wer hat denn das W o r t
„ S t e u er d rückeber ger "  e r f u n d e n ?  
W ar es nicht die l i b e r a l e P  r  e s s e, in 
der davon zuerst die Rede war, und hat man 
es nicht zur V e r d ä c h t i g u n g  d e r  
„ A g r a r i e r "  gebraucht, die angeblich keine 
Steuern entrichten wollten? Wenn w ir seiner­
zeit den Fa ll des liberalen Neichsrats und 
Kammerpräsidenten C l e m  m und jetzt die 
oben zitierten beiden Fälle erwähnten, so ge­

schah dies lediglich, um an w i r k l i c h e n  
Vorkommnissen den Nachweis zu erbringen, 
wo tatsächlich die Stenerdrückeberger zu suchen 
wären. Es befindet sich unter den ange­
führten Stenerdefraudanten nicht ein einziger 
Landwirt, und man wird auch wohl berechtigt 
sei», beiznsügen, daß die Betreffenden gerade 
der Partei angehörten, welche den gänzlich 
unbegründeten Vorw nrf der Stenerscheu gegen 
die Angehörigen des landivirtschastlichen Be­
rufes erhoben haben. Es ist eine Tatsache, 
daß Bamberger 1898 liberale Wahlzettel ver­
teilte und lebhaft für den liberalen Kandi­
daten agitierte. Auf ebenso schwache» Füßen 
steht die Ausrede des Bayrenther Blattes 
im Schiveinfurter Falle. Wenn M ülle r schon 
zu seinen Lebzeiten einen Brunnen und eine 
Uhr gestiftet hat, so schließt das die Neigung, 
die dafür aufgewendete» Gelder und noch 
etwas darüber beim Steuerzahlen einzusparen, 
absolut nicht aus . . . .  Wenn das „B a y ­
renther Tagblatt" wünscht, daß man über die 
Sünden seiner Parteigenossen den Mantel 
christlicher Liebe decke, so möge es vor allem 
der liberalen Presse den guten Rat geben, 
Andersdenkende nicht ihrer Gesinnung halber 
zu schmähen und gänzlich unbegründete Ver­
dächtigungen gegen sie zu erheben. Vielleicht 
beherzigt das „Bayrenther Tagblatt" diesen 
guten Rat auch für sich selber."

Kaiser Franz Josef und die Ruthenen.
Der Stellvertreter des Ministerpräsidenten, 

Minister des Innern  v. Heinold, hat am 
Dienstag dem Präsidium des ukrainischen 
Verbandes, den Präsidien der drei in diesem 
Verband vereinigten Gruppen und der 
ruthenisch parlamentarischen Kommissionen 
eine kaiserliche Botschaft verlesen, in der die 
Befriedigung darüber ausgedrückt wird, daß 
der ukrainische Verband zur rechten Zeit in 
der Wehroorlage eingelenkt habe. Der Kaiser 
erwartet m it Bestimmtheit von der bewährte» 
patriotischen Gesinnung des rnthenischen 
Volkes, doß dessen Vertreter in dieser Haltung 
auch beharren werden. — Auf die rnthenischen 
Führer hat diese M itte ilung großen Eindruck 
gemacht. — Die kaiserliche Botschaft an die 
Ruthenen hat aber in den Kreisen der 
p o l n i s c h e n  A b g e o r d n e t e n  die höchste 
Erregung hervorgerufen, insbesondere deshalb, 
weil der Minister für Galizien D l u g o ß  
seitens der Regierung nicht vorher von der Er- 
lassung der Botschaft in Kenntnis gesetzt 
worden sei. Der Minister erklärte vor der 
parlamentarischen Kommission des Polenklnbs, 
daß er sofort seine D e m i s s i o n  einreichen 
werde. Die Gerüchte über den bevorstehenden 
Rücktritt des gemeinsamen Finanzministers 
R itter v. Zaleski haben sich bisher nicht be­
stätigt. Der Polenklub ist versammelt, um 
über seine weitere Haltung gegenüber der Re­
gierung Stellung zu nehmen. M an nimmt 
jedoch an, daß der Polenklub den Wehrvor­
lagen und dem Budgetprovisorium keine 
Schwierigkeiten bereiten wird. Gleichzeitig 
wird von einer Bernhiguiigsaktion berichtet. 
Der K a i s e r  habe bei Entgegennahme des 
Berichtes über die Verhandlungen der Wehr- 
vorlagen den Minister des Innern  Freiherr« 
v. Heinold beauftragt, dem Polenkliib mitzu­
teilen, der Kaiser habe neuerlich mit Freude 
wahrgenommen, daß die Polen stets bereit 
waren, zur Anbahnung von friedlichen Ver­
hältnissen in Galizien die Hand zu bieten. 
E r lasse den Polen für die seit Jahrzehnten 
bewährte außerordentliche Kaisertreue, patrio­
tische Haltung und Gesinnung seine besondere 
Anerkennung aussprechen.

Nach weiterer Meldung hat der Polenklub 
einstimmig eine Resolution angenommen, in 
der es heißt: „  Der Polenklnb hat das Ver­
trauen zum Leiter des Ministeriums Freiherr» 
o. Heinold verloren und bricht die Beziehungen 
zu ihm ab. Der Polenklub hat volles Ver­
trauen zu den Minister Dlngozs und 
v. Zaleski." — Mittwoch morgens wurde der 
Minister des Innern  Freiherr v. Heinold 
vom Kaiser in Audienz empfangen.

Die „Neue Freie Presse" schreibt: Der 
Kaiser hat das Rücktrittsgesuch des galizischen 
Ministers Dlngozs nicht angenommen. Es 
ist eine Vermittelungsaktion zwischen dem 
Minister des Innern  Frecherm v. Heinold 
und dem Polenklnb geplant. Fa lls  diese 
Aktion mißlingt, besteht nach wie vor die 
M ö g l i c h k e i t  e i ne r  De mi s s i o n  des Ge-  
s a m t k a b i n e t t s .

Die Wehrvorlage
wurde im ö st e r r e i ch i s ch e n A b g e o r d ­
n e t e n h a u s e  am Mittwoch beraten. Be­
richterstatter Dr. S o m  m e r hob hervor, 
daß Österreich-Ungarn ini Jahre 1914, wo 
das Gesetz inkraft trete, vor der Erneuerung 
seiner Bündnisverträge stehen werde. E r 
zweifle nicht daran, daß auch im Jahre 1914 
ebenso wie heute in Österreich-Ungarn die 
Meinung allgemein sein werde, daß die 
Sicherheit des Staates nur an der Seite 
des deutschen Reiches verbürgt sei. Während 
die Ausgestaltung der Wehrmacht in Deutsch­
land mit Selbstverständlichkeit geschehen sei, wie 
dort große politische Aktionen immer zu ge­
schehen pflegten, könne dies hier zumteil nur 
unter schweren Erschütterungen und großen 
Schmerzen vor sich gehen. Abg. D r. G r o ß  
erklärte, der Deutsche Nationalverband werde 
für die Vorlage stimmen. Nicht allein aus 
dem Selbsterhaltungstriebe müßte für die 
Entwicklung des Heeres Vorsorge getroffen 
werden, es sei auch dem Bundesgenossen, 
dem Deutschen Reiche gegenüber in dieser 
Beziehung eine Bündnis- und Dankespflicht 
zu erfüllen. (Lebh. Beifall.)
Kein weiblicher Abgeordneter im böhmischen 

Landtag.
Der Statthalter von Böhmen, Fürst von 

Thun und Hohenstein, hat dem böhmischen 
Landesausschuß mitgeteilt, daß er der im 
Wahlkreise Iungbunzlau in den Landtag ge­
wählten Frau Vik-Kuneticky die Ausstellung 
des Wahlzertifikats verweigern müsse, da 
den Frauen das passive Landtagswahlrecht 
nicht zustehe.

Verschärfung der Geschäftsordnung 
in Angarn?

Die ungarische Regierung hat dem A b ­
g e o r d n e t e n  H a u s e  einen Gesetzentwurf 
vorgelegt, wonach Abgeordnete, die vom 
Präsidenten ausgewiesen sind, aber trotzdem 
im Sitzungssaals erscheinen und einer neuer­
lichen Aufforderung, sich zu entfernen, nicht 
Folge leisten, ihres M a n d a t s  v e r t u  st i g  
e r k l ä r t  werden und ihre Wählbarkeit für 
die laufende Legislaturperiode verlieren. 
Die Vorlage wird jedoch erst in der Herbst- 
tagung im Plenum verhandelt werden.

Ruhe im ungarischen Parlament.
Die Dienstag-Sitzung des Abgeordneten­

hauses verlief sehr ruhig. Es waren nur 
Mitglieder der Regierungspartei anwesend. 
Präsident T i s z a  teilte mit, daß das 
Magnatenhaus die Wehrvorlagen angenom­
men habe und daß sie der königlichen Sanktion 
unterbreitet werden würden. (Lebhafte Eljen- 
rufe.) Hierauf wurde die erste Session durch 
ein königliches Neskript geschlossen. Die zweite 
Session w ird am Mittwoch eröffnet. — Die 
ausgeschlossenen o p p o s i t i o n e l l e n  A b ­
g e o r d n e t e n  erschienen am Dienstag unter 
Führung der Abgeordneten Graf Apponyi 
und v. Iusth beim Militärkordon, der das 
Abgeordnetenhaus umgibt. A ls  die Aus­
geschlossenen zurückgewiesen wurden, erklärten 
auch die nicht ausgeschlossenen Oppositionellen, 
sie wollten von ihrem Rechte, im Abgeord­
netenhause zu erscheinen, keinen Gebrauch 
machen, und zogen sich unter lebhaften Protest­
rufen v. Iusth geschlossen zurück. —  Gegen 
Schluß der Dienstag-Sitzung des Abgeord­
netenhauses schlug der Präsident vor, die 
nächste Sitzung auf Mittwoch mit derTages- 
orönung Wehrvorlagen, Budgetprovisorium 
anzuberaumen. Ein Antrag der Sozialdemo­
kraten, das Budgetprovisorium vor den Wehr-



vorlagen zu verhandeln, wurde in nament­
licher Abstimmung m it 211 gegen 150 S tim ­
men abgelehnt.

Ita lien  mit Frankreich und England im 
Mittelmeere.

Gegenüber dem Hinweise des römischen 
Korrespondenten der „T im es" auf die bis­
herigen Bemühungen Ita liens  mit Frankreich 
und England bezüglich des Mittelmeeres und 
die Schlußfolgerungen des Korrespondenten, 
daß auch künftig eine Kooperation Ita liens  
m it Frankreich und England im  Mittelmeer 
ausgeschlossen sei, erklärt der „ P o p o l o  
R o m a n o " :  Solange es sich, wie bisher, 
um Abmachungen m it befreundeten Mächten 
über spezielle Fragen handelt, die nicht das 
Wesen und den Geist des Dreibundes und 
die aus dem Ertrag entstehenden Verpflich­
tungen berühren, sei der Weg immer noch 
offen. W as darüber hinausgehe, wäre eine 
Verletzung der Loyalität und des Vertrauens, 
worauf Bündnisverträge beruhen.

Das Bündnis Englands mit Frankreich 
und die Flottenfrage.

Lord Charles B e r e s f o r d  protestiert 
in  einer Zuschrift an die Zeitungen gegen die 
neue Verteilung der Flotte und gegen die 
Zurückziehung der britischen Kriegsschiffe aus 
dem Mittelmeer. E r erklärt, der P lan der 
Regierung, sich zur Wahrnehmung der briti­
schen Interessen tm Mittelmeer auf Frankreich 
zu stützen, müsse das Prestige des britischen 
Reiches vernichten.

Der Thronwechsel in Dänemark
wird den auswärtigen Häfen und S taats­
oberhäuptern durch besondere Missionen noti­
fiziert werden. Kammerherr B u ll begibt sich 
nach Berlin , Kammerherr Baron Blixen-Fi- 
necke nach Schwerin, Neustrelitz, Oldenburg, 
Karlsruhe und Dresden.

Die russischen Marinevorlagen angenommen.
Die R e i c h s d u m a  nahm am Mittwoch 

in geschlossener Sitzung die Gesetzvorlagen 
betreffend Vergrößerung der alljährlichen 
Kreditanweisungen des Marineetats für Ge­
heimausgaben vom 90 000 auf 200 000 Rubel 
an.

Ministerkrise in Serbien.
Wegen der stürmischen Kritik an der Be­

gnadigung eines wegen Verführung Verur­
teilten hat Justizminister D r. Arandjelowitsch 
in Beantwortung einer Interpellation im 
serbischen Parlament die Verantwortlichkeit 
für die Maßnahme auf sich genommen und 
darauf seine Entlassung eingereicht.

Marokkanisches.
Nach einer Blättermeldung aus M o g a d o r  

ist der Prätendent des Susgebietes Hiba 
zum Sultan von Agadir ausgerufen worden. 
—  Aus F e z  w ird gemeldet, daß das Lager 
der Kolonne des Generals G o u r a u d  in 
einem Tale von zahlreichen Marokkanern an­
gegriffen worden ist. Die Angreifer wurden 
in  die Flucht geschlagen, die Franzosen hatten 
acht Tote und etwa zwölf Verwundete. Auch 
eine auf dem Marsche befindliche Abteilung 
dieser Kolonne wurde von Marokkanern 
angegriffen, wobei sie zwölf Verwundete 
hatte.

Der republikanische Nationalkonvent
ist in C h i c a g o  eröffnet worden. Gouver­
neur H a d l e y  - Missouri beantragte sofort 
nach der Eröffnung, die vom Nationalkomitee 
vorbereitete Liste zu ändern, da achtzig auf 
Ta ft verpflichtete Delegierte auf u n e h r ­
l i che  Weise gewählt seien. Wenn der 
Konvent, so schloß Hadley, von einer Gruppe 
von Leuten kontrolliert werden kann, dann 
haben w ir nicht die Herrschaft einer politischen 
Partei, sondern eine politische Oligarchie. 
Der Antrag rief eine sehr h e f t i g e  D e ­
b a t t e  hervor, die von Lärmen, Zischen und 
Zwischenrufen wie Diebe, Räuber, die auf 
das Nationalkomitee gemünzt waren, unter­
brochen wurde. Der Vorsitzende des National- 
komitees N o s e w a t e r  erklärte, der Antrag 
falle außerhalb der Tagesordnung, da der 
Konvent noch nicht organisiert sei, und nomi­
niere dann Elihu Root zum vorläufigen V or­
sitzenden. Die Anhänger Roosevelts nomi­
nierten dagegen den Gouverneur M c Govern. 
Wieder folgten große Lärmszenen. Nachdem 
eine große Zahl von Delegierten die Wahl 
Roots oder M c Governs unterstützt hatte, 
wurde R o o t  mit 558 Stimmen zum tempo­
rären Vorsitzenden des Nationalkonvents g e ­
w ä h l t .

Deutsches Reich.
« e r li i i .  1S. Juni 1012.

—  Se. Majestät der Kaiser ist an Bord 
der „Hohenzollern" am Mittwoch M ittag 
im Kieler Hafen eingetroffen. Gegen Abend 
traf der Reichskanzler in Kiel ein, der auf 
der „Hohenzollern" Wohnung nahm. Um 
8 Uhr war Abendtafel bei Seiner Majestät 
dem Kaiser an Bord der „Hohenzollern". 
Der Kronprinz und die Kronprinzessin sind 
yn Automobil in Kiel eingetroffen und haben 
beim Prinzen Adalbert Wohnung genommen.

I n  den Abendstunden zogen mehrere Flieger 
über der „Hohenzollern" "ihre Kreise.

—  Der Kronprinz und die Kronprinzessin 
sind am Mittwoch früh in Berlin  eingetroffen 
und haben der Kaiserin einen Besuch im 
Neuen Palais bei Potsdam abgestattet. Von 
Potsdam begab sich das Kronprinzenpaar 
nach Kiel.

—  Prinz Heinrich von Preußen ist von 
der philosophischen Fakultät der Universität 
Kiel zum Ehrendoktor ernannt worden. Die 
Ernennung erfolgte wegen des tatkräftigen 
Interesses des Prinzen an der wissenschaft­
lichen Verwertung der Luftschiffahrt und weil 
er die deutschen Zuverlässigkeitsflüge unter 
seinen Schutz genommen, damit das Flugzeug 
zu einer Waffe werde, deren Heer und 
Flotte sich im Ernstfall m it Erfolg bedienen 
könne.

Arbeiterbewegung.
Schließung der Odessaer Schiffahrtsgesell­

schaft. Jnfoge der Weigerung der Aribeiter, 
die A rbe it Wiederaufzunehmen, ist die Werst 
der russischen Gesellschaft fü r Schiffahrt und 
Handel auf unbestimmte Z e it geschlossen 
worden. Sämtliche Arbeiter erhalten ihre 
Abrechnung.

Am M ittwoch Nachmittag arbeiteten nach 
einer Feststellung der Londoner Hafenbehörde 
in  den Docks 10 879 Arbeiter auf 134 Schiffen.

Sympathiestreik. Die eingeschriebenen 
Seeleute in  Bordeaux haben am Dienstag be­
schlossen, zum Zeichen der S o lid a ritä t m it den 
eingeschriebenen Seeleuten in  Le Havre einen 
24stündigen Streik zu erklären. I n  einer an­
läßlich desSeemannSstreiks in  derMarseiller A r- 
beitsbörss abgehaltenen Versammlung der 
eingeschriebenen Seeleute wurde beschlossen, 
sich nicht m it einem 24stündigen Sympathie­
streik zu begnügen, sondern den allgemeinen 
Ausistand m it unbegrenzter Dauer zu verkün­
den. Der Ausstand soll am M ittwoch be­
ginnen. —  I n  Dünkirchen beschlossen die ein­
geschriebenen Seeleute und Dockarbeiter einen 
24stündigen Sympathiestreik. Hierzu w ird  be­
merkt, daß durch diesen Eesamtausstand der 
eingeschriebenen Seeleute 1696 Dampfer und 
2381 Segelschiffe betroffen würden. D ie Ge­
samtzahl der eingeschriebenen Seeleute beträgt 
232 000; an dem Streik werden 163 000 te il­
nehmen, da 49 000 im  Dienst stehen und 
30000 dem Staatsdienst angehören. —  Zn 
Nantes ist M ittwoch gar keine, in  Bordeaux 
eine nur geringfügege Arbeitseinstellung bei 
dsnoingeschviebenen Seeleuten zu verzeichnen. 
—  Die Vereinigung der eingeschriebenen See­
leute in  M arseille hat am M ittwoch eine Ta­
gesordnung angenommen, in  der sie versichert, 
alles tun zu wollen, um einen K on flik t zu ver­
meiden, fü r den sie, fa lls  er doch ausbrschen 
sollte, die unversöhnliche Haltung der Reeder 
verantwortlich macht. —  D ie eingeschriebe­
nen Seeleute streiken nicht in  Cherbourg und 
Lorient. Zn St. Nazaire ist ein 24stünd'iger 
S tre ik  erklärt worden, an dem mehrere hun­
dert eingeschriebene Dock- und Kohlenarbeiter 
teilnehmen.

Der Eesamtverband Deutscher M etallin ­
dustrieller kündigt in  Ausführung eines frühe­
ren Beschlusses an, daß am 22. J u n i in  den 
Bezirken Magdeburg und Halle (Saale) die 
Aussperrung von 60 Prozent der Arbeiterschaft 
erfolgt, wenn bis dahin nicht alle innerhalb 
des Hannoverschen Vereins bestehenden A rbei­
terbewegungen beigelegt worden sind. Im  Be­
zirk Hannover erfolgte die Aussperrung bereits 
vor längerer Zeit. D ie M eta lla rbe iter Hanno­
vers forderten eine Verkürzung der A r ­
beitszeit.

Proviilzialnachriclltktl.
Culmsee, 18. J u n i. (Z u m  Leicheufund in 

Bildschön) ist mitzuteilen, daß die Sektion der 
Leiche des Gelegenheitsarbeiters Kretschmer aus 
H erm annsdorf Alkoholvergiftung ergeben hat. D ie  
Schuld eines D ritten  liegt nicht vor.

rr. Crüm, 19. Juni. (Ein dreister Einbruch) wurde 
bei dem Kaufmann Perlitz, Bahnhofstraße 13, verübt. 
Der Täter, ein Nüsse namens Ciesielski, öffnete mit 
Nachschlüsseln die Eingangstüren zum Geschäft und 
drang in das unverschlossene Schlafzimmer, wo er die 
vor dem Bett des schlafenden Kaufmanns stehende 
Kassette mit 139 Mark entwendete. Beim Verlassen 
des Hauses wurde er jedoch von dem Wächter Vucz- 
kowskt beobachtet und festgenommen. Das gestohlene 
Geld konnte zurückerstattet werden. Bei dem Dieb 
wurden viele Schlüssel gesunden, und da bei den vor 
einigen Tagen verübten vier Einbrüchen auch sämtliche 
Schlüssel verschwanden, so ist anzunehmen, daß auch 
diese auf sein Konto kommen.

Löbau , W estpr., 18. J u n i. (Sturmschäden.) 
B ei dem gestrigen S tu rm  stürzte auf dem G u t  
Kirsche,mu eine Scheune ein, Kutscherwohnung
und Kuhstall wurden abgedeckt und auch sonst 
stark beschädigt. D abei sind 37 Schafe von dem 
herabfallenden Gebälk getötet worden.

Marienwerder, 18. J u n i. (Besitzwechsel.)
D e r Gutsbesitzer Nissen in Iod!a»tken (Kreis  
Iusterburg) hat seine Besitzung für den P re is  
von 1 4 3 0 0 0  M a rk  an den R entier S te inborn  in 
M arienw erd er verkauft.

P r. Friedland, 18. Ju n i. (Besitzwechsel.
Bürgerm eisterw ahl.) Gutsbesitzer Hobaum  in
dem nahe gelegenen Nosenfelde hat sein etwa  
360 M orgen  großes Grundstück an den L an d w irt  
Katritzki aus Äonitz verkauft. D e r Kaufpreis  
beträgt rund 160 000 M a rk . —  H err D r . M atz

hat die W a h l zum Bürgermeister unserer S ta d t  
angenommen.

*  Danzig, 19. Juni. (Die Landbank Berlin) hat 
das im Kreise Guhrau belegene 887 Morgen große 
Rittergut Stroppen an Rittergutsbesitzer Georg Regen- 
dank aus Langsuhr verkauft.

Aus Ostpreußen, 18. J u n i. (Finanzm inister D r. 
Lentze) besuchte am M ontag  Johannisburg und 
O rtelsburg und am D ienstag Passenheim und 
W artenburg. Um  A.11 Uhr tra f Finanzm inister 
D r. Lentze in  Allenstein ein und fuhr m it dem 
Oberpräsidenten von W indheim , dem Unterstaats­
sekretär D r. M ichaelis, dem O bervräsidialrat 
Grafen von Lambsdorff und dem Regierungs­
präsidenten nach dem Schlöffe. Um  I IV 2 Uhr wurde 
das Regierungsgebäude besucht, wo im  Sitzungs­
saale eingehende Beratungen gepflogen wurden. 
Nach dem Frühstück wurde eine R undfahrt durch 
die S tadt unternommen. Abends 6 U hr fand beim  
Regierungspräsidenten ein Essen im  Schlosse statt. 
Um  8 Uhr 54 M in u te n  tra t  der M in ister vom 
Hauptbahnhof die R ü c k k e h r  aus Ostpreußen 
nach B e r l i n  an.

r Argenau, 16. Juni. (Ostmarkenverein. Einfüh­
rung.) In  der Sitzung der Ortsgruppe des deutschen 
Ostmarkenvereins wurden in den Vorstand gewählt: 
Forstkassenrendant Koppitz 1., Lehrer Schmidt 2. Vor- 
sitzer; Lehrer Zielinski Schriftführer und Kassierer; 
Rektor Seydlitz und Förster Wolcke Beisitzer. Es er­
folgte dann eine Besprechung über die kostenfreie Ab­
haltung eines Kursus in amerikanischer Buchführung sür 
Gewerbetreibende oder sonstige Interessenten, auch für 
deren Söhne und Töchter, dessen Beginn für August 
festgesetzt wurde. Generalsekretär Vosberg-Posen hielt 
einen Vortrag über die allgemeine politische Lage in 
der Ostmark. —  Pfarrer Neindke von der hiesigen 
lutherischen Gemeinde wurde heute feierlich in sein Amt 
als Seelsorger eingeführt. Nach einem durch Gesangs- 
vorträge eines gemischten Chors besonders verschönten 
festlichen Gottesdienst in der lutherischen Kapelle ver­
einten sich die Teilnehmer zu einem Festessen im 
„Deutschen Vereinshause".

S tre ln o , 18. Ju n i. (Heute stattete Oberpräsi. 
dent v .  v r .  Schwartzkopff) in Begleitung des 
Regierungspräsidenten D r . v. Guenther-Brom berg  
dem Kreise S tre ln o  einen Besuch ab. L an dra t 
Hausleutner w a r den Herren bis zur Grenze des 
Kreises bei M o n tw y  entgegengefahren.

G ostyn, 18. J u n i. (Ertrunken. Ausstand.) 
Beim  Baden in der O dra ist der A rbeiter Johann  
Stachowiak aus Bergfried ertrunken. E r  w a r  
35 Jahre a lt und hinterläßt seine Ehefrau m it 
5 unversorgten K indern . —  Die hiesigen organi­
sierten M a u re r  haben die A rbeit niedergelegt. 
S ie  verlangen zehnstündige Arbeitszeit, S tunden- 
lohn 44 Pfennig und Zuschläge für Überstunden.

Lissa, 18. Juni. (Tätlich verunglückt.) Der Kupfer- 
schmiedegeselle H. war in Guhrau bei einem Bau be­
schäftigt. Ein Dachdecker warf dabei eine Teertonne 
vom Dach, die dem gebückt stehenden H. aus den 
Nücken fiel und ihm das Rückgrat brach. Der Tod er­
löste erst nach einigen Stunden den jungen M ann von 
seinen Qualen.

Flugzeugspende.
W eiter sind eingegangen: von Ungenannt

I  M ark . E rtrag  einer Sam m lung unter den Bureau- 
und Kanzleigehilfen der städtischen Bureaus I ,  I I ,
I I  a und I I I  6 M ark , von den Stammgästen der 
F irm a  Robert Liebchen-Thorn 15 M ark . Musik­
meister Nimtz-Dhorn 2 M ark . zusammen 24 M ark . 
Bisheriger Gesamteingang: 1786.65 M ark .

Lokalnachrilliteri.
Thor«, 20. Juni 1912.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J u s t i z . )  Der 
Staatsanwaltschastsassistent, Genchtsjekretär Menzet in 
Graudenz ist aus seinen Antrag mit Pension in den 
Ruhestand versetzt.

—  ( E i n  V ä c k e r o b  e r  m e i s t  e r t a g )  fand 
am M ontag  in  D t .  K r o n e  in  Verbindung m it 
einer Vorstandssitzung des Zweigverbandes West­
preußen im Zentralverbande deutscher Bäcker- 
innungen „G erm ania" statt. Vertreten waren die 
Innungen  Dirschau, T h o r n ,  E lb ing, Graudenz, 
Tiegenhof, Neustadt. S trasburg. Stuhm . M a rie n -  
werder, Neuenburg. P r . S targard . D t. Krone, 
Konitz, Culmsee, ' D t. E y lau . Danzig. F la tow , 
Ias trow , Märkisch Friedland und Lobau. Einen  
breiten R aum  nahmen die Anträge der In n u n g  
Neustadt ein betreffend J u g e n d p f l e g e  im  
Bäckeraewerbe, sanitäre Behandlung des M eh ls  
beim Versand aus der M ühle. Aus allen D a r­
legungen leuchtete die M ahnung heraus, daß es 
das Bestreben der Meister sein müsse, die Lehr­
linge vor Ausschweifung und dem Verkehr m it 
schlechten Elementen zu bewahren. Z u  empfehlen 
sei der Anschluß an den Jungdeutschlandbund. 
Über die B a c k e r e i v e r o r d n u n g  sprach Herr 
B ö h n k e -D a n z ig .  Es sei F ront zu machen gegen 
die rückwirkende K ra ft der Polizeiverordnungen. 
Verlangte kostspielige Umbauten, die in  keinem 
Einklang zu dem Gebäude stehen, möge man dem 
Vorstand bekannt geben, dam it dieser die Sache 
vertrete. E in  A ntrag  beschäftigte sich m it dem 
Gesetzentwurf über die S o n n t a g s r u h e  i m  
H a n d e l s g e w e r b e .  Während der Obermeister 
von M arienw erder nichts gegen eine völlige Sonn­
tagsruhe hatte, traten die anderen Herren für die 
Ausdehnung der Beschäftigungszeit auf die höchst 
zulässige Z ä h l von 4 Stunden ein. Diese seien fest­
zusetzen auf die Z e it von 6 bis 9 Ubr vorm ittags  
und 1 bis 2 U hr nachmittags. I m  übrigen wurde 
es für wünschenswert erachtet, daß die Bäckerei­
betriebe m it den Gastwirts- und den Konditorei- 
betrieben gleichgestellt werden. Ratsam sei es, im 
Namen des Neichsverbandes den Bundesrat zu 
bitten, daß dem Bäckereigewerbe wenigstens eine 
Verkaufszeit von fünf Stunden eingeräumt werde, 
die in  der Zeite in te ilung  den örtlichen V e rh ä lt­
nissen anzupassen wäre. Diese Anregung wurde 
zum Beschluß erhoben und eine Resolution gefaßt.

— (R o j e n s e st d e s 0 a t e r l ü n d i s ch e n 
F  r a u e n v e r e i n s.) Die auf dem Nosenfest von 
Her-n Photographen Guido Schubert aufgenommenen 
Photographien, der seine Kunst in dankenswerter Weise 
in den Dienst des Vereins gestellt hatte, können, da 
ihre Zahl groß ist, erst am Montag, den 24. d. M ts . 
vom Atelier, Baderstraße, abgeholt werden; die bisher 
fertiggestellten Bilder sind gut ausgefallen, besonders 
auch die Gruppe des Kinder:eigens trotz der primitiven 
Verhältnisse, unter denen die Ausnahmen erfolgten. 
Die Gewinne, welche auf Nr. 5 und 12 gefallen sind, 
können bei Frau Kommerzienrat Dietrich in Empfang 
genommen werden.

—  (T  h o r n e r S p o r t v e r e i n  „ V i  st n ! a".) 
Heute, Donnerstag, abends 9 Uhr, findet rm Hotel 
Dylewski eine außerordentliche Generalversammlung statt.

—  ( S c h o n t  d i e  G e t r e i d e f e l d e r ! )  
Schon w ird  das E inerle i der Getreidefelder durch 
die schönfarbigen Kornblum en geschmückt, von 
denen mancher S tra u ß  als Zierschmuck V erw en ­
dung findet. E s  w ird  w ohl niem and etwas da­
gegen haben, wenn die Kaiserblume von W egen  
und R ainen  aus gepflückt w ird , ohne daß m an  
die Felder betritt; aber w ie oft w ird  dabei das 
Getreide niedergetreten, wodurch den G rundbe­
sitzern ein erheblicher Nachteil entsteht. E lte rn  
und Lehrer werden deshalb ersucht, die K inder in  
entsprechender Weise zu ermähnen.

—- (B  e i m B  a d e n e r L r u n k e n.) Ein be­
dauerlicher Badeunfall ereignete sich gestern in der 
achten Abendstunde im GrützmühlenLeich. Trotz des an 
alle Soldaten der Garnison ergangenen Verbots, nicht 
im GrützmühlenLeich zu baden, hatten sich zwei Gefreite 
vom 61. Insanterie-RegimenL in die F lu t gewagt, die 
dem einen namens Kleefeld verhängnisvoll werden 
sollte. Kurz, nachdem er ins Wasser gesprungen, geriet 
er anscheinend in eine Untiefe und versank hilferufend, 
ehe ihm sein herbeieilender Kamerad Rettung bringen 
konnte. Herr Fischhändler Scheffler fuhr sofort mit 
seinem Kahn an die Unglücksstelle. Es gelang ihm 
auch nach kurzer Zeit, den Untergegangenen zu finden, 
der dann von inzwischen hinzugekommenen anderen 
Soldaten aus dem Wasser gezogen wurde. Die von 
Herrn Assistenzarzt Dr. Renz angestellten Wieder­
belebungsversuche waren jedoch —  der Körper hatte be­
reits 12 Minuten im Wasser gelegen —  ohne Erfolg. 
Die Leiche wurde vorläufig nach dem Garnisonlazarett 
gebracht.

—  ( A u f  d e m  g e s t r i g e n  V i e h m a r k t )  
waren 120 Ferkel und 70 Schlachtschweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 4 5 —47 
Mark, fette Ware 47— 49 Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibencht ver­
zeichnet heute keinen Arrestanten.

—  ( G e s u n d e  n) wurden ein Schlüssel und ein 
Taschentuch. Näheres im Polizetsekretarlat, Zimmer 49.

—  ( V o n  d e r W  e i ch > e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -l- 1,12 Meter, 
er ist seit gestern um 4 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
L h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,13 Meter auf 
2,06 Meter g e f a l l e n .

Podgorz, 19. J u n i. (Verschiedenes.) S e in  
25jähriges Dienstjuöiläum  feiert am Sonnabend 
den 22. J u n i der Oberpostassistent Lüdtke tzierselbst. 
—  Sein  erstes Sommerfesi feiert der W ohltä tig - 
keitsverein am Sonntag im  „Kaiserhof"-Parre  
(Schießplatz). —  I n  der Sitzung des B a lla u e r  
Naiffeisenvereins, die vor kurzem vm W endland- 
schen Gasthause zu B alkau abgehalten wurde, ist 
anstelle des P fa rre rs  Endemann der Gastw irt D o la -  
towski in  Ottlotschin zum Vorsitzer gewählt w orden. 
(nicht Hegemeister Schmidt-Rudak). D er Raiffeisen- 
verein zählt zurzeit 170 M itg lied er, von denen 
102 der Versammlung beiwohnten.

Briefkasten.
Fränzy L. Das Gedicht „Mein Traum " ist noch 

nicht druckreif.
Sch. in Bischösl. Papau. Das Gedicht „Leonardo 

da Bmci" ist gut, aber mit 16 achtzölligen Strophen zu 
lang zum Abdruck in unserem Blatte, zumal es den 
meisten Lesern unverständlich bleiben dürste.

Sport.
Beginn der K ie le r Jubiläumswoche 1912. M i t  

den Kriegsschiffsbootswettfahrten aus der K ie ler  
Föhrde am Dienstag hat die große Z ub iläum s­
woche 1912 ihren Anfang genommen.

D ie  internationale Segelwettfahrt des uord. 
deutschen Regattaoereins auf der Unterelbe begann 
Dienstag M itta g  12l4 U h r bei mäßigen südwest­
lichen W inden. A ls  Erste starteten in  Klasse L  I  
„M eteor" m it dem Kaiser an Bord, „Ham burg"  
und „G erm ania". „M eteor" w ar vom „Sleipner"  
und einem Torpedoboot gefolgt. Z m  ganzen star- 
teten 30 Boote. D as W etter w ar trübe. Zahlreiche 
Begleitdampfer begleiteten die R egatta. I n  der 
^  I-Klasse gewann den Ehrenpreis der Freien und 
Hansestadt Hamburg die Jacht des Legationsrats  
D r. Krupp von Bohlen und Halbach „G erm ania", 
welche als erste durch das Z ie l ging. 2*>L M in u ten  
später folgte die Jacht S r . M ajestät des Kaisers 
„M eteor".

Z u r Teilnahm e an den olympische» Spielen  
haben sich in  Stockholm 3698 Sportsleute aus 
27 Ländern angemeldet. Z w ö lf Fußballm ann­
schaften und 64 Ruderboote nehmen u. a. an den 
Spielen te il. ___________________________

Der Zchapiro-Prozeh in neuer 
Auflage.

D a r m s t a d t ,  18. J u n i.
V o r der Strafkam m er des hiesigen Landgerichts 

begann heute die erneute Verhandlung in  dem 
Prozeß der M ainzer Polizeiasststentin F ra u  D r. 
S c h a p i r o  und des Bürgermeister-Beigeordneten 
B e r n d t  aus M a in z  gegen den Chefredakteur des 
„M ainzer Neuesten Anzeiger" H e i n r i c h  H i r s c h  
wegen Beleidigung, der bereits im  Herbst v. Js . 
mehrere Tage hindurch die M ain zer Strafkam m er 
beschäftigte. D er Angeklagte Hirsch wurde dam als  
zu 6 M onaten Gefängnis v e ru rte ilt; auf seine 
Revision hob aber das Reichsgericht das erstinstan- 
zielle U rte il auf und verwies die Sache zur er­
neuten Verhandlung vor die Strafkam m er des 
Landgerichts Darmstadt. —  Aus den früheren  
Prozeßverhandlungen ist erinnerlich, daß im  Herbst 
1910 im  „Neuesten Anzeiger" eine Reihe von A r t i ­
keln erschienen, die sich m it der Tätigke it der oben 
erstangestellten Polizeiassistentin F ra u  D r . Schapiro 
befaßten und eine Reihe von Einzelheiten m it­
teilten, die deren Handlungsweise in  ein schiefes 
Licht rücken mutzten. D ie  A ngriffe  liefen darauf 
hinaus, daß F ra u  Schapiro in  unerlaubter Weise 
Sittlichkeitsschnüfseleien treibe und die fü r sie a ls  
Pflegebefohlenen inbetracht kommenden Mädchen 
teilweise zu hart, teilweise wieder m it einer un­
glaublichen M ild e  behandle. —  Den Vorsitz in  der 
heutigen Verhandlung führt Landgerichtsdirektor 
H a g l e ,  die Anklage v e rtr itt  S ta a ts a n w a lt  
B e r n a r d s ;  dem Angeklagten Hirsch stehen 
Justizrat B e r n s te in -M ü n c h e n  und D r. B o p p -  
Darmstadt zur Seite. F ü r den als Nebenkläger zu­
gelassenen Beigeordneten Berndt ist Rechtsanwalt 
P a g e n s t e c h e r - M a i n z  und für die Neben- 
klägerin F ra u  D r. Schapiro sind die Rechtsamvälte 
D r C a u s e  und L ö w e n b e r g -  M a in z  erschienen. 
Sowohl F ra u  D r . Schapiro a ls  auch der Beigeord­
nete Berndt wohnen der Verhandlung persönlich 
bei. Es sind 180 Zeugen geladen.

B e i seiner Vernehmung gibt der Angeklagte an, 
daß er zunächst einen A rtikel über die M a in ze r



Pöltzei gsschNeDen HvDe. der dieser durchaus günstig 
war. Darauf kam ein Iustizra t aus Mainz zu ihm 
und sagte ihm, es sei gerade das Gegenteil der Fall. 
E r habe eine Menge M ateria l, das beweise, daß 
alles, was in  dem Artike l stehe, unrichtig sei. Er 
habe keine Zweifel in  die Angaben des Justizrats 
gesetzt, worauf dieser den ersten A rtike l diktierte. 
Seine Tätigkeit habe lediglich im Interesse der A ll­
gemeinheit gelegen. Die Sache sei von ihm über­
nommen worden, weil er sah, daß es m it der S itten­
polizei so nicht weitergehen könne. Auf einen 
groben B rie f des Beigeordneten Berndt habe er in  
derselben Weise erwidert. Weder Frau Dr. Scha- 
piro noch der Nebenkläger Berndt seien ihm per­
sönlich bekannt. Inzwischen seien ja auch die von 
ihm gewünschten Änderungen in  der Sittenpolizei 
eingeführt worden. —

I n  der Zeugenvernehmung w ird zunächst Ober­
staatsanwalt S c h w a r z - M a i n z  vernommen, der 
die amtliche Tätigkeit der Frau Schapiro zu über­
wachen hatte. Es handelte sich hauptsächlich um 
deren Tätigkeit in  Kriminalsachen und auf dem 
Gebiete der Fürsorge. Es sei in  der ganzen Zeit 
kein einziger Fa ll bekannt geworden, in  welchem 
das Verhalten und die Arbeit der Frau zu bean­
standen gewesen wäre. Das gelte besonders für ihre 
Tätigkeit auf dem Fürsorgegebiete. Sie hat eine 
große Reihe von sittlich verkommenen Frauen und 
Mädchen wieder einem ordentlichen Leben zuge­
führt. Was ihre Tätigkeit auf polizeilichem Gebiete 
anlange, so entziehe sich diese naturgemäß seiner 
Beobachtung, aber auch hier sei ihm bekannt ge­
worden, daß sie auf sittenpolizeilichem Gebiete viel 
in  Anspruch genommen wurde, und daß sie es als 
ihre Aufgabe betrachte, gefährdete Mädchen zu 
warnen, oder E ltern und Vormündern Warnungen 
zugehen zu lassen. Die Vormundschaftsbehörde in  
Mainz habe ih r eine ganze Reihe von Vormund­
schaften übertragen. — Die heutige weitere Zeugen­
vernehmung brachte keine wesentlich neuen M o­
mente. — Morgen werden die Verhandlungen 
fortgesetzt,' es sollen zunächst Frau Dr. Schapiro und 
der Nebenkläger Berndt als Zeugen vernommen 
werden.

Mannigfaltiges.
( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Am Mittwoch 

abend kurz nach V-8 Uhr fuhr in der Nähe 
von Ga s c h w i t z  der um 7.25 Uhr vom 
bayerischen Bahnhof L e i p z i g  abgegangene 
Personenzug 2406 einem Güterzug in die 
Flanke. Soweit bisher festgestellt ist, winden 
f ü n f P e r s o n e n  g e t ö t e t  und zwölf 
bis fünfzehn verletzt. Der Materialschaden 
ist bedeutend.

( E i n s t u r z k a t a s t r o p h e . )  Ein Ge  
bände der Firma E. Nagelet (Manufaktur) 
ist in B ü h l  b e i  G e b w e i l e r  eingestürzt, 
wobei zwei M änner und eine Frau getötet, 
neun Personen, darunter zwei schwer, verletzt 
wurden. Ein Arbeiter befindet sich vermut­
lich noch unter den Trümmern.

( V o n  W i l d e r e r n  e r s c hos s en . )  
Dienstag gegen 10 Uhr wurde der 38 jährige 
Feldhüter Becker in Speier auf einem Dienst- 
gange von Wilderern oder Dieben hinterrücks 
erschossen. Von den Tätern fehlt bis jetzt 
jede Spur.

( B e n z i n  e x p l o s i o n . )  Durch die 
Benzinexplosion in der Wolhusener Dünger- 
fabrik wurden, wie aus Luzern gemeldet 
wird, acht Arbeiter schwer verletzt, davon 
mehrere tödlich. Die Nebengebäude wurden 
durch die Explosion zerstört.

( D e r  K a i s e r  u n d  d e r  E r b a u e r  der  
T i t a n i c . )  Der Kaiser hatte am Dienstag auf 
dem Dampfer „Viktoria Luise" nach dem Diner eine 
lange Unterredung mit dem früheren Chefkonstruk­
teur der britischen Marine, S ir William White, 
und mit dem Erbauer der Titanic, Lord Pirrie, 
über die aus der Katastrophe zu ziehenden Konse­
quenzen.

( S p u r l o s  v e r schwunden . )  Seit Ende 
voriger Woche ist der deutsche Graf Alexander von 
Welsburg, der von seinem Landsitz in Worcester 
nach London gekommen war und in einem Hotel 
Wohnung genommen hatte, spurlos verschwunden. 
Eine Zeitlang war Graf Welsburg, Sohn des Her­
zogs Elimar von Oldenburg aus dessen Ehe mit 
Natalie Freiin Vogel von Friesenhos, ein Mann 
ohne Namen und Stand. Den Namen Welsburg 
nahm sein Vater für ihn unter Vorbehalt und nnr 
für die Dauer seiner Minderjährigkeit an. Privat­
detektivs und Polizei forschen nach dem Vermißten 
bisher ohne Erfolg. Man fürchtet, der 34 jährige 
Graf, der sich der besten Gesundheit erfreute und bei 
dem ein Selbstmord ausgeschlossen erscheint, sei 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen. Verheiratet 
ist er mit einer Gräfin Hahn-Basedow.

( A u f k l ä r u n g  des m y s t e r i ö s e n  V e r ­
br echens  i n  B r ü g g e . )  Der „Mattn" läßt sich 
aus Lrffabon telegraphieren, daß man auch dort in 
dem in Brügge geheimnisvoll aus dem Leben ge­
schiedenen Paar den von den portugiesischen Ge­
richten am Dienstag zu schwerem Kerker verurteilten 
royalisttschen Hauptverschwörer Paiva Touceiro und 
dessen Gefährtin vermutet. Letztere hätte an der 
royalistischen Sache Verrat verübt, so daß die von 
Holland nach Seebrügge gesandten Waffen und 
Munition beschlagnahmt werben konnten. Infolge­
dessen wäre dann der Mord und Selbstmord durch 
die Entdeckung des Komplotts notwendig geworden. 
Gestern hat man in Brügge weitere Kisten mit 
Waffen und Munition, die aus Holland eingetroffen 
und zur ^Versendung mit dem beschlagnahmten 
Dampfer bestimmt waren, mit Beschlag belegt. — 
Nach weiterer Meldung aus Brügge ist nunmehr 
festgestellt, daß die Leiche des Selbstmörders, der für 
den portugiesischen Royalistenführer Conceiro ge­
halten wurde, die eines 24 jährigen S t u d e n t e n  
der Medizin aus N a n t e s , namens Paul Kardinal 
ist Die Frau, die sich gleichfalls mit ihm entleibt 
hat, stammt ebenfalls aus Nantes. Es handelt sich 
um ein L i e b e s d r a m a

Neueste Nachrichten.
Regimentsjubiläum.

E u m b i n n e n ,  20. Jun i. Nach derParadeauf 
dem Exerzierplätze des 8. Ulanenregiments, das 
heute sein Ivüjähriges Jubiläum feierte, wurde 
folgendes Telegramm des Kaisers verlesen:

„Ich spreche dem Regimenr zu fernem heutigen 
Jubeltage meinen Glückwunsch aus. Ich habe 
das Vertrauen, daß das Regiment seine alten 
Überlieferungen stets hochhalten und bemüht 
sein wird. sich ihrer würdig zu erweisen. 
W ilhelm K.

Zwei Todesurteile.
B e u t h e n  (Oberschlesien). 18. J u n i. Nach 

zweitägiger Verhandlung vor dem hiesige« 
Schwurgericht wurde der Fleischer Kaczy aus 
Zawodzi bei Kattowitz und der Fleischergesslle 
Komdziolka, die am 5. November 1311 den jü ­
dischen Handelsmann Chapfer in  Bendzin 
in  Russisch-Polen ermordeten und beraubten 
wegen Mordes zum Tode verurteilt. Frau  
Kaczy erhielt wegen Beihilfe drei Jahrs Ge­
fängnis.

F ü r die Flugzeugspende.
B e r l i n ,  28. Ju n i. I n  der gestrigen 

Sitzung der Charlottenburger Stadtverordne­
tenversammlung stellte der Magistrat den A n­
trag, 28 888 M ark für die nationale Flugspende 
zu bewilligen. Es kam zu einer lebhaften 
Aussprache. Nachdem sich Bürgermeister M a t-  
ting für die Vorlage ausgesprochen, wurden 
28 888 M ark m it zwei Stimmen Mehrheit be­
w illig t.

Militärischer Stellenwechsel.
K i e l , 26. Ju n i. An Stelle des Vize-Ad­

m irals Schröder is t. Konteradm iral Jakobson 
zum Kommandanten von Helgoland, und Kom- 
mandat der Jacht „Hohenzollrrn" Kapitän zur 
See Karst unter der Belastung in dieser S te l­
lung zum Flügelabjntanten des Kaisers er­
nannt.

L as  Eisenbahnunglück bei Leipzig.
L e i p z i g , 28. Ju n i. D ie amtliche Unter­

suchung hat ergeben, daß der gestrige Eisen­
bahnunfall durch überfahren des Haltesignals 
des Bahnhofs Easchwitz durch Zug 214 zurück­
zuführen ist. Der Zugführer ist noch nicht ver­
nehmungsfähig. 2 Wagen find völlig zertrüm­
mert und beide Maschinen beschädigt. Säm t­
liche Gleise werden morgen wieder frei und die 
Betriebsstörung behoben. Von den in  das 
Leipziger Krankenhaus eingelieferten Perso­
nen ist niemand gestorben. Der Zustand mehre­
rer Verletzter ist ernst.

Schweres Eisenbahnunglück.
D ü s s e l d o r f ,  28. J u n i. Amtliche M e l­

dung des Wolff'schen Telegraphenbureaus: 
Nachts 12,13 Uhr entgleisten auf dem Bahnhöfe 
Schlebnsch beim Rangieren zwei Wagen eines 
ELterzugss, wobei ein Wage» umstürzte. E in  
Soldat des 8. Kürasfierrsgiments wurde getö­
tet, ein anderer e rlitt eine schwere Nerven- 
erschütterung und einer wurde leicht verletzt.

Spionageprozetz.
L e i p z  i  g , 28. J m n . Vor dem Reichsge­

richt begann heute Vorm ittag der Spionage- 
prozeß gegen den Bildhauer Anton Nicolas aus 
Metz, der angeklagt ist, im  J u li  1911 versucht 
zu haben, Schriften und Zeichnungen, die sich 
auf einen T e il der Befestigungswerke von Metz 
beziehen, sich zu verschaffen, um sie einer frem­
den Regierung auszuliefern. Auf Antrag des 
Reichsanwalts wurde die Öffentlichkeit für die 
ganze Dauer der Verhandlung ausgeschlossen.

Suffragettenübersall auf Lloyd George.
L o  n d o n » 19. J u n i. A ls der Schatzkanz­

ler Lloyd George heute aus der Caxton-Halle 
schritt, wo er einen wallrfischen Basar eröffnet 
hatte, wurde er aus dem Korridor von einer 
Anzahl Suffragetten umringt und tätlich ange­
griffen. S ie  stießen ihn und zerrten ihn an 
den Armen, schlugen ihm den Zylinder vom 
Kopf und schrie« ihm in  die Ohren: «W ann  
werde« S ie uns die Frauenwahlrechtsbill 
geben?" Detektive und Diener des Basars 
sprangen herbei und hieben den M inister aus 
dem wütenden Megärenknäuel heraus. Es ge­
lang ihnen nur m it Mühe, ihn vor ernsten 
Mißhandlungen zu bewahren. S ie  brachten 
ihn schleunigst in  eine Autodroschke, in  der er 
unter dem Gejohle der Suffragetten davon­
fuhr. D ie herbeigeeilten Polizisten fistierten 
mehrere der Rädelsführerinnen und stellten 
ihre Namen fest, worauf sie freigelassen 
wurden. D ie Iro n ie  des Attentäters liegt in  
der Tatsache, daß der Schatzkanzler ein warmer 
Anhänger der Frauenwahlrechtsbewegung ist.

K ieler Flugwoche.
K i e l .  28. Ju n i. Caspar (Taube) stellte 

m it 3158 M eter einen deutschen Höhenrekord 
und H irth  (Taube) m it zirka 2568 M eter einen 
deutschen Höhenrekord m it Passagier aus.

Der Wahlkampf in Nordamerika.
C h i c a g o ,  19. Ju n i. Der Konvent wird  

sich bis Freitag, wo die Nom ination der Präsi- 
dentschafts-andidaten erfolgt, m it Vorverhand­
lungen beschäftigen.

Zum  Eisenbahnunglück bei M a lm slä tt.
L i n k o e p i n g ,  28. Ju n i. Der Assistent, 

der zurzeit der Katastrophe Dienst hatte, wurde 
verhört und gab an, daß er den Zug 12, der 
verunglückte, vergessen hatte. W en« er sich des 
Zuges 12 erinnert hätte» hätte er die Weichen- 
stellung geändert, um dem Zug die Passage frei 
zu machen.

Am tliche'Untterii'iqender a ziger du 
r s

lw 20
Wetter schon.

Für Getreide, .Hiii eirjrüchie urw Oistrulen werden tnlüelden, 
notierten Preiie 2 Mk. per Tonne -ogeualiute FaktorLi-Provifio»,

usancemüßig vom Käufer an den Verkäufer nenwto,

Bankd.sk. 4' ''/o, Lon,dardLinLs,is;5'-'? o,

c B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete in ruhiger, ziemlich 
söjter Haltung. Von Transportwerten zeigte sich gleich an- 
fangs Interesse für Kauadaaktien. die aus günstige Ernteaus- 
sichten aus Wimpeg und auf höhere Londoner Kurse im Der« 
ouse werter anziehen konnten. Auch Montanwerte unter 

^uhrung von Phönix tendierten fester und konnten ihr Kurs- 
mveau erhöhen. Der KafsamarkL lag ebenfalls fester. Privat- 
,atz unverändert 4  ̂ Prozent. ' ' ' ^

, L L ' - - N U "rnland. —  Tonnen, russ. -  Tonnen. "
K ö n i g s b e r g ,  -D. Juni. (Getreidemarkt). ^ulubr 

30 inländische. 31 russ. Waggons, exkl. 4 Waagon Kleie und 
2 Waggon Kuchen.

W e i z e n  ohne Handel.
Neguliernugs-Preis 233 Mk. 
per September—Oktober 203", Mk. bez. 
per November— Dezember 2i-4", Mk. bez 

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1900 Kar. 
in!. 744 Gr., 188 Mk. bez.
Negullerungspreis 185 Mr. 
per Juni—Juli 188 Mk. bez. 
per September— Oktober 167*/, Dr., 167 Gd. 
per Oktober— November 167", Mk. bez.
per November—December 168 Br., 167' ,  Gd.

G erst e unverändert, i»er Tonne LOtIO Ltiir 
transito 650 Gr., 168 Mk. bez. 

tz ,» le i  unverändert, ver Tonne von 1000 Kar.
inländisch 135 Mk. bez.

N o hz n ck e r. Tendenz: ruhig.
per Oktober— Dezember 10,00 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Wetzen- 11,35—12,25 Mk. bez. 
Roggen- 14,3 >-14,60 Mk. bez.

D er Vorstand der Produkten-Börse.

Teze^rnphischer

Tendenz der Fondsbörse:
Osterleichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per blasse 
Wechsel n,ls Warschau . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, <>/<,.

B erliner Börsendertchr.
20. J u n i! 19. Juni

Deutsche N e ^ ü ^ e  3 ^  . . .
Preußische Konsols Z-/,«»/« . . . .
Preußische Kon.r,!s 3 . . . .
Thorner Stadinuielhe 4« / /  .  ̂ .
Thoruer Stadtanleihe 3'^"/^
Westpreußische Pfandbriefe 4 «>/ ' ' 
Welipreußische Pfandbriefe 3'/' o'/ 
Westprettifische Pfandbriefe 3 i,enk.'l 1' 
Posener Pfandbriefe 4 " „  .
Rumänische Rente vor, !894 4".  ̂  ̂
Russische unifizierte Slaatsrenle *4"/I 
Polnische Pfandbriefe 4 - ^ a  .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien  ̂
Deutsche Bank-Aktreu . . . . ' 
Diskonro.Konnnandit.Ankeile . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-ANkien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitälsaktiettgesellschaft 
Bochmner Gnßstahi-Akllien . . . .  
Harpener Bergwerks-Akiien . . . .
Lamahütte.Aktien....................................

Weizen ioko in Newyork...............................
„ ....................................................
„ September..........................

Oktober..............................  . . .
Roggen Z u lr ...................................................

September. ....................................
Oktober ............................... . .

84,70 
215,15 

—,— 
9 0 , -  
60,19
90.10
60.10 
65,-
98.—
88.79 
78,36

101.20
92.80 
99,70

182.59
253.40 
183.90 
! 20,—
123.40 
265.—
226,80
185.60 
! 73,60 
117i>
>31.75
207.50
207.50 
195,75
175.50 
175,25

Prioatdisk. 4 i / / - , .

84.70
215.25

ST—
80,10
50.10
80.10 
98,—

97P0
88.70
78.30 

101. -
92.90
90,7"
92.30 

18-,60
253.25
183.75 
120,— 
123.40 
264.— 
223.—  
184,90 
175,30 
1 1 8 -  
2 3 1 ,-  
206 50
206.50 
195,—
174.75
174.50

B r o m b e r g .  19. Juni. Handelskammer-Bericht- 
Weizen fester, weißer Weizen mindestens 130 Psd. hott. wiegend, 
brand- und bezngsret. 227 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 225 Mk., roter mind. 
130 Psd hott wiegend, brand- und bezngfrei, 223 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen nnv.. mindestens!23 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund̂  130 Mk 
mindestens 119 20 Pfund hott. wiegend; gut, gesund, 185 Mk. 
mindestens 115 Psd. hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 180 Mk 
germgere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken ohne Handel. Futtererbsen 179— !93 Mk. Kochware ohne 
Handel. — tzaser 176— 185 Mk., zum Konsum ISO—204 Mk. 
—  Die Brette verstehen sich loko Vromderg.

M a g d e b u r g ,  19. Zum. Zuckerber-cht. Kornzucker 
98 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig, stetig. Brotraffinade t 
ohne Faß 23.50-23,75. Krystallzucker I  mit Sack —  
Gem. Raffinade mit Sack 23,25-23.50. Gem. Melis 1 mit 
S  ... 22.75-23.00. Stimmung: ruhig, stetig.

per Juli -August —  Gd. Wetter: schön.

M -rfe in s te ....................................... ' i , -  m>.
I .  Q u a l i t ä t .................................... ..... 11g—23 M k

...................................... .... Mk!
- ..............................  108 Mk.

I I .  Üuali St 
I I I .  Qual ität

21. Juni:

xxA xxxxre

Sonnenaufgang 3.39 Uhr, 
Sonnenuntergang L.24 Uhr, 
Moridausgang 11.26 Uhr, 
Monduntergang — Uhr.

Mühlenetablifsement in Bromberg.
Preisl iste.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
W eizenkleie..........................
Roggenmehl 0 .....................
Noggenmehl 0 1 . . . .
Noggenmehl I .....................
Roggenmehl 11.....................
Kommißmehl . . . . ^ .  
Noggenschrot . . . . .
Noggenkleie..........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengries . . . . 
Buchweizengrütze 1 . . .
Buchweizengrütze 11 . . .

vom
15.6.12.

Mk.

bisher

Mk.

19,20 1 9 , -
18,20 1 8 , -
19.40 19,20
18,40 18,20
17,20 l ? ! -
17,— 16,80
1 2 , - 11,80
7,80 7,80
7,80 7,89

15,20 1 5 , -
14.40 14,20
13,80 13,60
1 0 , - 9,89
12,40 12,29
1 2 , - 11,80
7,80 7,89

17,50 17,50
16,— 1 6 , -
1 5 , - 1 5 , -
1 4 , - 1 4 , -
1 4 , - 1 4 , -
13,50 13,50
13,59 13,50
1 4 , - 1 4 ,-
13.59 13,50
13,50 13,59
1 3 - 1 3 , -

7,80 7,80
2 2 , - 22,50
2 1 , - 21,20
20,50 — —

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  20. Juni 1912.

Name
der Beobach- 

tmlgsstatiou

Borkunl
Hamburg
Swiuemünde
Neufahrivasser
Memel
Hanunover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M .
Karlsruhe
München
Paris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Nom
Hermannstai
Belgrad
Biarritz
Nizza
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Witteruugs- 

verlauf 
der letzte!» 

24 Stunden.

7Z7.0 W heiter 16 0,4 vorw. heiter
756,8 W bedeckt 19 0,4 Gewitter
758.3 SO heiter 17 2,4 oorrn. Nied.
761.0 — bedeckt 16 meist bewölkt
?61.8 SO bedeckt 14 — meist bewölkt
758.1 S bedeckt 19 — ziemt, heiter
758,2 S wolkig 21 2,4 vorm. Nied.
758,2 S S O wolkig 22 ziem!, heiter
761,7 SO wölken!. 18 6,4 Gewitter
761,8 — bedeckt 15 meist bewölkt
761,8 W wolkig 17 ^2,4 Gewitter
761,5 S W wolkig 19 2,4 Gewitter
763,6 S W wolkig 2t 6,4 Gewitter
763,7 S W Regen 17 Gewitter
766,2 N W halb bed. 17 ^2,4 vorw. heiter
762,'. W halb bed. 15 nachts Nied.
757.2 S S O Gewitter 16 nachts Nied.
759.1 S W heiter 14 12,4 zieml. heiter
755,2 S S O Nebel 9 nachts Nied.
759,6 ONO wolkig 17 nachm. Nied.
759,7 N W heiter 13 — Nied.i.Sch.*)

nachm. Nied.
761,5 — wolkig 19 — zieml. heiter
761,6 N wollen!. 19 _
762.9 SO bedeckt 16 2,4 nachm. Nied.

— — vorw. heiter
766,3 — bedeckt 16 — Gewitter

— — — — — nachm. Nied.

*) Niederschlag in Schauern.

M itte ilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Brümbergs.

BorattsslchtUche Witterung für Freitag den 21. Juni: 
Veränderliche Bewölkung, vorwiegend trocken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 20. Juni, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 13 Grob Gels.
W e t t e r :  bewölkt. Wind: Nordosten.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 wiu.

«am 1S ,,,oro-..s bis 20. '»arge»» hüchfte Temperatur: 
-j- 21 Grad Gels., niedrigste -s- 12 Grad Cels.

WasserWdt der Weichsel, Krähe und Uehe.

Weichsel Thorn . .
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn .

Brahe bei Bromberg u^Pegel 
Netze bei Czarnitau . . . .

j Tagj in Tag m

' 20^ 1,12 19. 1,16

16.
19.

1,77 15. 1,71
2,06 18. 2,13

— — —

— — — —

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 21. Juni 1912.

Cvange^ Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Abds 
8 '/i Uhr: Gebetsstunde. Prediger Müller.

xxxxxxxxxs

Adreßbuch
für

Thorn Stadt und Land

1W
: : Preis 5 M ark : :
zu beziehen durch den Verlag

Thorn, Katharinenstr. 4.

KsMsLkÜVLLlHWsfeürSltei'!
So- ismmdLcier. Sol-

Müllvr's Uvdtspivtz
Thor«. Neustadt. Markt. 

Jede» M ittw och und Sonnabend

Neuer Svielvlan.
N eu es  W t z e i W s

Thorn-Mocker
wegen Erkrankung meines Mannes von 
sofort anderweitig zu vergeben. Pacht- 
lustige wollen sich an mich wenden.

F ra u
Neues Schützenhaus Thorn-Mocker.

T

UöeumL Ismus,

ttLurkpLn^. e,isn.

Kinder-
und Sportwagen

in größter Auswahl zu billigsten Preisen
V s rn s le in  L  O o m p .,

Thor», Gerberstr. 33/35.



Gestern, nachmittags 5.20 Uhr, entschlief sanft nach 
kurzem, schwerem Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere 
liebe fürsorgliche M utte r, Schwiegermutter, Schwägerin 
und Tante

Klara Ledert,
geb. S tsvAS.

Dies zeigt namens der trauernden Hinterbliebenen 
tiefbetrübt an

T h o r «  den 20. Ju n i 1912

Urtdar Siedert, Rechnungsrat.

Beerdigung am Sonnabend den 22. d. M ts ., nach­
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des altstädtischen 
Kirchhofes aus.

Fü r die so überaus herzliche
> Teilnahme bei der Beerdigung
> unserer lieben Entschlafenen sagen 

w ir hiermit unseren herzlichsten
> Dank.

Pensau den 19. Juni 1912.

^ o k s n n  W u n s e k .

Berdingung.
M a i l k s  B m ib ttg tt M iia ls .

F ü r die 3 Neubaustrecken des Brom - 
berger Kanals sind:

2 M  M  grober Uasterkies
und

311<j kbm lehnliger Leiüjifllilkies
anzuliefern.

Die Lieferung verteilt sich auf die 
Lagerplätze zwischen Stadtschleuse zu 
Bromberg bis oberhalb Schleuse V Ill,  
sie kann im  ganzen oder in  T e il­
lieferungen von wenigstens 1000 cdm 
erfolgen.

Die Verdingungsunterlagen liegen 
im Bureau des königlichen Wasserbau­
amts zu Bromberg zur Einsicht aus 
und können, soweit der V o rra t reicht, 
gegen 50 Pfennig bar von da bezogen 
werden.

Angebote und Baustoffproben sind 
versiegelt und m it entsprechender A u f­
schrift versehen, bis zum Eröffnungs­
termin,
Freitag den 3. Juli 1912.

vorm ittags 11 Uhr, 
postfrei an das königliche Wasserbau­
amt in Bromberg einzusenden. 

Zuschlagsfrist 14 Tage.
B r o m b e r g  den 19. J u n i 1912.

Die Bauleitung.
„Ich w ar am Leibe mit einer

Flechte
behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigte. I n  14 
Tagen hat L T L v lL e v 's  
I l e ä L L l i r a l  - das übel be­
seitigt. Diese Seife ist nicht 1,60 
M k., sondern 100 M k. wert. Sergeant 
M ."  ä S t . 60 Ps. (15o/o ig) und 1.50 
M . (35 0/t, ig, stärkste Form ). Dazu  
L U L v Ir o o L  -  d r t z u r S  (a 50 Pf., 
7S P f. rc.) in der Rsts-Lpolkeke, 
bei Hnckvrs L  vo., Lü. N sjer, M. 
^eackisod Navkk., N . S aralk lvvlvr, 
raaL Vvbvr,L.VLaa8S u LSIrvvrvuskr, 
Drogerien. ____

8. IMm, LbtlkWUljiigkl
aus Breslau eingetroffen. Aufträge an 
die Geschäftsstelle der „Presse". Wanzen 
vertilgt durch Dampfapparat.

M  iim-tzilm klu t IiLt?
8tvd1v6r8tvvklm§, ÜLMürrkoiätzv. sedleedte 
Veräaiinx, ölntärallK llaed äem Xopk, 
Xy-ksedmerr, ti-iu^e nur vr. Lnt'ltzd'8 

eckttzü krausulatee L 50 l>k. 
r^ur b e i: Lllott' Nrljer, Drogerie, Breite- 

strasse 9,
in  L e k ö n s e e :  Otto NtzttNtzr, 2eutra1-

_______

wegen Aufgabe des Detail-Geschäfts.

Sämtliche W aren
zu wesentlich herabgesetzten Preisen.

Der Solzplatz
mit grossem Schuppen und Kontor 

ist zu verpachten.

va rl LIvvwLvo,
Holz- u. Baumaterialienhandlung,

Fernsprecher 202.

L i n  L v k ü l s n
aus guter Fam ilie findet Gelegenheit 
Ju li mit an die See zu gehen. V o ll­
pension 3 M k. pro Tag. Näheres

Culmerstratze 4» 3 T r.

7 '7 - M  WilrstMkMsW.
sowie ein anderer Laden vom 2. Oktober 
zu vermieten. Z u  erfragen in der Ge- 
jchästsstelle der „Presse".

Französisch, Englisch
für K au fleu te  mit spracht. Vorbildung. 
Korrespondenz, Konversation. I L ,  a n 8 < r ,  
Heiligegeiststraße 11, 2, Eing. Copp.-SLr.

Französisch, Erlisch,
Separatzirkel für Damen u. Herren der 
hies. ersten Gesellschaftskreise. Beste 
Referenzen. U L iL L « 8 v , Heiligegeipstr. 
11, 2, Eing. Coppernikusstr.____________

Französisch, Englisch
für aktive M ilitä rs  und M ilitäranw ärter  
zu ganz massigem H o n o ra r . H v a n s « ,  
Heiligegeiststr. 11, 2, Eing, Copp.-SLr.

Broschüre über 600 Probleme versendet 
geg. 30 P fg . in Briefmarken tz. kritre , 
P a te n ta g e n tu r, C h a rlo tte n b u rg -B e r- 
l in  H . 19 4 76 , Wilmersdorferstr. 78.

Brennessel-Spiritus,
las beste Mittel likgeilhgüi inisfüü.
garant. echt, pro Flasche 1,50 M ark, bei 

L .  Brückenstrasse 4 0 .

Vorzügliche, neue

Fettheringe
empfiehlt

tteymsnn kokn, Achitierstr. 3.
Steltkiigcsmht

W e m  H m  ^
böte, Lagerverwalter. Angebote unter 
« l  L*. an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein zuverlässiger pens. Beamter, 45 
Jahre alt, in Thorn und der Provinz 
gut eingeführt, s u c h t

Vertrauensposten
im Kontor, als Einkassierer oder Lager- 
verwaltet, auch lohnender Reiseposten 
wird angenommen. Auf Wunsch persönl. 
Vorstellung. Gefl. Angeb. erb. unter V .  

"  "eschäftsst." ' "  "an die Gest stelle der „Presse".
Enteignete und enterbte kindersreie 

Eheleute bitten um eine

Hausverwalterstelle
oder ähnliche Beschäftigung, eventl. An­
schluß an einen Verband. Etwas Kaution 
vorhanden. Gefl. Aufträge unter L .

1 V  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" ereeten._________

Empfehle und suche
Hotelwirtin, Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder­
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer. 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

ZilligtAkMismil
sofort verlangt. Schriftl. Ang. u. N r. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

K B  « A « .
Gefl. Angebote unter Z?' an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

Killt tWjsk ßlirllikMlit
resp. Z u a rb e ite rm , die auch im V e r­
kauf tätig sein muß, sucht per sofort 
A o r l e  «1v S*LL,'Z8, Vreitestraße 46.

Schreibm. vertraut. Angebote u. S .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S t e l l e i i ü W M e ^ ^

Zlhilcibergesclle
findet dauernde Beschäftigung bei

t ts o lc ,  Wittenvnrg W pr.

EltzileiSergeMil
verlangt von sofort

K. Roavutkal, Brückenstraße 20, 1.

S te l lM e U M
von sofort gesucht.

Kostbar b. Podgorz.

A«r»erlaus AM-'-
können sofort eintreten bei

L ,a o 1 r ,  Schmiedemeister, 
K o s tb a r bei Podgorz, Kreis Thorn.

Sohn achtbarer Eltern als Lehrling oder 
Volontär von sogleich gesucht.

^V. Orodlowski, Thorn, Culmerstr. 12.

Hausdiener, Kutscher
sucht O a v l  gewerbsmäßiger
Stellenvermittler. Thorn, Strobandstr. 13.

Suche eiueu kräftigen
A  Arbettsburschen Ä
der mit einem Pferde umzugehen weiß.

«  Mellienstratze 88

für außerhalb bei hohem Akkordlohn 
sofort gesucht.

Otto kaeck, Vrmilbergerstr. 88.

LkhmWtil
mit Mittelschulbildung für Papiergeschäft 
verlangt. Schriftl. Angebote u. N r. 1 0 5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

GesundeAmme empfiehlt
gew erbsm äß ige  S le lle n v e rm itt le r in , 

T h o ru , Baderstraße 28.

Lttesll. W mrteriil
für die M orgenstunden kann sich sofort 

melden.
L rü g s r  L  O berdeck, Breileslrasse 46,

am Altstädtischen M arkt.

Anstand, n. saub. Aufwartemädch. 
für den ganzen Tag von sofort gesucht 

Klosterstrasse LO. 2, r.

Iu  kailfi» ge)lcht<
Ausgekämmtes h a a r

kaust D .  I^ rL n n v v llA , V rü lk e n s ir . 40.

Mein Grundstück.
bestehend aus 2 Wohnhäusern nebst Garten, 
bin ich willens zu verkaufen. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

M M A M
in großer Gornisonstadt gelegen, mit den 
modernsten Maschinen ausgerüstet, denk- 
bar günstige Verhältnisse, besonderer 
Umstände halber sofort zu verkaufen. A n­
fragen unter IL .  V -  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

Braune

Stute,
gute Figur, geritten und gefahren, auch 
für schweres Gewicht, für 600 M ark  zu 
verkaufen. W o, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse"._________________________ _

Bäckerei-Grundstück.
langjäh., gutgeh. Geschäft. Backofen der 
Neuzeit entspr., anderen Unterneh. halber 
zu verkaufen. Anfragen unter 2L . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

BMqes Schrveinesutter.

Molken,
pro Liter 1,- Plennis.

hat stets abzugeben

Weichsel-Butterei.
Ladeneinrichtung

sofort lehr billig zu verkaufen
N-ustädt. M ark t 1t, im Lade».

Damenrad, verk. Araberstr. 1 3 .2,r.

1 Nußbaum-Vettgestell
mit Matratze und 1 Petroleumkronleuch- 
ter stehen billig zum Verkauf. Z u  erst. in 
der Geschäftsstelle der „Presse"._________

Kiilges Pferd
b5jährig), dunkelbr. V oll- 
(iutstute, z.verk. W o, sagt 
die Gesch. der „Presse".^

Mein Grundstück
mit einer vorschriftsmäßigen Bäckerei sof. 
zu verk. (Lage vorzügl.) Anfr. u. L . k .  33 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

WimMsich
Eine Wshiliiüg m  4-5 A m e rn
und Pferdestall zu mieten gesucht. Ange­
bote m it Preisang. u. L .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

W m O lM k ic k

Mauere Buchhalterin
per 1. J u li gesucht. Anerb. unter 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

» N b 'b l. Z im m e r  nebst Kab., aus Wunsch 
chVl- Burschengelaß, sofort zu vermieten 

________Strobaridstrasse 12, Laden.
 ̂ E i. Dorderz. 1. Et. Culmerstr. 12 sof. z. vm. 
i Kleines mobl. Zimmer zu vermieten 
H  Strobandstr. 16, pt., r.

U W M  A M  - A m  g n .
D ie  S c h lu h r u n c k r n

des diesjährigen Tennisturniers
werden infolge eingetretener Verzögerung erst

Freitag den 21. Juni von 3 Uhr ab im „Clysiurn"
gespielt werden.

Im  Anschlich daran:

DM - Preisverteilung. -WU
Daran anschließend geselliges Zusammensein der M itglieder 

und Freunde des Vereins._______________ _______________

L i n s  e l e g a n t e

kMtzltlU
(sckranlrferti§)

1ie§t in meinem Lcknufenstsr von LreitnZ bis 
Lonnt3§ xur 8esicbti§unA nns.

Sreitestr. ^7. F .  1 ( 1 0 1 ' ,  Fernruf 498. 
8 p e r ia 1 - U n u s  t ü r  W ä s e k e .

tdllsa
8ackoulver.f'u<!cIlNtiouIvesKM strli<t<e??

bietest uiliibeivotklietziialiR
un<i <Iie meisten

Votteile.

ParzeMernngsanzeige.
Das dem Rittergutsbesitzer Herrn L n a lä  Ä l6 i8 to r gehörige R ittergut 

Bachau bei Thorn, Bahnstation Thorn-Mocker und Thorn -S tad t, ca. 4 
Lm Chaussee von Thorn gelegen, in  Große von ca. 955 M orgen, vor­
wiegend m ilder Weizen- und Zuckerrübenboden einschl. 120 M orgen beste 
Kuhbeuwiesen in  hoher K u ltu r m it überreich!, erstklassigem In ve n ta r und 
vorzüglichem Saatenstand, werde ich

Dienstag den 2. Ju li d. Js.,
von vorm ittags 11 Uhr ab, im  Gutshause daselbst im ganzen oder in 
einzelnen Parzellen verkaufen.

A u f das Restgut von ca. 400— 600 M orgen und auf die vorzüglichen 
Wiesen mache ich ganz besonders aufmerksam und auch darauf, daß auf 
den Parzellen sofort W ohn- und Wirtschaftsgebäude errichtet werden 
können.

Die Käufer haben weder Vertrags-, Stempel-, Reichssteuer, Umsatz­
steuer, nach Vermessungskosten zu zahlen und werden die Hypotheken sehr 
günstig m it billigem Zinsfüße reguliert.

Hierzu lade ich ernsthafte Käufer ergebenst ein und bin zu jeder A us­
kunft gern bereit.

K. Aüdvrt, vanzig, Langenmarkt 37,
Telephon 2041.

Sonntag den 23.3uni,
nachmittags 2 U hr:

Nod.-k.-lll m I.

!  I H  llen Denen, die zum Gelingen 
^ unseres Sommerfestes in  so
4 selbstloser, aufopfernder Weise bei- 
4 getragen haben, insbesondereHerrn 
H k le b t  und den mitwirkenden 
4 Kapellen der hiesigen Regimenter,
4 sagen w ir  hierm it unsern

r verbindlichsten Dank.
t Der Vorstand 
j  des Vaterländische« 

Frauenvereins.

Friedrich Wilhelm - Schiitzeu- 
Sriiderschast M Thoru.

Unser diesjähriges

1— 2 mobl. Zimmer
zu vermieten__________Araberstraße 8, 2.
Z w e i Z im m e r  und Küche von sogl. 
A  od. spät, b. z. v. Culmer Chaussee 95.

E i»  modernes

Geschäfts lokal.
beste Lage der Innenstadt, ist per bald 
oder später, besonders für ein besseres 
Kolonial- nnd Delikatessengeschäft ge­
eignet, zu vermieten. Angebote unter 
As. As. 15  an die Geschäftsstelle der 
„Presse"._________________________

Anen Laden
in der Windstraße zum 1. J u li und

einen Laden
in der Heiligengeiststraße zum 1. Oktober 
d. Js . hat zu vermieten

L .  S L ^ m i n s k t ,

8 Zimmer,
Küche und Zubehör. 1. Etage im Hause 
Breitestraße 17, sind vom 1. Oktober zu 
vermieten. D ie Vorderräume wurden bis 
dahin als Geschäftsräume benutzt und 
würden dieselben auf Wunsch zu jedem 
Geschäftszweck modern ausgebaut werden. 
Z u  erfragen bei

lltzl-mMv knpp, BmtestriltzelS.

2 schölle Miller
und Küche sofort zu vermieten

Leibitscherstrasse 36. 
Auskunft dortselbst im Laden.

Wohnung,
3 Zimm er, helle Küche m. Wasser!., V o r­
garten, sof. z. verm. Ausk. Lindenstr. 74.

MeiliSerMeutzen.
Johannisfeier:
am Sonnabend den 22. d. M s

abends 8 '/r  Uhr, 
im Waldhäuschen.
—  Gäste können eingeführt werden. -— 

B ei ungünstiger W itterung findet die 
Feier am 29. d. M ts . statt.

Der BorstaoL.
Der für den 22. d. M ts . geplante

A ir s -u g
wird des unbeständigen Wetters und 
wegen Vergebung des Lokals an diesem

den 28. 8uni verlegt.
Abfahrt wie auf den Einladungen an­

gegeben.
Unteroffizier-Bereinigung 

-es 2. Bataillons 9. westpr. 
Juf.-Regts. N r . 176.

Wohnungen:
Schulstr 10, 1. Etage, 6— 8 Zim m er 

nebst reichlichem Zubehör, aus Wunsch 
mit Pferdestall, vom 1. Oktober oder 
früher zu vermieten.

M e M e n s tr . 120, 1. Etage, 4 Zim m er 
und 3. Etage, 2 Zimm er, beide mit 
reichlichem Zubehör, von sofort oder später 
zu vermieten.

6 .  8 v x p a r t ,  Fischerstr. 59.

Eine 4-Zimmer- u. eine 
3 Zimmer-Wohnung

(Gas, elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten M e M e n s tr . 101.

MnigMietzen
feiern w ir am

SmiiliS den 30. Aul.
1 .  m d  r .  M

Sonnabend den 29 . J u n i:K «lt«. Mumm
— im Schützenhause, Schloßstr. 9. — 

WS" Eintritt frei! -M g
Sonntag den 39. Ju n i,

nachmittags 2' 4 U hr:

Daselbst 4 U h r :

Beginn des Schießens.
Auch Nicht-Mitglieder können an dem 

letzteren teilnehmen.

Garten - Konzert.
Eintritt pro Person 10 P f. Kinder frei.

Montag den 1. J u li,
nachmittags 4 U h r:

Garten - Konzert.
E i n t r i t t  f r e i .

Dienstag den 2. J u li,
nachmittags 4 U hr:

Garten -Konzert.
E i n t r i t t  f r e i .  
Nachmittags 6 U h r:

WllMIItiM ÜkS llM»
» w «. Wer Ritter

D a n a c h :

Abmarsch zur Stadt,
M itglieder wollen Freikarten flkr Zuge­

hörige rechtzeitig bei Herrn Sattlermstr. 
abfordern.

Auf dem Festplatze:

Grosse Vogelwiese u. 
Volksbelustigungen.
Zum  Besuch des Festes ladet ergebenst 

ein
Thorn den 20. Juni 1912

der Vorstand.

Schützenhans
Thor».

Besitzer: O t t o

K ,  M  I S . z S i i M :  K ,
8 e M « r  -  ktsmiS

mitihrenOriginal-Bnrlesken
Z u r Aufführung gelangen:

Ein Unser »eninWen.
Pariser Schwank.

D er größte Schlager der Saison. 
H i e r a u s :

Neu einstudiert! Neu einstudiert!

Line verfehlte Wirkung.
Schwank in 1 Akt.

Lachen, nichts als Lachen.
Dazu der

erstklassige Spezialitäteutell.'Ma 
Täglich ab 11 Uhr abends bei stetem 

Entree:

Großstadt - Kabarett
unter M itw irkung des gesamten Künstler- 

Personals.
Sonnabend den 22.»nach der Vorstellung:

Grofzer Künstler-Ball.

Viktoria-Park.
Mit MittNch itiiil Simabtllh:

Vorzügliche

Wl>> >«» üif«.
1« » . « « «
erhält W iederbringet des Gummiman­
tels, den w ir gestern Abend auf dem 
Wege von der Gerberstrahe nach Mocker, 
Lindenstraße durch das Leibitscher To r  
verloren haben.

Thorner Iamvsmühle,
Q v r  s o i r  L  O o . ,

___________Gerberstrasse 12.
Ich warne h ierm it Jeden, 

M M M  auf meinen Namen, sei es 
schriftlich oder mündlich, etwas zu bor­
gen, da ich für nichts aufkomme. 

F rau  L r ls s k o ru ,  Araberstr. 4, 1-, 
H ierzu zwei B lä tte r



Th»m, Freitag den 2t. Z»n! W 2 30. Zahrg.Nr. <43.

v ie  Flagge mutz i» Ehren wehen.
Der Kaiser hat am Dienstag bei dem Re­

gatta-Diner, das Abends an Bord des Damp­
fers der Hamburg-Amerika-Linie „Viktoria 
Luise" vor Brunsbüttelkoog stattfand, in Er­
widerung auf einen von dem Hamburger 
Bürgermeister Dr. Burchard ausgebrachten 
Kaisertoast mit einer Ansprache geantwortet, 
die in allen vaterländisch gesinnten Kreisen 
freudigen Widerhall finden wird. Dr. Vur- 
chard hatte, anknüpfend an den in Gegenwart 
des Kaisers vollzogenen Stapellauf des neuen 
Riesendampfers „Imperator" in Hamburg ge­
sagt: „Eure Majestät sind nicht und wollen
nicht sein ein „Imperator" im Sinne des R at­
schlages: älviäe s t  impera, sondern im Sinne 
tatkräftiger Zusam.nsnfassung der vielgestalti­
gen reichen deutschen Volkskraft. Freiheit des 
Wettbewerbes auf dem Lande, auf dem Wasser, 
in den Lüften, wir verlangen sie für uns, wie 
wir sie keiner anderen Macht beschränken." 
Der Kaiser erinnerte in seiner Erwiderung, 
die in einem dreifachen Hurra auf die Stadt 
Hamburg ausklang, daran, daß die eine Zeit 
lang gewaltige Blüte der Hansa vergehen 
mußte, weil es an der Zusammenfassung der 
Kräfte, an dem Rückhalt der kaiserlichen 
Reichsgewalt fehlte. „Durch die Schöpfung 
des Reiches unter meinem Großvater," fuhr er 
fort, „ist es anders geworden, und nunmehr 
kann der deutsche Kaufmann nicht unter 
fremder, sondern unter eigener Flagge ruhig 
seinen Weg ziehen, er kann alle seine Fähig­
keiten anspannen, und ist sicher, datz, wo es nö­
tig ist, des Reiches Schutz hinter ihm steht. Das 
ist nur möglich, wenn alle Kräfte unter unse­
rer deutschen Flagge zusammengefatzt werden. 
Und nun folgten Worte, die hoffentlich auf 
allseitiges Verständnis stoßen werden auch an 
solchen Stellen, die darin eine Kritik ihrer 
Haltung bei einigen früheren Gelegenheiten, 
insbesondere gegenüber ihrer Stellungnahme 
zur Lösung des deutsch-französischen Marokko- 
Konflikts erblicken müssen. „Aber, sagte der 
Kaiser, „die Flagge muß in Ehren wehen, und 
es darf Nicht leichtsinnig ihr Tuch in den Win­
den entfaltet werden, und nicht leichtfinnig 
darf sie aufgehoben werden, wo man nicht 
sicher ist, sie verteidigen zu können. Sie 
werden es verstehen, warum ich Zurückhaltung 
geübt habe in der Ausbreitung der deutschen 
Flagge, wo sie vielleicht von manchem ge­
wünscht und ersehnt war. Ich habe mich von 
einem alten hanseatischen Grundsatz leiten 
lassen, und der steht in markigen Lettern am 
Rathaus zu Lübeck: „Das Fähnlein ist licht 
an der Stange gebunden, aber es kostet viel, 
es mit Ehren wieder herunterzuholen." — 
M it Recht durfte der Kaiser betonen, daß bis­
her der Ehre unserer Flagge noch niemand zu 
nahe getreten ist, solange er regiert. Lebhaften

Teuer erkauft.
Roman von H a n s  V l e y m ü l l e r .

-----------  (Nachdruck verboten.)
<10. Fortsetzung.)

Bei allem Schrecke hätte sie aber doch bei­
nahe lachen müssen über diese Erscheinung, die 
sich jetzt geduldig betrachten ließ: ein Mund, 
so breit, wie man sich den des Vollmonds im 
freundlichsten Stadium denkt, und dazu eine 
höchst merkwürdige Nase. Es gibt vielerlei 
Nasen und viele merkwürdige, seltsame, ko­
mische darunter, aber das war was Rares. 
Der Hüne mußte als Junge mal mit der 
Nasenspitze Leim Hinfallen in eine der belieb­
ten aus weichem Ton bestehenden Blasrohr- 
kugeln gefallen sein diese so fest angespießt 
haben, daß sie nicht wieder zu entfernen war. 
Nun so etwa ließe sichs begreifen, daß diese 
Nase da, wo andere ihre Spitze haben, einen 
kugelförmigen Auswuchs besaß.

Marthchen bezwäng sich und herrschte den 
Rissen an: „Was wollen Sie hier?"

„Abkommandiert zum Teppichklopfen!" 
schnarrte der Unhold, die großen Hände re­
gungslos an der Hosennaht, als habe ihn sein 
Vorgesetzter angeschnaubt.

„Los! rollen Sie zusammen!" komman­
dierte Marthchen und deutete gebieterisch auf 
den großen Teppich.

Der baumlange Reiter krümmte sich und 
begann den Teppich aufzurollen mit einer Be­
hutsamkeit, als wickle er einen Lampenzylin- 
der damit ein. Er schien nur für diese Be­
schäftigung Sinn und Augen zuhaben, was das 
Dienstmädchen offenbar verdroß, denn sie hatte 
immer lauernd nach ihm herumgesehen. Er 
aber lud seine Last auf, nicht ohne eine 
Nernstlampe beinahe mitzunehmen, und 
stampfte davon. Da rief Emma ihm ärgerlich 
nach: »Aber auf beiden Seiten klopfen!" Bei

Die presse
(Zweites Blatt.)

Beifall löste des Kaisers Versicherung aus: 
„Dafür kann ich mich einsetzen und dafür kann 
ich stehen: da, wo Sie vorangehen, da wird 
meine Flagge Ihnen folgen." — Nun, man 
darf es zu Ehren der deutschen Kaufmannschaft 
sagen, sie ist vorangegangen und hat der Welt 
gezeigt, was deu scher Unternehmungsgeist 
vermag. So hat sie mit dazu beigetragen zum 
Emporblühen des deutschen Reiches. Aber da­
mit keine Einseitigkeit obwalte, sei es auch 
ausgesprochen, daß ohne Las Vorwärtsschreiten 
von Industrie und Landwirtschaft, ohne §ie 
glänzende Entwicklung, die Leide aus eigener 
Kraft genommen, die deutsche Kaufmannschaft 
die Stellung in der Welt nicht einnehmen 
könnte, die sie heute einnimmt. Tatkräftige 
Zusammenfassung der vielgestaltigen reichen 
deutschen Volkskraft durch die kaiserliche 
Reichsgewalt und weise Träger derselben, die 
stets im Auge hatten: Die Flagge mutz in 
Ehren wehen, das ist es, was das deutsche Reich 
auf seinen hohen Stand gebracht hat. Möge 
es daran niemals fehlen, wenn andere Gene­
rationen an unserer Stelle sind! ______»

Erkundnngsfliige über §ee.
Von einem Fachmann wird uns ge­

schrieben:
Nur für Uneingeweihte ist der Flug der 

„Viktoria Luise" über — Amsterdam nach 
Hamburg überraschend gekommen. Er gehört 
in die vorbereitende Reihe derer, die mit dem 
Erscheinen eines großen Luftkreuzere an der 
englischen Küste abschließen werden. Das „Z."- 
Schiff hat diesmal die Zuydersee überquert, 
wird demnächst über Helgoland und Borkum zu 
sehen sein und alsdann — über Dover. Viel­
leicht auch über Sherneß, Lhatam und Lon­
don. Die Engländer sollen es merken, daß über 
kurz oder lang die Wacht in den Lüften bei 
uns vollendet sein wird.

Das wird unsere Vettern zunächst umso 
schmerzlicher troffen, als sie selber auf dem 
Gebiete der Luftschiffahrt noch einigermaßen 
rückständig sind. Neulich versuchte ihr Lenk­
barer „Gamma", der einzig«, der fahrbereit ist, 
von seiner Halle nach London zu fliegen. Das 
ist eine Strecke von noch nicht 60 Kilometern. 
Aber die kleine Brise, die an dem Tage wehte, 
und der mangelhafte Auftrieb des Luftschiffes 
genügten, um den Versuch mißlingen zu lassen. 
Man machte Kehrt. Dann gelang nicht ein­
mal die Landung vor der Halle und die Hülle 
wurde nach einer üblen Karambolage mit der 
Umwelt aufgerissen, damit man zum Stehen 
kam.

Gäbe es Krieg zwischen den beiden Mäch­
ten, so wäre England für die Erkundigung 
über See lediglich auf seine Kreuzer und Zer­
störer angewiesen, die ja einen recht warmen 
Empfang finden würden. Von uns aus aber

dem Versuche, sich noch in der Tür umzusehen, 
hätte der Bursche mit seiner langen Walze 
beinahe Marthchen die Frisur vom Kopfe 
gefegt.

„O ! o!" sagte er höflich bedauernd und 
tappte ab.

„Das ist unser Bursche!" begann das 
Dienstmädchen wieder.

Martha sagte nichts.
„Heute ist aber wieder mal eine Kälte, 

Fräulein!"
»Ja, ja, machen Sie, daß wir fertig 

werden!"
„Ja  doch, ich bin ja schon beim zweiten 

Fenster. Noch eins, dann bin ich fertig. Sind 
Sie schon länger hier?"

„Nein!"
„Ach? Wo waren Sie denn früher? Auch 

in der Stadt?"
Keine Antwort.
„Sind Sie weither?"
„Nein, ich bin garnicht weit her!" sagte 

jetzt Marthchen ärgerlich und doch im stillen 
amüsiert über den Redddrang des Mädchens.

„Sie sind wohl auch vom Dorfe wie ich? 
Ich bin von Schippach. Das ist weit von hier, 
ganz im Walde. Nicht weit davon ist ein 
Forsthaus, Virkeneck, da ist voriges Jahr ein 
neuer Förster hingezogen. Ach, da ist es hübsch, 
dort! . . . Von Birkeneck kommt man nachher 
nach Hornbach . . . Von Hornbach dient übri­
gens auch einer bei unsern Manen."

Dem Marthchen war es heiß und heißer ge­
worden, als das Mädchen den Ort Schippach 
nannte und das Gespräch, als sei es von ihren 
eigenen Gedanken angezogen, den Weg nach 
ihrem Heimatsorte lief.

Sie nahm sich zusammen. Vielleicht konnte 
sie von der Ahnungslosen etwas über Ernst 
erfahren.

gingen sofort Luftschiffe hinüber, um aus der 
Vogelschau in weitem Umkreis aufzuklären, 
unter Umständen der auskaufenden Flotte zu 
folgen und alle ihre Bewegungen drahtlos nach 
Deutschland zu melden.

Schon im Frieden können solche Erkundi­
gungsflüge von außerordentlichem Wert sein, 
nicht nur, weil sie den Einblick in alle Küsten­
befestigungen gestatten, sodaß man zum min­
desten genau alle die Stellungen der Panzer- 
batterien einzeichnen kann, sondern auch wegen 
der Ausbildung der Führer und der Beobach­
ter. Auf See liegen die Verhältnisse gang an­
ders, als zu Lande, und der beste Entfernungs­
schätzer aus der Armee versieht sich, wenn er 
zum erstenmale von einem Kriegsschiff aus 
über die Wasserfläche einen Gegenstand an­
visieren soll. Auch der Luftschiffsführer kommt 
in andere Bedingungen, denn die Winde 
wehen nicht so wie über dem Kontinent und 
auch der Feuchtigkeitsgehalt der Luft unter­
scheidet sich von dem zuLande,' man hat also eine 
Menge neu zu lernen. I n  Deutschland geht 
man sofort zielbewußt in dieser Richtung vor, 
an allen letzten Fahrten an der Wasserkante 
waren Seeoffiziere navigatorisch beteiligt, nnd 
am Ruder stehen ehemalige Steuerleute der 
kaiserlichen Marine.

Daß nur Luftschiffe des starren Systems 
für große Flüge über See in Betracht kommen, 
erklärt sich dadurch, daß bei ihnen die äußere 
Hülle die eigentlichen Gaszellen gegen die 
starke Sonnenbestrahlung schützt. Der Tempe­
raturunterschied zwischen der umgebenden Lust 
und dem erhitzten Gase beträgt bei unstarren 
Prallschiffen bis zu 30, bei den „Z."-Schiffen 
nur bis 4 Grad Celsius. Die Gefahr, daß sie 
von der Sonne „emporgesogen" werden, um 
dann mit umso größerer Vehemenz hinunter­
zustürzen, ist bei ihnen also verhältnismäßig 
sehr gering.

Als Ausgangspunkt für die Erkundigungs­
flüge gilt vorerst Hamburg. Von dort ist 
Dover in der Luftlinie noch keine 330 See­
meilen entfernt. Im  Kriegsfalle würde aber 
wohl auch der Kölner Luftschiffhafen in Le- 
tracht kommen, von wo aus, quer über Belgien 
hinweg, die Strecke nur halb so lang ist. Aller­
dings könnte dort der Flug nicht unbemerkt 
vor sich gehen, es sei denn in der Nacht, wäh­
rend über See in silbrigem Dunst der große 
Silberfisch einsam dahinschwimmen kann. 
Selbstverständlich werden diese Flüge aber 
nicht von Kriegsfahrgeugen unternommen, son­
dern von den der Delag gehörigen Privatlust- 
schiffen „Schwaben", „Viktoria Luise" und 
„Hansa". Im  Effekt ist das dasselbe. Diejenigen 
die das Nötige lernen sollen, sind an Bord.

„Hornbach kenne ich!" sagte sie lockend, 
aber scheinbar gleichgiltig.

„Ach?" fuhr das junge Mädchen herum, in 
der Hoffnung, gar eine Landsmännin vor sich 
zu haben. „Da sind Sie wohl aus der Nähe 
her?"

„Ja!" heuchelte Marthchen.
Das Dienstmädchen schien zu merken, datz 

das Fräulein nicht recht mit der Sprache her­
auswolle. Na, sie würde das schon herausbe­
kommen. Vorerst plauderte sie weiter. „Jaa!" 
sagte sie gedehnt. „Von Hornbach steht einer 
in der zweiten Schwadron. So ein dürrer, 
aber breite Achseln hat er. Ich weiß nicht, wie 
er eigentlich heißt, Haudorn glaube ich. Sie 
nennen ihn alle Ernst. Weihnachten, wo wir 
die große Gesellschaft hatten, war er ja mit 
hier und hat die Offiziere mit bedienen 
müssen . . . Ein guter Kerl scheint's zu sein, 
er sieht wenigstens so aus. . . Erst, da war er 
ganz still, aber später, wie er auftaute, da war 
er ein lustiger Bruder. Wir waren alle drei 
in der Küche, Wilhelm, unser Bursche, mit. 
Nu und zuletzt hatte Ernst einen furchtbaren 
Affen aufgehakt. Er sollte den Rittmeister 
nachhause bringen. Na, wie die miteinander 
heimgekommen sind, das möchte ich auch wissen. 
Konnte ja keiner mehr stehen. Die anderen 
Offiziere auch alle, die hatten einen Gehörigen 
sitzen, 's hat aber auch sein Gutes, da gucken 
die Herren einem Fünfmarkstück nicht lange 
nach!"

„Na, sind Sie nun bald fertig mit 
Schwatzen? Was gehen mich denn die Offi­
ziere an?"

„Nu herrjeh!" grollte das Dienstmädchen 
und nahm sich vor, mit dem schnauzigen Fräu­
lein überhaupt nicht wieder zu sprechen.

Marthchen zürnte der Schwätzerin nicht, sie 
hatte ihr nur Schweigen geboten, um Ruhe

P ro v in z ia lim ch r ich teu .
i. C u lrn see , 19. J u n i .  (D er  heu tige  V ie h -  und  

V ferdem arkt) w a r  m it R in d v ie h  und P fe r d e n  sehr stark 
beschickt. D er  G esch äftsgan g w a r  schleppend. F ü r  gute  
M ilchkühe w u rd en  3 0 0 — 4 0 0  M ark  bezahlt. Schlacht­
vieh m it 3 0 — 3 5  M ark der Z en tn er , P fe r d e , m eist 
m itte lm ä ß ig er  Q u a litä t , m it 2 5 0 - 3 5 0  M ark. A u f  dem  
Jahrm ärkte entwickelte sich in den N ach m ittagstu n d en  ein  
lebhafter Verkehr.

6 Vriesen, 19. Juni. (Vürgermeisterwahl. 
Luxuspferdemarkt.) Folgende Bewerber um das 
Bürgermeisteramt sind zur Vvrstelluna eingeladen'. 
Beigeordneter Weber-Gollnow (Pommern) zum 
26. Juni, Ratsherr Viermann-Detmold zum 29. 
Juni, Bürgermeister Regel-Mühlberg (Elbe) zum 
2. Ju li, Bürgermeister Schulz-Fischhausen zum 
4. Ju li. — I n  der gestrigen Sitzung des Komitees 
für den Luxuspferdemarkt wurde die Marktordrmng 
festgestellt. Am ersten Markttage (17. Ju li) werden 
47 Reit- und Wagenpferde angekauft. Außerdem 
beginnt um 9 Uhr früh als erste Konkurrenz des 
mit dem Markte verbundenen Preisreitens für 
Offiziere und Herrenreiter ein 50 Kilometer langer 
Geländeritt. Nachmittags um 3 Uhr wird die 
Dressurprüfung für Offizier-Ehargenpferde abge­
halten, wobei der erste Sieger den vom Kron­
prinzen gestifteten Ehrenpreis erhält. Am zweiten 

(18. Ju li) findet die Stutenvrämiierung 
statt. Nachmittags von IVs Uhr ab folgt der Haupt- 
teil des Preisreitens. Die Pferde, welche am vor­
hergegangenen Tage am Geländeritt beteiligt 
waren, haben noch ein Jagdspringen auszuführen 
und werden dann einer Konditionsprüfung unter­
worfen. Als weitere Konkurrenzen folgen eine Er- 
munterungs-Springkonkurrenz, eine Eignungs­
prüfung für Reitpferde und eine Jagd-Sprina- 
conkurrenz. Eine große Zahl von Nennungen ist 
eingegangen. Dem Schlüsse des Preisreitens folgt 
ein gemeinschaftliches Festessen im ..Schwarzen 
A d ler. <§ur die Damen werden im Saale des 
„schwarzen Adler" besondere Tische reserviert.

S tr a sd u r g , 17. Jun i. (Festgenom men) wurde 
der Schlosser P a u l Bradtke, der wegen Einbruchs- 
diebstählen seinerzeit in S trasburg verhaftet 
worden, dort aber aus dem Polizeigesängnis aus- 
gebrochen, dann in Schneidemühl wieder ver­
haftet und aus dem T h o r n e r  P olizeigefängnis 
wieder ausgebrochen war. D ie Polizeiverwalrung  
hatte erfahren, daß B . nach Straßburg gekommen 
sei. E s gelang den Beam ten, die Zivilkleider an- 
gelegt halten, und die den Verbrecher im nahen 
Stadtw alde vermuteten, ihn zu umstellen und zu 
verhaften.

Schlochau, 12. Jun i. (Aufgelöst) wurde gestern 
hier die Westpreußische Elektriziläts-Genossenschast 
e. G. m. b. H. Der Vorstand sowohl als der 
Aufsichtsrat hatten in einer Versammlung be, 
schlössen, der Generalversammlung die Auflösung 
zu empfehlen. Dieselbe erfolgte dann mit 44  
gegen 9 Stim m en.

verordnetensitzung.) Die Vlbinger Flugwoche ist 
gesichert. Die Stadtverordneten stimmten in ihrer 
gestrigen Sitzung dem dahingehenden Magistrats- 
antrage ohne Debatte zu. — Zu Vertretern für den 
weftpreußischen Städtetag in Dt. Krone entsendet 
dre ^-tadt Elbing folgende sechs Herren: Ersten 
Bürgermeister Dr. Merten, die Stadträte Jursch 
und Stach, ferner die Stadtverordneten Diegner. 
Trilse und Ligowski. Ferner gelangten zur Sprache 
dre rn der Verwaltung des Gas- und Wasserwerks 
vorgekommenen Unterschlagungen. Nach M it­
teilungen des Ersten Bürgermeisters hat der Ein-

für ihre eigenen Gedanken zu bekommen. Ver­
dankte sie doch dem Mädchen die erste Nach­
richt über Ernst Hagedorn, und mit der Span­
nung, mit der man lange nicht geschauten 
Freunden ins Antlitz blickt, das frühere Antlitz 
suchend, hatte sie dem Geplauder der Emma 
gelauscht.

Er war noch immer der Alte.
Sie wußte nicht, sollte sie sich darüber 

freuen oder nicht.
Und in diesen Räumen war er gewesen!
Wie nahe war sie ihm!
Eins prägte sie sich tröstend ein: er konnte 

doch kein schlechter Soldat sein, sonst würde ihn 
Baron Lukajin nicht zu solchen Leistungen her­
angezogen haben.

Am Nachmittag hatte Emma ein Stünd­
chen gute Zeit. Das Fräulein war abgerufen 
worden und befand sich in ihrem Zimmer, und 
die Gnädige setzte sich um keinen Preis der 
Zugluft aus.

An Marthchen war eine große, altertüm­
liche, mit grellen Rosen bemalte Trühe von 
beträchtlichem Gewichte gebracht worden.

Frau Baronin hatte in liebenswürdigster 
Weise nicht nur gestattet, sondern angeordnet, 
daß Marthchen die Truhe sogleich auspacke.

Die Lade war unverschlossen, nur mit star­
ken Stricken kesselflickermäßig bestrickt.

M it fieberhaften Händen durchsuchte 
Martha den Inhalt nach Lebenszeichen von 
ihren Eltern: vergebens. Obenauf nur hatte 
ein abgerissenes Stückchen Papier gelegen mit 
den charakteristisch eigensinnigen Zügen des 
Ruschelköpfchens: „Laß dirs gut gehen, wie
uns! Hede!"

Enttäuscht machte sich Marthchen an das 
Einräumen. Es mochte sein, daß sie selbst bei 
dem heftigen Suchen nach einem Briefe die 
Sachen etwas durcheinander gewühlt hatte.



Sammler des Wasser- und Gaszinses zirka 1200 Mk. 
unterschlagen. I n  raffinierter Weise mutzte er 
durch doppelte Quittungen unter Benutzung von 
Blanketts seine Betrügereien längere Zeit zu ver­
decken. A ls die betreffenden Firmen zur Zahlung 
aufgefordert wurden, kam der Schwindel ans 
Tageslicht. Die Beamten des Gaswerks, sie fahr­
lässig in  dieser Angelegenheit gehandelt haben, 
werden zum Ersetzen der unterschlagenen Summe 
herangezogen. 300 Mark sind jedoch' durch die ge­
stellte Kaution gedeckt. Zur möglichsten Vermei­
dung solcher Vorfälle beabsichtigt der Magistrat, 
die Kasse der Gasanstalt mit der der S tadthaupt­
kasse zu verbinden.

Elbing, 17. Juni. (Im Elbivgflnß ertrunken) 
ist gestern Nachmittag ein junger Mann, der in 
der Nähe der Eisenbahnbrücke badete und plötzlich 
in der Mitte des Flusses, neben dem Brücken­
pfeiler in die Tiefe versank und nicht mehr zum 
Vorschein kam. Die vorgenommenen Berguugs- 
versuche waren erfolglos; die Leiche konnte bis 
zum Abend nicht gefunden werden. Der Er­
trunkene soll der 18 jährige Schmied Kroll aus 
Danzig sein, der erst am Mittwoch nach hier ge­
kommen ist, um sich hier Beschäftigung zu suchen.

Elbing, 18. Juni. (Geheimrat Ziese contra 
Freiherr v. Oldenburg.) Herr v. Oldenburg hat 
gegen das Urteil des Schöffengerichts, das ihn 
wegen Beleidigung des Geheimrats Ziese zu 
480 Mark Geldstrafe verurteilte, wie schon mit­
geteilt, Berufung eingelegt. Die Verhandlung 
vor der Strafkammer findet am 3. Juli statt.

Danzig, 18. Ju n i. (Besichtigung des 1. Leib- 
husarenregiments. Ausstand.) Die 1. Leibhusaren 
wurden heute Vormittag auf dem großen Exerzier­
platz durch den kommandierenden General von 
Mackensen besichtigt, wozu das Regiment unter 
Führung des Kronprinzen um V-8 Uhr morgens von 
der Kaserne ausrückte. Der Besichtigung mit den an­
schließenden Übungen wohnten auch Generalmajor 
von Ehelius, General a 1a sn ite des Kaisers 
F lügeladjutant Oberst Graf von Rothkirch und 
Trach, M ajor von Tschirschkv und Bögendorff von 
den Gardeulanen bei. An oie Besichtigung schloß 
sich ein Frühstück. — Die Chauffeure der Automobil- 
Fuhr-Eesellschaft m. L. H. sind heute in den Aus- 
stand getreten, weil sie gehalten sein sollten, eine 
kleine Kaution zu hinterlegen für Fälle, wo sie an 
Wagenbeschädigungen usw. Schuld tragen. Es 
kommen etwa 18 Chauffeure inbetracht.

Danzig, 18. Juni. (Verschiedenes.) Nunmehr 
ist bestimmt, daß der Kaiser am Montag den 8. 
Juli, vormittags, an Bord der Hohenzollern in 
unserem Hafen eintreffen wird. Am Spätnach­
mittag verläßt der Kaiser, ebenfalls an Bord der 
Hohenzollern, Danzig und geht wieder in See. — 
Das Kronprinzenpaar hat sich gestern Abend mit 
seiner Begleitung im fahrplanmäßigen Schnell­
zuge um 10.14 nach Berlin begeben, um heute 
von dort die Weiterfahrt nach Kiel anzutreten. — 
Das hiesige Schwurgericht verhandelte heute gegen 
den Fleischergesellen Paul Karow aus Ohra, der 
bekanntlich im März ein Sittlichkeitsverbrechen 
im Iäschkentaler Walde an der Gattin eines 
hiesigen Bankdirektors verübt hat, und zwar in 
Gegenwart der beiden 5 und 6 Jahre alten 
Kinder der Dame. Die Verhandlung fand unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit statt. Das Gericht 
verurteilte Karow z» 12 Jahren Zuchthaus und 
zu 10 Jahren Ehrverlust.

Braunsberg, 16. Juni. (Ein großes Sport­
fest) beging der Nadfahreroerein Braunsberg, mit 
dem die Bannerweihe des Vereins verbunden 
war. Zahlreiche Vereine des deutschen Rad» 
fahrerbundes aus Ost- und Westpreußen nahmen 
an der Feier teil. Die Bannerweihe vollzog Herr 
Bürgermeister Sydath auf dem Altstädtischen 
Marktplatz. Vor und nach der Bannerweihe 
fanden große sportliche Veranstaltungen statt.

Bartenstein, 14. Juni. (Mord und Selbst, 
mord.) Ih r  uneheliches Kind getötet hat das 
Dienstmädchen Auguste Frohnert aus Stockheim. 
Sie steckte es in ein im Keller befindliches Sammet» 
wasserloch, wo es seinen Tod fand. — Erhängt 
hat sich (nach der „Warum") am 10. d. Mts., 
abend nach 8 Uhr, der Arbeiter Ferdinand 
Neumann aus Kiehlendorf im Alter von 60 
Jahren.

Sensburg, 18. Juni. (Das 19. Ostpreußische 
Provinzial-Bundesschießen) wird am 23., 24.

W er Leim Aufräumen nun fand sie, daß alles 
kunterbunt durcheinander lag. Der Rock zum 
roten Kostüm lag zu Unterst bei der braunen 
Haustaille, Altes und Neues durcheinander; 
ein blauer Sammetgürtel, halb von zerfetztem 
Seidenpapier noch umhüllt, schlang sich zwi­
schen einem P aa r Stiefeletten hindurch. Und 
gar die Wäsche!

Die unkundigste Person würde diese Ge­
genstände nicht so planlos eingepackt haben.

Eingepackt? Hineingeworfen! Sie kannte 
ihre M utter. S ie sah sie vor sich, wie sie 
voller W ut die Kleider aus dem Schranke riß, 
die Wäsche aus der Kommode und alles, wie 
es ihr vor die Hände kam und in den raffenden 
Händen hängen blieb, in die Truhe hinein- 
schleuderte. Nur fort, fort mit dem Zeuge! 
Nichts mehr sehen!

Ach wie weh ihr das tat! Noch immer un­
versöhnt!

Den Strick hatte gewiß der alte Max vom 
Untermüller geduldig und sorgsam darum- 
geknüpft. W as mußte man von ihren Eltern, 
« a s  von ihr selbst denken!

Und doch, als dann alles sorgsam seinen 
bestimmten Platz erhalten hatte, wars ihr, als 
sei das kleine Stübchen nun erst so recht ihr 
Heim geworden. Auf der Kommode lag dir 
von ihr selbst gehäkelte Decke, wie daheim, 
über dem Bette hatte sie, zunächst mit Steck­
nadeln flüchtig an der Tapete, die beiden 
Engelköipfchen flüchtig befestigt.

Ein Häuflein Kleinkram, wie ihn junge 
Mädchen in ihren Zimmern lieben, und der 
diesen einen so eigenen, zierlichen, duftigen 
Reiz verleiht, lag auf dem Tische. Die Truhe 
hatte sie unter das Fenster geschoben.

und 25. Juni in Sensburg gefeiert werden, über 
400 auswärtige Schützen sind zu dem Fest ange» 
meldet. Bisher sind über 60 wertvolle Ehren­
preise gestiftet.

Johannisburg, 18. Juni. (Typhus.) Im  
Gute Neu-Drygallen ist Typhus ausgebrochen. 
Zwei Personen sind an Typhus erkrankt. Beide 
sind dem Kreiskrankenhause zugeführt worden.

Labiau, 18. Juni. (Bürgermeisterwahl.) 
Zum Bürgermeister der Stadt Labiau wurde 
gestern Herr Kämmereioberbuchhalter Raetsch aus 
Danzig gewählt.

Jnsterburg, 14. Juni. (Wegen versuchten Gift­
mordes) verhandelte das Schwurgericht gestern 
gegen den vielfach vorbestraften Besitzer Martin 
Pogorszetzki aus Paddingkehmen und dessen Ehe­
frau Charlotte. Die Angeklagten kauften vor zehn 
Jahren die Grundstücke Kl. PaAdingkehmen Nr. 2 
und 3, auf denen für die Altsitzer Metschulatschen 
Eheleute ein Ausgedinge eingetragen war. Diese 
Leistungen haben die Ausgedinge«: im Laufe der 
Jahre nur dann erhalten, wenn sie gegen Pogor­
szetzki geklagt hatten und dieser verurteilt worden 
war. Als zu Martini vorigen Jahres die Fleisch­
lieferung fällig war, kauften die Angeklagten das 
erforderliche Quantum Fleisch auf dem Markt in 
Szittkehmen und brachten es den Altsitzern, und 
zwar, nachdem sie es mit Arsenik eingerieben hatten, 
von dessen Genuß 13 bis 14 Personen sterben konn­
ten. Bei der Zubereitung des Fleisches fiel die 
Beimischung aber auf; man übergab aas Fleisch 
dem Gendarmen, der es der Staatsanwaltschaft 
übersandte, die durch den Chemiker Dr. Braun in 
Tilsit das Verbrechen feststellen ließ. Gegen beide 
Angeklagte wurde auf je 10 Jahre Zuchthaus und 
Ehrverlust auf die gleiche Dauer erkannt.

Königsberg, 17. Juni. (Der Pregelgeruch 
wird beseitigt.) Seitens der Direktion der Nord­
deutschen Zellulosefabrik Aktiengesellschaft wird 
berichtet, dast die ministerielle Genehmigung zur 
Laugenabfuhr »ach dem Haff am letzten Sonnabend 
erteilt worden ist.

Königsberg. 18. Ju n i. (Von der Universität.) 
Professor Dr. med. Erich Kallius, O rdinarius und 
Direktor des anatomischen In stitu ts  an der Univer­
sität Ereifswald, hat einen Ruf nach Königsberg 
als Nachfolger des in den Ruhestand tretenden 
Geheimen M edizinalrats Professors Dr. L. Stieda 
erhalten.

Fischhausen, 17. Juni. (Ein Unfall) ereignete 
sich nach der „Ermi. Zig." während eines Ge­
witters auf hoher See. Seefischer Seciert aus 
Littausdors war mit seinem Sohne William aus 
der Ostsee und lag dem Fischfang ob. Bei dem 
herrschenden Gewitter fuhr ein Blitzstrahl in den 
Mast des Kutters und steckte ihn in Brand. 
Hierbei wurde der Sohn des Seelert von dem 
herunterfahrenden Blitze vollständig gelähmt. Er 
soll das Gehör verloren haben.

Hohensalza, 16. Ju n i. (Die Zuschüttung des 
Erdkessels an der Orlowoer Straßes ist soweit vor­
geschritten daß der Umfang des Loches durch die 
hineingeschütteten Erdmassen schon wesentlich ver­
kleinert worden ist. Das in dem Kessel befindliche 
Wasser ist jetzt schon bis zum Rande gestiegen und 
fließt in dem Rinnstein der S traße ab. Die Wasser­
oberfläche ist übersät mit den Balken und Brettern 
des versunkenen Hauses. Die zum Zuschütten not­
wendigen Erdmassen werden dem erhöhten freien 
Gelände der Umgebung entnommen.

ä. Strelno, 19. Juni. (Kein Äindesmord.) In  
Fünshösen wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes 
durch eine Gerichtskomniission seziert, weil gegen die 
Mutter des Kindes der Berdacht ausgesprochen wurde, 
daß sie ihr Kind nach der Geburt erdrosselt Hütte. Durch 
die Sektion der Leiche wurde jedoch festgestellt, daß dos 
Kind eines natürlichen Todes verstorben ist.

Posen, 18. Juni. (Automobilunfall des M a­
jors a. D. Endell.) Als der Prooinzialvorsitzer 
des Bundes der Landwirte, Major a. D. Endell, 
mit zwei Herren nach Wilsche zum deutsche» 
Tage fuhr, versagte unterwegs die Steuerung 
und der Kraftwagen fuhr so heftig gegen einen 
Baum, daß die drei Insassen und der Chauffeur 
hinausgeschleudert wurden. Hierbei erlitt Major 
a. D. Endell eine schwere Hiistverrenkung und 
wurde in eine Klinik gebracht. Die anderen 
Insassen kamen mit leichten Verletzungen davon.

Wronke, 18. Juni. (Äirchenbrand.) Gegen 
6 Uhr morgens brach in dein ehemaligen Städtchen 
jetzigen Dorfe Neubrück a. Warthe, aus bishe. 
unbekannter Entstehungsursache Feuer aus und

Noch einmal öffnete sie die Kommode Fach 
für Fach und beschaute freundlich ihren Reich­
tum; noch einmal schloß sie den Kleiderschrank 
auf und glättete hie und da eine Falte, dann 
eilte sie wieder an ihre Arbeit.

Nach Beendigung derselben, nach dem 
Abendbrot wagte sie die erste B itte an ihre 
Herrin. S ie bat um die Erlaubnis, in ihrem 
Zimmerchen einige Nägel einschlagen zu 
dürfen.

F rau  Baronin hatte diese B itte zunächst 
verwundert entgegengenommen. Dann aber 
rief sie: „Ach so, Sie haben ja Ih re  Sendung 
heute bekommen. Kann mir schon denken! 
Junge Mädchen lieben es, die Wände zu deko­
rieren. Aber Sie werden doch nicht an den 
Wänden herumklettern wollen? Das kann 
doch unser Mäuschen besorgen. Das sitzt doch 
nur den ganzen Abend in der Küche!"

Mariihchen fragte mit staunenden Augen. 
Mäuschen? Emma? So zärtlich benannt?

Frau Baronin hatte die elektrische Birne 
erfaßt.

Emma erschien in der Tür: „Frau Baro­
nin wünschen?"

„Ist Bogumil draußen?"
„Ja , F rau  Baronin!"
„Er soll mit Hammer, Zange und Nägeln 

antreten! Sogleich!"
Jetzt war dem Marthchen das Mäuschen 

noch rätselhafter geworden. Der alten Dame 
fiel endlich ihre Verwunderung auf. Sie 
sagte: „ Ja , so! Wissen Sie, Mäuschen ist
unser Bursche. Der M ann heißt eigentlich 
Rattowski, das halben sie in der Kaserne ver­
deutscht in Ratte. Bei den Offizieren Aber

äscherte die evangelische Kirche bis auf die Um­
fassungsmauer ein.

Adeln««, 18. Juni. (Beim Spielen erschossen) 
wurde der 16 jährige Stach, als er dem 15 jäh­
rigen Wirtssohn Hencka aus Dembm'ca zuschaute, 
wie dieser sich an einem geladenen Revolver zu 
schaffen machte. Der Revolver entlud sich dabei 
und traf den Stach in die Brust. Der Tod trat 
aus der Stelle ein. Der Täter floh, kehrte aber 
am nächsten Tage nach Hause zurück.

Schwarzen««, 17. Juni. (überfüllt) ist die 
Schule zu Polnisch-Psary, in der gegenwärtig 
201 polnische Kinder von nur einen« Lehrer unter­
richtet werde».

Wongrowitz, 18. Juni. (Besitzwechsel.) Das 
1200 Morgen große Rittergut Idasheiin ist an 
die Ansiedelungskommissio» verkauft worden. Der 
Kaufpreis beträgt 700 000 Mark, also rund 600 
Mark pro Morgen.

Aus Pommern, 18. Juni. (Politischer Be- 
leidiguugsprozeß.) Der Redakteur des freisinnigen 
„Tageblattes für Vorpommern", E. Hartmann 
in G r e i f s w a l d ,  wurde vom dortigen 
Schöffengericht wegen schwerer Beleidigung des 
konservativen Generalsekretärs Kunze-Berlin zu 
75 Mark Gedslrafe verurteilt. Die von Hart- 
mann erhobene Widerklage war ohne Erfolg, da 
das Gericht in der von Herr» Kunze sofort er­
teilten scharfen Antwort eine berechtigte Abwehr 
erblickte.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 21. Juni. 1911 s  Professor 

Robert Radecke, hervorragender Komponist. 1910 s  
Prinzessin Feodora zu Schleswig.Holstein, die jüngste 
Schwester der deutschen Kaiserin. 1908 Brand von 
Zirl bei Innsbruck. 1903 Einweihung der Blsmarck- 
jaule der deutschen Studentenschaft in Friedrichsruh. 
1901 f  Herzogin Ortraude von Schweden. 1891 * 
Stephan, Prinz von Schaumburg-Lippe. 1854 Öfter- 
reichische Truppen besetzen unter Erzherzog Albrecht die 
Moldau. 1849 Gefecht bei Beerfelden, Hirschhorn und 
Eberbach in Baden. 1818 * Herzog Ernst II. von 
Sachsen-Koburg-Gotha. 1805 * Karl Friedrich Cursch, 
mann zu Berlin, beliebter Liederkomponist. 1796 Die 
Franzosen unter Moreau dringen bei Kehl in Baden 
ein. 1305 -s- Wenzel II., König von Böhmen. 1208 
Otto VH., Graf von Wittelsbach, ermordet.

Thorn, 20. Juni 1912.
- -  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Seminar-Ober­

lehrer Hugo Veyer aus Marienburg ist zum Kreis- 
schulinspektor in Ortelsburg ernannt worden.

— ( E i n e  n e u e  S i g n a l f a r b e )  außer 
rot und grün wird künftig bei den preußisch, 
hessischen S t a a t s b a h n e n  Verwendung 
finden und zwar gelb als Vorsignal, wie loche 
sich in einer Entfernung von 100 bis 500 Meter 
vor jedem Hauptsigna! befinden. Hier war bis- 
her eine große grüne Scheibe angebracht, es hat 
sich aber ergeben, daß diese grüne Scheibe, be. 
sonders, wenn sie bestaubt ist und gegen einen 
ungünstigen Hintergrund steht, häufig erst im 
letzten Augenblick vom Lokomotivführer bemerkt 
wurde. Dieser Übelstand hat jetzt dazu geführt, 
die Vorsignale anders zu streichen, und zwar ist 
die neue Scheibe leuchtend gelb, säst orange mit 
einem schwarzen Ringe und weißem Anßenrande. 
Bei Nacht ist das bisherige grüne Licht der Vor­
signale durch zwei gelbe, schräg übereinander 
stehende Lichter ersetzt.

— ( J u g e n d p f l e g e . )  Auf dem Pionierübungs- 
platz, wo sonst der Ton soldatisch rauh ist, herrschte am 
Sonntag Iugendlust, Iugendkrast, Iugendfreude. Die 
Jugendpflege war an der Arbelt. Über 200 Knaben 
und Jünglinge unter bewährter Leitung von Osfizieren 
und Pionier-Unteroffizieren waren mit blitzenden Augen 
an der Arbeit. Unter ihren Händen entstanden die 
Werke, die sonst Pioniere herstellen. Die der Übung 
zugrunde gelegte Kriegslage war folgendermaßen ge- 
dacht: Im  Wäldchen des Pionier-Übungsplatzes sollte 
ein festes Lager gebaut werden mit Holzhütten usw. 
Eine andere Abteilung sollte für die Sicherung des 
Lagers Sorge tragen, indem sie in die höchsten Bäume 
hinein Beobachtungsstände baute, die einen weiten Blick 
bis aus den Barbarkener Exerzierplatz gewährten. Die 
dritte Ableitung richtete ein in der Nähe des Lagers 
gelegenes Gehisst zur Verteidigung ein. Die letzt» Ab- 
«eilnng sollte über einen 12 Meter breiten und 3 Meter

heißt er wegen seiner zierlichen Behendigkeit 
nur das „Mäuschen"."

Bei den letzten Worten hatte man bereits 
das „Mäuschen" draußen antreten hören.

Er folgte im militärischen Schritte nach 
Marthchens Zimmerchen. Ein wenig Neu- 
gierde plagte die alte Dame, sie ging mit und 
stellte sich in der Tür auf.

Bogumil Rattowski alias Ratte alias 
Mäuschen hieß im Hause auch wohl „unsere 
Stehleiter", weil er infolge seiner Länge eine 
solche entbehrlich machte. Vergeblich befahl 
F rau Baronin, nicht so klobige Nägel zu neh­
men. E r ließ sich nicht beirren, er mußte am 
besten wissen, daß ein Nagel, der eingeschlagen 
werden soll, zum mindesten mit dem Kopfe 
zwischen Daumen und Zeigefinger heraus­
schauen muß.

Dicker Schweiß stand dem Burschen auf der 
S tirn  ob der ihn beobachtenden Blicke.

Nur drei Nägel über dem B itte  zu einem 
Spruch und den Engelköpfchen.

„Mäuschen" kratzte sich hinter den Ohren. 
Da hinüber langte seine Länge doch nicht ganz, 
wenigstens nicht bis da hinauf, wohin das 
F räulein den letzten Nagel geschlagen haben 
wollte.

Aber er stand nicht umsonst im Ruf eines 
Möglichmachers. Im  Nu hatte er einen S tie­
fel aus. Nun stieg er mit der militärischen 
llnterfutzbekleidung auf die Felge am Fußende 
des Bettes und krabbelte sich mit den Händen 
an der Wand nach der M itte.

„Gut!" rief Marthchen, als Mäuschen 
eben in klassischer Stellung des beflügelten 
Merkur schwebte. Bogumil nahm den Nagel 
aus den Zähnen und klemmte ihn zwischen die

tiefen Graben zwei Brücken schlagen. Nachdem die 
Aufträge den Abteilungen mitgeteilt waren, wurden sie 
von Pionler-Uiiterossiziersn und Gefreiten an Ihre 
Übungsplätze geführt und bald entstanden unter den 
Händen der äußerst gewandten und fleißigen Schar 
wahre Kunstiveike, die um so mehr Lob verdienten, 
als die jungen Leute meist ganz selbständig bauten und 
nicht von den Pionier-Unteroffizieren angeleitet zu 
werde» brauchten. Bereits nach 1>/,stündiger Arbeit 
war im Lager eine Hütte, die 20 Personen Unterkunft 
gewährte, aus Brettern, mit Fenstern und Türen ver- 
iehen, fertig gestellt. Lustig loderten in den Kochonlagen 
die von den Iungmannschaften mit besonderer 
Liebe unterhaltenen Feuer. Für die Wache des Lagers 
war ein mit Stroh gedecktes Häuschen gebaut worden. 
Auch ei» Pferdestall fehlte nicht. Besonderes Ver­
gnügen bereitete das Besteigen «ine» Beobachtungs­
standes, den man dadurch erkletterte, daß inan sich selbst 
durch eine über eine Roll« geführte Leine hinaufzog. 
Mit vielem Eifer und Mut war an den Brücken gear­
beitet worden, die »ach der Kriegslage über einen mit 
Wasser gefüllten Bach geschlagen werden sollten. Es 
war eine Lust, die erfinderische Jugend hier bei der Ar­
beit zu sehen. Neben einer Bockbrücke, die man tat­
sächlich passieren konnte, verdient die Drahtseilbrück« ganz 
besondere Erwähnung. Diese, eine Hängebrücke, bestand 
bis aus die Lausplanken aus Drahsseilen. Den Schluß 
der Übung bildete dos Zünden einer Flattermine. 
Riesige Erdmasse» flogen gen Himmel und überzeugten 
die Zuschauer von der Ärofl und Wirkung der Minen. 
Gegen 6 Uhr abends «vor die interessante Übung be­
endet, zu der die beiden Lehrerseminare und Präpa- 
randenanstallen, die Thorner Ingendwehr, die Turn­
vereine Thorn und Thorn 4, die Fortbildungsschule, der 
Turnverein Podgorz u. o. Abordnungen meist unter 
Führung ihrer Direktoren oder Vorstandsmitglieder ge­
stellt halten. Auch einige Gymnasiasten, ja selbst 
Schüler aus WIesenburg waren erschienen. Es wird 
nochmals darauf hingewiesen, daß bei diesen Übungen 
unter Leitung des Vertreters des Iungdeutschland- 
bundes jeder junge Mann zwischen 14—20 Jahren 
willkommen ist.

— ( T u r n i e r  d e s  a l l g e m .  T e n n i s ­
v e r e i n s  T h o r n . )  Das Turnier wurde am 
19. Ju n i unter zahlreicher Beteiligung und gut 
gefüllten Tribünen fortgesetzt. Zunächst begann das 
Jugendeinzelfpiel. Wolf Ebert errang den 1. P re is  
gegen K urt Fehlauer 6 : 4  — 7 : 5 .  Letzterer 
erhielt somit den 2. P reis. Um den 3. P re is  
stritten Ernst Protze! und Blanka Kipping. Protzet 
siegte 6 : 2 — 6 : 0. Im  Herreneinzelspiel um 
den 3. P re is  schlug Hildebrand von Hoffmann 
8 : 6 — 6 : 0. I m  Herrendoppelspiel siegten Hilde- 
brand—W itting über von Hoffmann—Oestreich 
6 : 2 — 6 : 4. S ie werden noch gegen Hell— 
W ittwer um den 1. P re is  spielen müssen. Im  
Herren- und Damendoppelspiel ohne Vorgabe schlug 
von Hoffmann—Frl. Äppel Seldte—F ra u  Trommer 
6 : 0 — 6 : 2. I m  Herren- und Damendoppelfpiel 
mit Vorgabe siegte W ittwer—F rau  M ariens über 
O estreich-Frau von Hahn 6 : 0 — 6 : 4; Hell— 
Frl. Thomas über W ittwer—F rl. Appel 4 : 6  — 
6 : 6 — 6 : 3. D as Herren- und Damendoppelspiel 
ohne Vorgabe von Hoffmann—Appel gegen W it- 
tiirg—Friese mutzte wegen Dunkelheit abgebrochen 
werden, nachdem jede der P arteien  je einen Satz 
errungen hatte. Es mutz noch entschieden werden, 
ob dies ganze Spiel von neuem begonnen werden 
mutz, oder ob nur noch ein Entscheidungssatz gespielt 
wird. Die Schlußrunden im Herren- und Damen­
doppelspiel mit und ohne Vorgaben, sowie das 
Entscheidungsspiel im Dameneinzelspiel zwischen 
F rl. Appel und F rau  M ariens, ebenso wie die 
Trostspiele werden erst am Freitag den 21. Ju n i, 
nachmittags, ausgespielt werden. An diesem Tage 
wird der Besuch der Tribünen besonders lohnend 
sein, da sehr scharfe Kämpfe stattfinden werden. 
Im  Anschluß an die Schlußrunde findet die P reis- 
verteilung und dann geselliges Beisammensein der 
M itglieder und Freunde des Vereins mit Konzert 
der UlanenLapelle statt, wozu Herr W agner im 
„Elvsium" noch Anmeldungen annimmt (Gedeck 
2 Mark). — I m  letzten Berichte sind einige Nein« 
Unstimmigkeiten vorgekommen, die hiermit berichtet 
werden. F rau  M ariens schlug F rau  Peters im 
Dameneinzelspiel nicht 6 : 2 — 9 : 7. sondern K : 1 
— 6 : 1 .  I m  Damendoppelspiel siegten F rl. Appel 
—F rl. Friese nicht 6 : 2 — 6 : 4, sondern 6 : 2  — 
6 : 2. Dies P a a r  hatte vorher F rau  von H a h n -  
F rau  M ariens 2 : 6  — 6 : 1  — 6 : 4  ««schlagen. — 
Schließlich wird noch darauf aufmerksam gemacht, 
daß am Eingang« zum „Elystum" Programme «»er­
kauft werden, die bis zum Schlüsse auf dem Laufen­
den gehalten sind. Alte Programme werden gegen 
nachgefühlte ebendort unentgeltlich umgetauscht.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  n a t u r g e m ä ß e  
L e b e n s -  u n d  H e i l w e i s e )  hielt am Mittwoch

wulstigen Finger. E in Schlag, — da verlor 
der gewaltige Körper das Gleichgewicht, das 
bestiefelte Bein beschrieb einen ungeheuren 
Dogen und stampfte mitten in das Bett.

F rau  Baronin und Marthchen schrien 
gleichzeitig aus. Dem Mäuschen lief der 
Angstschweiß an den Backen herab, aber erst 
schlug er noch den Nagel feist, unerschütterlich, 
wie ein Soldat im dichtesten Kugelregen seine 
Pflicht tut.

Dann aber sprang er mit einem gewalti­
gen Plumps zu Boden und — machte sich sofort 
daran, das Bett des Fräuleins militärisch 
kunstgerecht auszubreiten. Marthchen hatte 
Mähe, den Eifrigen abzuhalten. S ie zog ihn 
nur immer am Arme. Reden konnte sie nicht, 
sie lachte Tränen. F rau B aronin hatte sich an 
den Türpfosten gelöhnt und rief, dem Ersticke» 
nahe, nur immer: „Nein, so'n Mensch! Nein, 
so'n Mensch!"

Mäuschen aber setzte sich auf die Truhe und 
zog schmunzelnd den Stiefel wieder an.

So herzlich hatte Marthchen lange, lange 
nicht gelacht. —

Am Sonntagmorgen teilte F rau  Baronin 
mit, daß sie den Gottesdienst in der Haupt­
kirche zu besuchen pflege, wo Herr Hauptpastor 
Frideck predige. Marthchen möge um elf Uhr 
in die nahe gelegene Garnisonkirche gehen, der 
Herr Garnifonprsdiger sei auch ein tüchtiger 
Kanzelredner.

So fuhr denn um zehn Uhr F rau  Baronin 
nach der Hauptkirche, Marthchen aber wan­
derte nach der Weisung Emmas der Garnison» 
kirche zu.

(Fortsetzung folgt.)



Abend im kleinen Schützenhaussaale seine Monats- 
versammlung ab. Der Vereinsschriftführer Herr 
Dr e s c h e r  leitete und eröffnete mit begrüßenden 
Worten die Sitzung. Nach Verlesung der Nieder­
schrift letzter Versammlung gab Herr Lithograph 
W a g n e r  den In h a lt eines vom Bunde heraus­
gegebenen Flugblattes bekannt, das in gedrängter 
Kürze das wesentliche der Gesundheitspflege und 
Naturheilkunde enthält und in den Sätzen gipfelt: 
Sorge für frische Luft in den Arbeits-. Wohn- und 
Schlafräumen! Kleide dich vernünftig sd. h. leicht 
und luftig)! Suche das Sonnenlicht auf und füge 
das Luftbad in die tägliche Lebensordnung ein! 
Halte auf Reinlichkeit! Nähre dich vernünftig! 
Enthalte dich der alkoholischen Getränke! Halte 
ausreichende Nachtruhe! So gelebt, werde manche 
Krankheit verhütet. I n  Krankheitsfällen solle aber 
sofort die Naturheilmethode angewandt werden, 
wobei die Heilung rasch, sicher, meist ohne Nach- 
krankheiten und billig vor sich geht. obwohl in 
vielen Fällen die Hinzuziehung des Arztes nicht zu 
entbehren ist. Das B latt beschäftigt sich am Schluß 
mit der Entwickelung der Naturheilbewegung. 
Während es vor drei Jahrzehnten kaum ein Dutzend 
approbierte Ärzte gab, die sich zur Naturheilkunde 
bekannten, sind es heute viele Hunderte. Damals 
gab es nur zwei kleine Zeitschriften: beute zählt 
das Bundesorgan, der „Naturarzt". 162 000 Leser. 
Aus einem Dutzend Vereinen vor 30 Jahren sind 
900 Vereine mit mehr als 150 000 zahlenden M it­
gliedern geworden. Alle Erfahrungen und Grund­
sätze der Naturheilkunde sind in dem Hauptwerk 
des Bundes „Lebenskunst — Heilkunst" von Dr. 
med. Schöneberger und W. Siegert. den Redak­
teuren des „Naturarzt", zusammengefaßt, welches 
sich auch in der Bibliothek des hiesigen Vereins 
befindet. Das Flugblatt soll in 200 Ereurplaren 
vom Verein angeschafft werden. Einer Änderung 
des Vereinsnamens in „Verein für Gesundheits­
pflege" wird zugestimmt. Eine längere Debatte 
entspinnt sich über die vom Vorstand angeregte 
Frage, wie im Verein größere Ersparnisse gemacht 
oder höhere Einnahmen erzielt werden können. 
Da von verschiedenen Seiten eine geringe Beitrags­
erhöhung oder Erhebung eines laufenden kleinen 
Betrages für bestimmte Fonds befürwortet werden, 
soll diese Angelegenheit in der nächsten Versamm­
lung zur nochmaligen Besprechung und Beschluß­
fassung gelangen. Das Sommerfell des Vereins 
soll am Sonntag den 21. Ju li im Restaurant 
„Wieses Kämpe" begangen werden. Die nähere 
Ausgestaltung des Festes wird dem Vorstand über­
lassen. Anstelle von zwei ausgeschiedenen Vorstands­
mitgliedern werden die Herren Bahr und Haschte 
als Ersatz in den Vergnügungsausschuß gewählt. 
Hierauf wurde die Versammlung gegen V2I2 Uhr 
geschlossen.

— (Schul f es t Z Die 2. T h o r n e r  Ge 
u r e r n d e  schul e  feierte gestern ihr Sommerfest 
in Grunhost Nachdem die Musikkapelle (Koeppen) 
im Schulhofe, wo die Jugend sich um 2 Uhr ver-

. . , . __ „ k itte  des  ̂ .
in Bewegung und marschierte hinaus zum Festplatz, 
wo man sich erfrischte und dann unter Leitung des 
Herrn Rektor S c h ü l e r  und der Lehrer und Leh­
rerinnen Spiel und Tanz hingab. Der Gesangchor 
der Oberstufe unter Leitung des Herrn Lehrer 
S a l b e r g  trug einige Lieder vor, von denen be­
sonders „Im  Wald", mit dem Echo aus der Ferne, 
vorzüglich gesungen wurde und auf die zahlreiche 
Zuhörerschaft tiefen Eindruck machte. Ein schönes 
Schauspiel boten die nach dem Takte der Musik aus­
geführtem reigenartigen turnerischen Freiübungen 
der mit Kornblumen bekränzten Mädchen der Ober­
stufe, die, von der Turnlehrerin Frl. S ich  gut ein­
studiert, in der Schönheit und Anmut der Aus­
führung turnerische Durchbildung erkennen Ließen. 
Sehr hübsch waren auch die Turnsingspiele der klei­
neren Mädchen, die von der Hilfslehrerin Frl. 
P i h l m a n n  geleitet wurden. Der Höhepunkt 
der Kinderfreude war die „Reise nach Jerusalem" 
unter dem bewährten Reiseführer Herrn Rektor 
S c h ü l e r ,  die mit Musik und Gesang in mannig­
fachen Windungen durch den Wald ging. War das 
ein Jubel! Es folgte noch ein Tanz im Saal und 
auf der Wiese, dann wurde zum Aufbruch geblasen 
und still der Heimweg angetreten. I n  manchen 
Traum aber wird es noch hineingeklungen haben: 
,^Wir^fahren n̂ach Jerusalem, lieb Schwesterchen,

—  ( B l u m e n d i e b  s t a h l  a u f  d e m  F r i e d ­
h o s e . )  Gestern Nachmittag wurde auf dem neustädti- 

eichen Friedhof ein junges Mädchen beim Stehlen von 
Rosen ertappt und der P olizei übergeben.

* .  A u s dem Landkreise Thorn, 20. Juni. (V er­
schiedenes.) Der Amtsvorsteher des Bezirks Sternberg 
Herr Rittergutsbesitzer Klußmann und sein Stellvertreter 
Herr Rittergutsbesitzer Feldt in Kowroß sind auf etwa 

*4— 5 Wochen verreist. D ie Erledigung der A m tsge- 
schälte wird von dem benachbarten Amtsvorsteher Herrn 
Am tsrat Höltzel in Kunzendorf erfolgen. —  Die R an- 
mung der Thorner Bache erfolgt in der Zeit vom 25 
Juni bis 15. Ju li. D ie Besichtigung findet in den 
Tagen vom 15. bis 20. J u li statt. —  Die Som m er- 
ferien für die ländlichen Volksschulen beginnen am 15. 
Ju li und dauern bis 3. August einjchließ'lich.

Englische Aphorismen über das Weib.
Es gibt kein Elend, was ein Weib nicht zu 

lindern vermöchte! Beaconsfield.
Was wäre das Leben des Mannes wert, wenn 

es keine Frauen gäbe? Robert Burns.
Ich habe die Raserei eines Weibes gesehen, und 

ich habe den Aufruhr der Wogen gesehen — ich 
Ledaure mehr einen Liebhaber als wie Matrosen.

Byron.
Das Weib ist der liebenswürdigste Irrtum  der 

Natur. Abraham Eowley.
Es ist immer gefährlich, von den Frauen theo­

retisch zu sprechen. Was sie betrifft, gibt es keine 
Gesetze, nur Tatsachen. Darwin.

Das Weib, das nicht auf fein Geschlecht stolz ist, 
gleicht einer Königin, die nicht wert ist, ihre Krone 
zu tragen. Henry Lawrence.

Die meisten Frauen haben keinen Charakter. 
Sie sind allzu weiche Wesen, um einen Eindruck 
lange zu bewahren. Sie sind dunkel oder blond — 
das ist der ganze Unterschied. Poper.

Die Frauen führen uns. Laß sie uns vollkommen 
machen! Je  mehr Einsicht sie erhalten, desto aufge­
klarter werden sie werden. Auf der geistigen Kultur 
der Frauen beruht die Weisheit der Männer.

Sheridan.
Kein Weib kann von dem Wege der Tugend 

fortgebracht werden, ohne daß es selbst die Hand 
dazu reicht. Somerset.

Junge Mädchen wünschen nur das eine: einen 
Mann zu erhalten. Und wenn sie dieses Ziel er­
reicht haben, wünschen sie — alles andere zwischen 
Himmel und Erde. Somerset.

Moskauer KaiserLage.
Zar Nikolaus hat in Moskau der Enthül­

lung eines imposanten Denkmals für seinen 
verstorbenen Vater Alexander III. beigewohnt. 
Die Zarin, die kaiserlichen Kinder, alle Groß­
fürsten und Großfürstinnen, die Minister und 
die übrigen höchsten Würdenträger des russi­
schen Reiches begleiteten den Zaren. I n  Mos­
kau fand eine Reihe prunkvoller Festlichkeiten 
statt, so eine Parade, an der außer der Mos­
kauer Garnison auch Abordnungen aller Re­
gimenter teilnahmen, deren Chef Kaiser 
Alexander III. gewesen ist. Ein Festgottes­
dienst, den der Metropolit von Moskau zele­
brierte, verlief äußerst eindrucksvoll, ebenso der

Enthüll-ungsakt selbst. Das Bronzedenkmal 
zeigt den vorigen Zaren sitzend mit Krone und 
Zepter. Der Sockel aus geschliffenem Granit 
ist mit den Wappen aller Provinzen des russi­
schen Riesenreiches geschmückt. Am Tage der 
Denkmalsweihe herrschte in Moskau eine be­
geisterte patriotische Stimmung. Die Bewoh­
ner der alten Zarenstadt, die an ihrem ange­
stammten Herrscherhause hängen, benutzten die 
Gelegenheit, dem Zarenpaar, dem kleinen 
Thronfolger und den übrigen Mitgliedern der 
kaiserlichen Familie herzliche Ovationen dar­
zubringen.

Gott segne das ganze schöne Geschlecht! Niemand 
kann es mehr lieben als ich. Trotz allen Schwächen, 
die ich Lei den Frauen gesehen, trotz allen Satiren, 
die ich über sie gelesen, sind sie mir lieb gewesen. 
Ich bin überzeugt, daß ein Mann, der nicht eine 
gewisse Zuneigung zu dem ganzen Geschlecht hegt, 
das einzelne Weib nicht so lieben kann, wie er muß.

Sterne.
Unparteiische, logische und streng gerechte 

Frauen! Gott bewahre uns davor! Wenn die 
Frauen diese Eigenschaften hätten, würde die 
Menschheit vergehen und die Erde würde zu einer 
Wüste. Thackeray.

Thorner Schwurgericht.
I n  der heutigen Sitzung fungierten als Beisitzer 

die Herren Landrichter Heyne und Erdmann. Die 
Anklage vertrat Herr Staatsanw alt Weltmann. 
Als Geschworene wurden folgende Herren ausgelost: 
Kaufmann Eohn-Neumark, Gutsbesitzer Guhlke- 
Gr. Orsichau, Gutsbesitzer Hollatz-Michelau. Fabrik­
besitzer Kuttner-Thorn, Rentier Kraatz-Strasburg, 
Diplomingenieur königl. Gewerbeschul-OLerlehrer 
Kettler-Thorn, Kreisvereinsdirektor Kleist-Neu- 
mark. AmLsvoEeher Liedtke-Zlotterie. RitLerguts- 
verwalter von Üentzki-Schakendorf. Rittergutsbesitzer 
Plehn-Josephsdorf, Rittergutsbesitzer von Parpart- 
Wibsck» und Rittergutsbesitzer Studa. — Wegen 
V e r b r e c h e n s  i m A m t e  war der frühere Hilfs­
weichensteller. jetzige Krankenpfleger Otto Solt- 
mann aus Lübeck angeklagt. Zum Verteidiger 
hatte er Herrn Rechtsanwalt Mielcarzewicz. Die 
Anklage lautete auf Unterschlagung von 6.40 Mark 
dem Eisenbahnfiskus Gehöriges und Fälschung der 
amtlichen Bücher, um die Spuren zu verwischen. 
Der 28jährige Angeklagte ist verheiratet und besitzt 
drei Kinder. Er hatte zunächst, wie sein Vater, 
das Gewerbe eines Friseurs gelernt, trat aber 1907 
in den Eisenbachndienst über. Nachdem er die soge­
nannte formlose Prüfung als Weichensteller be­
standen, wurde er für den Eisenbahndienst vereidigt 
und wurde Hilfsweichensteller auf der kleinen 
Station Althausen im Kreise Eulm. Es waren 
hier Zwei Hilfsweichensteller. unter denen der An­
geklagte insofern einen Vorrang hatte, als er allein 
für die Kasse verantwortlich war. Während auf 
größeren Stationen naturgemäß eine Arbeits­
teilung eintritt, ist die Tätigkeit der Beamten auf 
kleinen Haltestellen sehr vielseitig. Er hat den 
Personen- und Güterverkehr und auch noch Abferti­
gung der Züge usw. Besonders lebhaft war in Alt­
hausen de r ' Güterverkehr während der Nüben- 
rampagne. Der Angeklagte, der äußerlich den Be­
amten repräsentieren mußte, stand seiner Behörde 
gegenüber im Arbeiterverhältnis. Er erhielt Tage­
lohn, nämlich 2,60 Mark pro Tag. Davon wurden 
ihm noch zur Wohnung monatlich 3 Mark abge­
zogen; Heizung, Beleuchtung und seine Uniformen 
hatte er sich selbst zu beschaffen. So befand sich der 
Angeklagte in üblen Verhältnissen. Dazu kam 
noch, daß der Angeklagte in der Stationskasse öfter 
Fehlbeträge entdeckte, die er aus seiner Tasche 
decken mußte. Im  ganzen sind es etwa 54 Mark 
gewesen. Am 9. Ju li 1911 fehlten dem Angeklagten 
wiederum etwa 15 Mark. Bei sich besaß er nur 
etwas über 8 Mark. Und dabei war eine Revision 
des Verkehrskontrolleurs in Sicht. Da verlangte 
ein Ulan am Schalter eine Fahrkarte nach Flens- 
burg über Hamburg. Da gedruckte Fahrkarren nach 
so entfernten S.ationen nicht vorhanden waren, 
so stellte der Angeklagte eine BlanketLLarte nach 
Hamburg für 6,70 .Marck aus. Diese Karten werden

stets doppelt ausgeschrieben, indem unter den soge­
nannten Stamm ein Stück blaues Pauspapier ge­
legt wird und nun der Stamm ausgefüllt wird. 
Natürlich zeigt nun die darunter liegende Fahrkarte 
genau dieselben SchrifLzeichon. als der Stamm. 
Während die Fahrkarte dem Reisenden ausgehän­
digt wird, bleibt der Stamm auf der Station, um als 
Beleg für die monatliche Abrechnung mit der 
Hauptkasse verwandt zu werden. Der Angeklagte 
füllte nun die Fahrkarte richtig mit dem Betrage 
von 6,70 Mark aus, auf den Stamm setzte er die 
Summe von 30 Pfg. für drei Personen nach Unis- 
law ein; den Rest von 6,40 Mark benutzte er zur 
Deckung des Defizits, zumal er eben oie tele­
graphische Nachricht von einem Kollegen erhalten 
hatte, der Kontrolleur sei auf der Tour zu ihm. 
Natürlich mußte der Angeklagte auch in dem Fahr- 
karten-Einnahmebuch die falsche Eintragung von 
nur 30 Pfg. machen. Dadurch war das übel auf­
geschoben. aber nicht gehoben. An der Sperre 
werden bekanntlich den Reisenden die Fahrkarten 
abgenommen und an die Kontrollstellen eingesandt. 
So fand die Verkehrskontrolle denn auch bald her­
aus, daß diese Fahrkarte nicht mit der Stamm- 
Llankette der Abrechnung übereinstimmte. Zur 
Aufklärung der Differenz wurde Herr Eisenbabn- 
obersekretär Stürz aus Graudenz nach Althausen 
geschickt, dem der Angeklagte sofort die Fälschung 
und Unterschlagung eingestand. Auch in der Haupt­
verhandlung bestritt der Angeklagte die Tat an sich 
nicht, nur führte er zur Entschuldigung an. daß er 
das Geld nicht im eigenen Interesse verwendet habe, 
sondern es sofort wieder in die Kasse fließen ließ. 
Nach seinen Anstellungs- und Besoldungsbedingun­
gen habe er sich nicht für einen Beamten gehalten. 
Diese Frage, ob der Angeklagte als Beamter anzu­
sehen sei, spielt bei der ganzen Verhandlung die 
Hauptrolle. Schon der vom Angeklagten geleistete 
Diensteid löst diese Zweifel in keiner Weise. Der 
als Zeuge und Sachverständige vernommene Eisen- 
Lahnobersekretär S t ü r z  gibt sein Gutachten dahin 
ab. daß der Angeklagte zwar seiner Behörde gegen­
über im Arbeiterverhältnis stand, aber für seine 
Handlungen als Beamter verantwortlich sei; er 
hätte die Pflichten, aber nicht die Rechte eines Be­
amten. Der V e r t e i d i g e r  beantragt die Stell­
ung einer Frage aus 8 259 a, nämlich, ob sich der 
Angeklagte seiner Eigenschaft als Beamter bewußt 
gewesen sei. Die Formulierung der Fragen nimmt 
über IVs Stunden in Anspruch. Die erste Schuld­
frage geht dahin, ob der Angeklagte als Beamter 
sich einer schwere Urkundenfälschung zuschulden 
kommen ließ; ferner, ob er in seiner Eigenschaft 
als Beamter der Unterschlagung schuldig, und end­
lich, ob er nur der einfachen Unterschlagung als 
Nichtbeamter schuldig sei. Der S t a a t s a n w a l t  
bat die Geschworenen, die erste Schuldfrage zu ver­
neinen. da sonst der Angeklagte mit Zuchthaus be­
straft werden müßte; dagegen sei die zweite Frage 
zu bejahen, da kein Zweifel daran bestehe, daß der 
Angeklagte in seiner Vertrauensstellung als Be­
amter anzusehen sei. Auch sonst find alle Bestands­
merkmale der Unterschlagung gegeben. Der Ange­
klagte war verpflichtet, die durch seine Nachlässigkeit 
entstandenen Fehlbeträge aus seiner Tasche zu 
decken; da sei es gleich, ob er die unterschlagene 
Summe erst ins eigene Portemonnaie oder gleich 
in die Kasse steckte. Der V e r t e i d i g e r  be­
zweifelte den Veamtencharakter; aber selbst, wenn 
er als solcher im Sinne des Gesetzes anzusehen 
wäre so könne er nicht als solcher bestraft werden, 
da er sich selber aus verschiedenen Gründen nicht 
für einen Beamten hielt. Im  allgemeinen schützt 
Gesetzesirrtum vor Strafe nicht, aber der § 259 a

gewährt hier Straffreiheit, wenn der Irrtum  durch 
Tatsachen hervorgerufen wird. Und Tatsachen 
haben hier den Angeklagten zu dem Irrtum  geführt. 
Er bitte daher die Geschworenen, nur einfache 
Unterschlagung für vorliegend zu erachten, unter 
Zubilligung mildernder Umstände. Dann liegt die 
Möglichkeit einer Geldstrafe vor. die auch aus­
reisend erscheint, da der Angeklagte durch Verlust 
seiner Stellung ohnehin schwer genug bestraft sei. 
Die G e s c h w o r e n e n  folgten den Ausführungen 
des Verteidigers und sprachen das Schuldig nur 
auf einfache Unterschlagung unter Zubilligung 
mildernder Umstände. Der S t a a t s a n w a l t  be­
antragt 3 Monate Gefängnis, während der G e ­
r i c h t s h o f  auf 1 Woche Gefängnis erkannte.

Mannigfaltiges.
( V o n  e i n e m  R o h l i n g  t o t g e  

s c h l a g e  n.) Der verheiratete Maurer 
Schreiber wurde M ontag nacht in Herford 
auf der Straße in Gegenwart seiner Frau 
von einem M anne, der ihn mutwillig ange­
rempelt hatte, nach kurzem Wortwechsel er­
schlagen. Der Täter entkam.

( B e i  d e m  L i t t e n  t a t  a u f  d e n  
G r a f e n  T i s z a )  wurden bekanntlich 5 
Schüsse abgegeben, während der Attentäter 
nur 4 Schüsse abgefeuert hat. Dienstag  
erschien bei dem Budapester Stadthauptmann 
ein Abgeordneter der Regierungspartei und 
erklärte, den ö. Schuß auf Kooacs abgege­
ben zu haben. Seinen Revolver deponierte 
er bei der Polizei. Damit ist die Sache 
aufgeklärt.

( E i n  h e r o i s c h e r  E n t s c h l u ß . )  Die 
Frauenrechtlerinnen Londons hielten in 
Albert Hall eine Versammlung ab, wonach 
von den Suffragetten erklärt wird, daß, 
wenn die Regierung nicht bis zum 19. 
d. M ts. allen Frauenrechtlerinnen, die sich 
augenblicklich in Hast befinden, eine bessere 
Behandlung zusage, alle Gefangenen von 
diesem Zeitpunkt ab jegliche Nahrung ver­
weigern und des Hungers sterben wollen.

(V e r h  8 n g n i s o  o l l  e A  u t o m  o b i l  - 
f a h r t . )  I n  Moskau unternahmen drei 
Herren sowie die bekannte Schauspielerin 
Kißlowski eine Automobilfahrt. A us unbe­
kannter Ursache entstand eine Explosion, w o­
bei Fräulein Kißlowski getötet, der Ingenieur 
Wenemann schwer und die anderen beiden 
Herren leichter verletzt wurden.

( D i e  v e r s c h n e i t e n  P e r s o n e n -  
z ü g e  a u s g e g r a b e n . )  Den Bemühun­
gen der argentinischen Truppen ist es ge­
lungen, die zwei im A n d e n g e b i e t  ver­
schneiten Personenzüge auszugraben. Die 
Ausgrabungsarbeiten nahmen acht Tage in 
Anspruch. 328 Reisende sind gerettet worden. 
Alle sind schwer erkrankt, da sie unter Hunger 
schwer zn leiden hatten. Die gesamten Nah- 
rungsmittetvorräte im Gepäckwagen sind 
aufgezehrt worden.

( Z u m T o d e  d e r  H e r z o g i n  vom 
B e l l n n e . )  I n  Nenilly bei Paris ist in hohem 
Alter die verwitwete Herzogin Marie de Bellnne 
gestorben. Ih r  Tod hat, so schreibt die „N. E. C.", 
für den Eeschichtsfrennd insofern einiges Interesse, 
als er die Aufmerksamkeit auf die Tatsache lenkt, 
Latz viele Familien der von Napoleon I. ins Leben 
gerufenen Aristokratie jetzt, nach kaum einem Jah r­
hundert, schon verschwunden oder im Verschwinden 
begriffen sind. Der Ahnherr der herzoglichen 
Familie Bellnne war der Marschall Victor Perrin, 
der meist nur Marschall Victor genannt wird. Er 
war der Sohn eines Gerichtsvollziehers und ur­
sprünglich Kaufmann, trat dann aber als Frei­
williger in das Revolutionsheer und stieg nun 
schnell von Grad zu Grad, war 1808 Gouverneur 
von Berlin und erhielt im selben Jahre die Würde 
eines „Herzogs von Bellnne", nach dem in Venetien 
gelegenen Städtchen dieses Namens. Der Kaiser 
Napoleon pflegte mit seinen Marschällen nicht zu 
knausern: dem Mavschall Victor wies er eins 
Jahresrente von ungefähr 160 000 Franken an. Der 
erste Herzog von Bellnne schloß sich nach der Restau­
ration dem Königtum an, wurde Kriegsminister 
unter Ludwig X V III. und starb erst 1841. Er war 
der Großvater des vor fünf Jahren verstorbenen 
Gemahls der Herzogin Marie de Bellnne. Sie 
hinterläßt nur zwei Töchter und der letzte direkte 
männliche Nachkomme des Marschalls Victor Perrin, 
ihr Schwager, der jetzige Herzog Jules de Bellnne, 
ist Domherr der Metropolitan-Kirche in Tours. 
M it dem Tode dieses greisen Prälaten wild die auf 
den Schlachtfeldern des ersten Kaiserreiches be- 
gründete Aristokratie wieder um eine Familie ärmer 
geworden, wird ein lebendiges Stück napoleonischer 
Tradition weniger vorhanden sein. ngo.

Humoristisches.
(D  e r V  o r s i ch t i g e.) Der Schutzmann führt 

den Verhafteten durch die Straßen Londons, a ls der 
W ind seinem Schützling den Hut entführt. „D a fliegt 
mein Hut", sagt der Verhaftete, „darf ich ihm nicht 
nachlaufen und ihn holen?" Überlegen lächelnd erklärt 
der Hüter des Gesetzes: „ J a , das könnte Ih nen  so
passen. Hinterher laufen und dann nicht wieder­
kommen, w i e ? N ein , mein Lieber, das gibt's hier 
nicht! S ie  bleiben schon hier an diesem Fleck stehen, 
und dem Hute, sehen S ie ,  dem laufe ich nach und kein 
anderer . . .

( D e n  Z w e c k  v e r f e h l t . )  „Ja , meine Liebe, 
ich habe Dich geheiratet, w eil D u  mir leid tatest." —  
„D a hast D u w as Schönes gemacht. Jetzt tue ich aller 
W elt leid."

Gedankensplitter.
M onde und Jahre vergehen, und find auf immer ver­

gangen.
Aber ein schöner M om ent leuchtet das Leben hindurch.

Die große Meisterin, die Not, sie ist es, welche den 
kategorischen Im perativ der Pflicht lehrt und Charaktere 
bildet. I . Scherr.
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BÄMNtmschmg.
Die Abfuhr und Verwertung des 

Düngers im hiesigen Schlachthofe ist 
vom 1. J u l i  1912 ab auf die Dauer 
von V? oder 1 Jahre oder auch aus 
länger zu vereinbarende Zeit neu in 
Pacht zu vergeben. Reflektanten 
wollen sich baldmöglichst an das 
Bureau des Schlachthofes wenden, 
woselbst die Bedingungen ausliegen 
und nähere Auskunft erteilt wird.

Thorn den 15. J u n i 1912.
D e r  M a g is t r a t .

Nachstehende
„B c k a n n tm a c h n n g

Die nächste Prüfung von H uf­
schmieden über die Befähigung zum 
selbständigen Betriebe des Husschlag- 
gewerbes w ird am S o n n a b e n d  den 
10. A u g u s t 1912, v o rm it ta g s  
8 U h r , in der Lehrschmiede des Lehr- 
schmiedemeisters Herrn A l b r e c h t  
hierselbst abgehalten werden. M e l­
dungen zu dieser Prüfung sind unter 
Einreichung eines Geburtsscheines, des 
Zeugnisses über die bestandene Gesellen­
prüfung und etwaiger Zeugnisse über 
die erlangte technische Ausbildung, 
sowie unter portofreier Einsendung 
der Prüfungsgebühren in  Höhe von 
10,05 M ark bis zum 20. J u l i  1912 
an den Unterzeichneten zu richten.

Der Meldung ist eine Erklärung 
darüber beizufügen, daß sich der 
Meldende innerhalb der letzten sechs 
Monate nicht erfolglos einer gleichen 
Hufbeschlagsprüfung vor einer anderen 
Prüfungskommission unterzogen hat.

Marienwerder den 7. Ju n i 1912.
D e r  V o rs itz e n d e ,

gez. H r o v 2 , Veterinärrat." 
w ird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn der: 20. J u n i 1912.
D ie  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .
I n  der Privatklagesache des Be­

sitzers H e rm a n n  L ra n s e  in S char- 
rran , Privatklägers, gegen den Be­
sitzer IVLILelm  L n o p k  in S ch a rn au , 
Angeklagten, wegen Beleidigung hat 
das königliche Schöffengericht in Thorn 
am 5. J u n i 1912 fü r Recht erkannt: 

der Angeklagte w ird wegen Belei­
digung zu 10 — zehn —  M ark 
Geldstrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 
zu 2 —  zwei —  Tagen Gefängnis 
verurteilt.

Dem Privatkläger w ird die Be­
fugnis zugesprochen, den entschei­
denden T e il des Urteils binnen zwei 
Wochen nach Zustellung einer Ab­
schrift desselben einmal auf Kosten 
des Angeklagten in der Thorner 
„Presse" zu veröffentlichen.

Die Kosten des Verfahrens wer­
den: Angeklagten auferlegt.
Die Richtigkeit der Abschrift der 

Urteilsformel w ird beglaubigt und die 
Vollstreckbarkeit des Urteils beschei- 
" ig t.

Thorn den 13. J u n i 1912.
D e r  G e r ic h ts s c h re ib e r  

o e s  k ö n ig lic h e »  A m ts g e r ic h ts ,  
w -  8 . )  gez.: l l v n u e in e ^ e r ,

_______Amtsgerichtssekretär.______
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Je M e  M W kkiiize
empfiehlt

6ar1 U a tld o s -
Seglerstraste.

M it b e w o h n e r in
findet billige und freundliche Aufnahme, 

« s l l ,  Culmer Vorstadt 118.

Verlause

(Falben), sowie

Helle« Wage«.
Z. SvLLkovskI,

Thorn, Fernsprecher 45.

1 3 .  F ü l l ,

81e Lonrrerr den re e lle n  
kreiLNLctÜLLZ selbst nack- 
prüfen.äenn/eäe 5 M e , 
trägt den von  äer kä b rik  
eingeprägten alten preis.

8  3  H  b i l d
c iis  s in ^ iZ s  m i t  b / ls n 6 s lm ile n  t is r A s s ts I l t s

p f l  a n  2 6  n  -  V  u i t s p - h / l  a n A L i ' i r i  s .
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v/slevs cils !^ö§!iekksit, einen voll^/entixsn öultsn-^rsetr nun aus pfienrsnfstten kenrusteilsn, 
Zuerst erkannt uncl seit 1904 verwinkliekt vst.
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E i n  n e u e r

Flkislherlvllgkll mit PütentMn.
1 Federwagen und ein Selbstfahrer, fast 
neu, und 1 Arbeitswagen 2 ^ ,  letz­
terer fast neu, hat zu verkaufen
L .  I^ e te iu r ilr ,  8 .  d u lr in s k i,

Wagenbauerek» Kostbar bei
Podgorz._________

E in  P a a r

Rassehühner und Hahn
zu verkaufen. Graudenzerstrake 7.

Gutgehende Bäckerei
ist zu verkaufen. Angeb. unter O  V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

An Grammophon
mit 17 doppelseitigen Platten steht für 
den Preis von 40 Mark zu verkaufen. 
Selbstkostenpreis 75 Mark. 
_____________P ia sk  6.

Ein Paar elegante, braune neue

Geschirre
preiswert zu haben.

«S rb e L ', Schuhmacherstratze 12, 
Telephon 472.

Beabsichtige mein in Nessau bei Pod- 
6orz, unweit Thorn, gelegenes

Grundstück,
ca. 27 Morgen Wiese, 10 Morgen Acker 
und 33 Morgen Wald mit guten Gebäu­
den und Inventar zu verkaufen.

Witwe Sonor, Rudak.

H A I S  l l .

Zu zedieren gesucht

7000 Mark
hinter Bankgeld und

4000 Mark
gegen Damno, beides goldsicher. Angeb. 
unter M . V .  1 8  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Ml» Marl
zur zweiten, sehr sicheren Hypothek zu 
zedieren. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

Junges, kinderloses Ehepaar sucht zum 
1. Oktober

2 - Z i m m e r - W o l M W .
Bromberger Vorstadt bevorzugt. Gefl. 
Angebote m it Preisangabe unter 
V .  » .  3 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Suche zur 1. Stelle

18-zz« Mark
aufs Land. Angeb. unter TI. 17
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche ein

Geschäfts-Kokal
in bester Geschäftslage vom 1. Okt. zu 
mieten. Angebote unter 8 .  O . an
die Geschäftsstelle der „Presse".

s «  Mark
auf sichere Hypothek zu zedieren gesucht. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

L«-L?« Mark
zur 2. Stelle hinter Bankengeld auf ein 
gutes Zinshaus gesucht. Angebote unter 
I« . an die Geschäftsst. der „Presse".

Gut möbl. Wohn- u. Schlafzim., sep. 
Eing., bill. v. sof. z. verm. Turmstr. 16, l .

Möbl. Wohnung m. Burschengelah sof. 
zu vermieten. Trrchmacherftr. 26.8000 M . als 2. Hypoth. auf Geschäfts- 

grundst. in d. Innenst. ges. Ang. u. S .  
L .  V .  a. d. Geschäftsst. d. „Presse". Gt. möbl. Part.-Vorderzim., sep. Etng„ 

vom 1. 7. zu verm. Gerechteste 33, pt.
4 V 0 V  M a t t

zu 5 Proz. sind zum 1. Ju li 1912 zu ze­
dieren. Gefl. Angebote unter N .  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

G ut möbl. Voröerz. a. als Sommer- 
wohn , mit Bad zu verm. Talstr. 26.
G u t  möbl. W ohn- u. Schlafzim. 
m. Gasbel. im ganz. oder get.per sofort

K " "  LI zu vermieten Gerechtestraße 30, 2, l.

2  g u t  m ö b l ie r t e  Z im m e r
zu vermieten Strobaridstraße 1.

Suche von sofort eine

z -W W m W lIW
für den Sommer in der Vorstadt, nahe 
Wald, Part. oder 1. Etage, mit Garten 
oder kleinem Hühnerhof. Angebote unter 
505 an die Geschäftsstelle der „Presse".

ttUHLbt. Z im m er mit guter Pension zu 
vermieten Gerstenstr. 9r», 1.

Möbl. Zimmer m. Pension von sogl. 
zu vermieten Seglerstrafte 28, 3.

An Laden,
modern ausgebaut, vom 1. J u l i  zu 
vermieten.

C n lm e rs t r a tz e  3 .

Gesucht zum 1. 7. 12

Wohnung
von 3—4 Zimmern mit Gas und allem 
Zubehör. Küchen- und Vorderbalkon er­
wünscht. Ang. mit Preisang. u. 8 .  2 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W i l h e l m s t r a t z e  7 ,
am Stadtbahnhof, ist die 2 Tr. belegene 
Wohnung von 7 Zimmern, Warmwasser­
heizung nebst reichlichem Zubehör, herr­
schaftlich ausgestattet, von sofort zu ver­
mieten. Näheres dortselbst bei der 
P o rtie rfra u . parterre.

2  Z i m m e r  n e b s t  M c h e
und Zubehör in Bromb. Vorstadt von 
2 Damen z. 1. 10. ges. Ang. u. ZL. M . 

' an die Geschäftsstelle der „Presse".
G l .  Wohnung versetzungsh. v. 1. Ju li 
ö»  zu verm. Näheres Turmstr. 12,1, r.

Das von Herrn Oberstleutnant Ritter 
und Edler vo r»  O v l in s e v  vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge- 
schoß unseres Hauses von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunsch Burschenstube, Pferdestall 
und Wagenremise, ist zum 1. Ju li d. 
Is .  zu vermieten.

K.LmicksM  ̂BllDnllkm
Katharinenstraße4.______

Wohnungen:
MeMenstratze 109, 5 Zimmer, 4.

Stock, sof., 6 Zimmer, 1. Stock, f .  10. 
Kasernonstr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock, 
MeUienstr. 131. 1. Stock, 3 Zimmer 
mit elektr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
statt per sofort oder später zu vermieten.

l l v i i M l i  s M t iN im ,  G . m . d. H
Thorn 3. Mellienstraße 129.

2 Ummr-Alksimhiliiilg
nebst Zubehör sogleich oder später zu 
vermieten.

Mellienstr. 112a, pt., l.

3-zimmerwohmmg
billig zu verm. Brombergerstr. 98.

Wchlllilg mit Garte«
zu vermieten bezw. Grundstück zu ver­
pachten______ Culmer Chaussee 149.

G e rb e rs tra tz e  2 9 ,  1 .  E ta g e .
4 Stuben nebst Zub. vom 1. 10. 12. zu 
verm. Zu erfr. Gerberstr. 27. 2.

1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, bisher 
von Herrn L'vL'rrTivL bewohnt, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.
______________Ecke Gerstenstraste 16.

1 PsecS«staII
für 1 Pferd per sofort Bismarckstr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen

Frau Bismarckstr. 3, 2.

Brombergerstrahe ist eine

mit Badeeinrichtung, Gas und Pferdestall 
per 1. 10. 12 zu vermieten.

________ M IL K Ie , Schuljtrahe 1.

3«! M »I1  » e i L
ist die 3. Etage, 4 Zimmer, Küche, Zu­
behör, mit Zentralheizung, für 850 Mk. 
zu vermieten. Zu erfragen bei

Ü tz r m M ll  Ü L p p , B re ite s t rH e lA .
möbl. Z im m er m it Pension von 
sogleich zu vermieten.

___________ Seglerstrahe 28. 3 T r.

Wchiliing Reilestr. 2.
1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

_____________ 011O

MsstHSBLSgAg,
3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, sofort zu 
vermieten Neubau Bergsir. 22 s.

1 g n t  m ö b l .  Z im m e r ,
separater Eingang, zu vermieten

______ Bachejlratze 15, pari., rechts.
U N ödl. W ohn- und Schiaszim. m Balk. 
FIst. u. Bad a. sol. Herrn v. sof. o. sp. z. v. 
Z. des. v. 12—5 Uhr Brombergerstr. 58,3, r.

2 möbl. Z im m er, eventl. mit Pension, 
sind von sof. zu vermieten Grabenstr. 2. 
Daselbst ist guter M ittagstisch -u haben

ö k W M  Sl.
in der Nähe des Bayerndenkmals, 
sind neu renovierte

z N»»ilkr-Wllililgtil
mit Gas und allem Zubehör von 
s o f o r t  billig zu vermieten.

8-Ummer-Wohnuug,
Warmwasserheizung, von Herrn OberU 
it to ik n ,  bewohnt, versetzungshalber zum 
t. Oktober mit auch ohne Pferdestall zu 
vermieten. « « I i r - r ,  Mellienstrake 85

kill grcher M n
in bester Geschäftslage nebst angrenzender 
Wohnung vom 1. J u li d. Is .  zu verm.

Mellienstrahe 127.
Culmerstrahe 12:

Kleine W ohnung sofort zu vermieten.

MeMeüstr"l08
sind vom 1. Ju li d. Is .  zu vermieten: 

1. Etage, 7 Zimmer, sämtliches Zube­
hör, mit Zentralheizung, Stallung und 
Burschengelaß;
3. Etage, 7 Zimmer, im ganzen oder 
geteilt.

LL. Snrrü.
Möbl. Zim. s. bill. z. verm. Bäckerstr. 6,2

Existenz für 
Schuhmacher.

Laden» Friedrichstraße 1012, zu ver­
mieten Näheres dortselbst bei der 
Portiersfrau._______________________

Lade«.
modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per sofort zu verm.

8 . 8 e I i H M  L  8 M l ! t z I v M s .

Wohnungen,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von so­
fort oder später R .  H e b r t v k ,  
_______ ______ Brombergerstratze 41.

Wohnungen:
Gerechteslrahe 8 10,1. Etage» 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise,

Parkstrahe29, 1. Etage. 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht- 
anlage von sofort zn vermieten.

S. Soppart, Wklstr.5S.
Gerstenstr. 3, 4. Et.:

Freundl. Wohnung, 3 Zimmer rc., zu 
vermieten. Zu erfr. Hof, part.

« I
von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

L s r !  I ' r e u s s ,
________________ Parlrslrahe 18.
M llllllllttll ^ Zimmer, Gas, Badezim. 
O v ljllt t t t is , Garten, für 480 Mk. zuver« 
mieten Geretstr. 11, neb. der Zentr -Molk.

Wilhelmplatz 6,
3. E t.: Sehr freundliche herrschaftliche 
Wohnung, 4 Zimmer, 2 Balkons rc. vom 
1. 10. zu vermieten.

Frau V I,.

Lagerräume, Hosraum 
und Stallung

für 8 Pferde von sofort zu vermieten.
Briick-nstrahe S.

I  Werdest»«
mit Remise zu vermieten

Araberstratze 14.
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Die prelle
(Dritter Blatt.)

(2. verban-stag deutscher Verusr- 
feuerwehren.

K ö l n .  14. Juni.
I n  der heutigen Sitzung sprach S c h a n k e r -  

Frankfurt a. M. über die Beschaffenheit der Gurn- 
mierung von Schläuchen für die Feuerwehren. 
Untersuchungen hätten ergeben, daß Gummierungen 
mit 33 ZH Prozent reinem Paragummi gutes Mate­
rial liefere, vorausgesetzt, daß das Schlauchmaterial 
einwandsfrei sei. — I n  der D i s k u s s i o n  wurde 
die Notwendigkeit einer richtigen Behandlung des 
Schlauchmaterials betont. Vielfach würden durch 
Nachlässigkeit auch die bestgearbeiteten Schläuche 
brüchig. Weiter wurde berichtet, daß ein Ausschutz 
sich an den Verband deutscher Hüttenleute gewandt 
hat mit dem Ersuchen, das rote Band in allen in­
dustriellen Betrieben einheitlich für diejenigen 
Rohrleitungen vorzuschreiben, die feuer- oder 
explosivgefährliche Stoffe aufnehmen. Die Anwen­
dung des roten Bandes lediglich zur Kennzeichnung 
der Feuersgefahr habe deshalb großen Wert. weil 
die Feuerwehr sich dann ohne fremde Hilfe über 
Feuergesahrmomente unterrichten kann. Der Aus- 
schutz wurde beauftragt, diese Angelegenheit weiter 
zu verfolgen.

I n  einem weiteren Vortrug sprach Sc ho l z -  
Aachen über kombinierte Feuermelde- und Uhren- 
anlagen. Für kleinere Städte sei eine solche tombi- 
nirte Einrichtung von besonderem Wert. da für sie 
die Anlage von Feuertelegraphen eine zu große 
Belastung bedeuten würde. Die Kombination eigne 
sich auch für Privatf euer meld er in denjenigen Ge­
bäuden, in denen schon Schleifen für elektrische 
Uhren vorhanden seien. — Im  Anschluß daran 
fand eine Besichtigung der neuen Automobil- 
feuerwache statt.

K ö l n .  15. Juni.
Die Schlußsitzung des Verbandstages der deut­

schen Verufsfeuerwehren brachte einen Vortrug des 
Herrn Scholz-Aachen über die Wertung der ver­
schiedenen Feuerwehr-Automobiltypen nach dem 
heutigen Stande der Geräte, dem folgende Leitsätze 
zugrunde lagen: 1) Weitgehendste Verwendung des 
Explosionsmotors als primäre Kraftquelle für 
sämtliche Feuerwehrgeräte. 2) Schaffung^ eines 
Normaltyps für Automobitspritzen' sowohl rur  ̂ r,re 
Städte, als auch für das platte Land. 3) Q^am- 
mengehen mit der Heeresverwaltung zur Aus­
nutzung dieses Einheitstyps als schnelles und 
leichtes Armeelastzeug im Mobilmachungsfalle und 
Lrzielung einer Subvention der Heeresverwaltung 
mr die Schaffung und Bereitstellung derartiger 
Fahrzeuge. — Der Vorschlag des Redners auf 
Bildung einer besonderen Äutomobilkommission 
fand nach D i s k u s s i o n  Annahme. Diese Kom­
mission soll mit der Heeresverwaltung Fühlung 
nehmen, um die Anregungen durchzuführen. — 
Schließlich fand noch eine A u s s p r a c h e  über 
Fragen aus dem Gebiete des Feuerlöschwesens statt. 
K o ch - Gelsenkirchen berichtete über die Tätigkeit 
der Zechenwehrrettungsmannschaft des rheinisch- 
westfälischen Kohlenreviers, die viele Erfolge aus­
zuweisen habe. Sie ist wiederholt bei Bergwerks­
unfällen in Tätigkeit getreten und hat im ver­
flossenen Jahre etwa 200 Bergleute und in den 
letzten fünf Monaten 70 Verunglückte retten können. 
Mit Hilfe des Ozonverfahrens ist in manchen 
Fällen noch Rettung gebracht worden, wo die Ärzte 
schon jede Hofnung aufgegeben hatten. — Als Ort 
der nächsten Tagung wurde S t e t t i n  gewählt. 
Mit einer R h e i n f a h r t  fanden die Verhand­
lungen ihren Abschluß.

Ueber dar Ulima von Thorn.
Von K. F r e u n d t - T h o r n .

I .
Wenn man von Klima redet, so hat man ver­

schiedene Erklärungen dafür. Jmgrunde ist es aber 
weiter nichts, als die nähere Art und Weise, wie 
die Sonne, die Spenderin alles Lebens und der 
Urgrund alles Seins auf Erden, irgend eine Gegend 
für den Menschen, für Tiere und Pflanzen gestaltet. 
Nun wissen wir. daß die Erde eine Kugel ist. Es 
können daher nicht alle Orte die gleiche Fülle von 
Wärme und Licht erhalten wegen ihrer verschiede­
nen Neigung zur Sonne. Der Gürtel, welcher mehr 
scheitelrecht unter der scheinbaren Sonnenbahn liegt, 
wird mehr Wärme erhalten, und die Bewohner 
werden sich dort heiter und glücklich fühlen; die 
Länder, welche mehr ab davon, also mehr nach den 
Punkten zu liegen, welche als die Pole der rotieren­
den Erde keine Bewegung machen, weniger. Nun 
ist unser Ort auf dem 53. Parallelkreise gelegen, 
welchen man sich parallel zum Äquator oder Gleicher 
gezogen denkt und welcher also vom Pol noch 
37 Grad entfernt ist. Wir haben also nicht die 
Fülle von Wärme wie der Äquatorialgürtel und 
nicht die Kälte der Pole. sondern eine Zwischenstufe 
mit mehr kalten als warmen Tagen. Da die Achse 
der Erde unter einem Winkel von 66Z4 Grad. also 
schief, zur Ebene ihrer Bahn steht und stets nach 
derselben Richtung zeigt, so werden durch die 
wechselnde Neigung der einzelnen Räume gegen 
die Sonne, auf der ganzen Erde die Jahreszeiten 
hervorgerufen. Wie gestalten sich nun die einzelnen 
Jahreszeiten hier bei uns?

Da müssen wir zunächst unterscheiden zwischen 
der zweifachen Natur der Oberfläche der Erde,,' 
zwischen Land und Meer. Auf dem Lande schwankt 
die tägliche und jährliche Temperatur in der ober­
sten Bodenschicht erheblich stärker, als in der Luft; 
auf der Oberfläche des Meeres ist die tägliche 
Wärmeschwankung nur sehr gering und auch die 
jährliche viel kleiner, als in der Luft darüber. Das

nicht durch das Meer hervorgerufen, sondern teils 
vom benachbarten festen Lande Herübergebracht, 
teils unmittelbar durch die Wirkung der Sonnen­
strahlen und die Ausstrahlung in der Luft selbst größer,

6. Uonserenz -er Zentralstelle für 
Volkswohlsahrt.

D a n z i g ,  18. Juni.
Die heutige zweite Hauptversammlung der 6. 

Konferenz der Zentralstelle für Volkswohlfahrt be­
schäftigte sich mit dem Thema „Familengärten und 
andere Kleingartensestreüungen in ihrer Bedeutung 
für Stadt und Land". Der erste Referent Dr. 
W e r n e r  H e g e m a n n - B e r l i n ,  der speziell über 
„Familiengärten im Nahmen des Bebauungsplans" 
sprach, betonte, daß in unserem Bebauungsplan- 
wesen bisher die Freiflächenfrage in ganz unbegreif­
licher und höchst verhängnisvoller Weise vernach­
lässigt worden ist. Dies gilt nicht nur von den 
öffentlichen Freiflächen, sondern in womöglich noch 
höherem Matze von den Familiengärten. Die Lösung 
der Wohnfrage kann nur im engsten Zusammen­
hange mit der Freiflächenfrage in Angriff genom­
men werden. Alle künftigen Bebauungspläne 
müssen darum in zwei Richtungen neu orientiert 
werden: Sie müssen für die neuerschlossenen Gebiete 
die Freiflächenfrage in hinreichender Weise lösen 
und sie müssen zur Lösung der vernachlässigten Frei­
flächenfrage in den bereits bebauten alten Stadt­
teilen beitragen. Zu diesem Zwecke müssen alle 
Bebauungspläne für noch unbebaute Gebiete Haus- 
gärten für einhalb bis zweidrittel aller Wohnungen 
enthalten, was am vollkommensten durch Anlegen 
von schmalen Wohnstratzen geschieht. Ferner müssen 
die öffentlichen Freiflächen der neu zu bebauenden 
Gebiete um so viel größer angelegt werden, daß 
eine dem Bedürfnisse der mit Mietkasernen bebauten 
Teile der Stadt entsprechende Zahl von Fachgärten 
angelegt werden kann. Für bequeme Verbindung 
der Laubenlandgebiete mit den Mietkasernenge- 
bieten, denen sie entsprechen, mutz durch besondere 
Verkehrsgelegenheiten gesorgt werden. Die bisher 
übliche Berechnung großstädtischer Bodenwerte auf­
grund mietkasernenmäßiger Ausnutzung ohne Be­
rücksichtigung der als unveräußerlich einzurechnen­
den Familiengärten ist falsch und bedeutet eine 
ernste wirtschaftliche Gefahr für das Bauplanwesen 
der Städte.

Zu der zweiten Spezialfrage „Organisation und 
Förderung der Kleingartenbestrebungen" erörterte 
der Referent Geheimrat V i e l e f e l d t -  Lübeck 
zunächst die Bedeutung eines Kleingartens für die 
Familie in wirtschaftlicher, gesundheitlicher und 
erziehlicher Hinsicht und betonte dabei, wie mit der 
Größe der Gemeinde und dem engeren Zusammen- 
wohnen der Menschen das Bedürfnis nach einem 
solchen Garten steige. Diesem Bedürfnis entspreche 
aber auch das eigene Interesse jeder Gemeinde, 
weil ihr schlecht genährte, kranke und sittlich ver­
kommene Familien früher oder später zur Last 
fallen. Deshalb gehöre es zu den Aufgaben einer 
gesunden Kommunalpolitik, die Verpachtung von 
Gemeindeland als Gärten, tunlichst mit Autzenein- 
friedigung und Wasser versehen, an kleine Leute 
unter gemeinnützigen Gesichtspunkten und nicht 
lediglich zur Erzielung eines hohen Bodenzinses in 
die Wege zu leiten. Damit lasse sich der Grundsatz 
der Rentabilität sehr wohl vereinigen. Auch müßten 
möglichst langfristige Landpachtverträge abge­
schlossen werden. Unter den mit Gartenland aus­
zustattenden Familien will der Redner die Kinder­
reichen, Kranken und Armen bevorzugen, indem er 
auf die großen Erfolge dieses Grundsatzes in Nord­
amerika hinweist. Endlich wird die Verbindung 
von Jugendpflege mit der Einrichtung von Fa­
miliengärten als besonders glücklich und wertvoll 
bezeichnet. Der Verpachtung von Gemeindeland 
durch Vermittelung eines gemeinnützigen Ver­
eins gibt Redner den Vorzug vor unmittelbarer 
Vergebung an den Gartenliebhaber. Staat, M ili­
tär, Eisenbahnfiskus und Private, besonders Jn-

Lewirkt. Infolgedessen sind auch die Temperatur­
unterschiede der Luft zu den Jahres- und Tages­
zeiten auf dem Lande größer, als auf dem Meere. 
Das Seeklima zeichnet sich also vor dem Land­
klima durch größere Gleichmäßigkeit der Tempe­
ratur. größere Feuchtigkeit der Luft. stärkere Be­
wölkung und regenreiche Winter aus. Auf dem 
Lande ist die Schwankung der Temperatur größer, 
die Luft ist trockener; hier gibt es kalte, sternklare 
Nächte, heiße Tage, in der kalten Jahreszeit über­
wiegend ganz klare oder durch niedrige Wolken 
ganz bedeckte Tage. Je  mehr man sich in unserem 
Erdteil von der Westküste nach dem Innern begibt, 
desto mehr nimmt die Winterkälte und die Som'mer- 
wärme zu. Wir haben hier also ein mehr aus­
gesprochenes Landklima.

Zwischen dem 23. Grad nördlich und 23^. Grad 
südlich vom Äquator erreicht die Mittagshöhe der 
Sonne für alle Orte zweimal im Jahre das Zenith, 
und sie sinkt nie unter 43 Grad. die Tageslänge 
nie unter IOV2 Stunden. Eine zweite bezeichnende 
astronomische Grenze liegt dort. wo die Mittags 
höhe der Sonne am kürzesten Tage auf 0 herab 
sinkt. Das ist der Parallelkreis auf 66*/? Grad 
Breite, der Polarkreis. Jene Kreise, die Wende­
kreise und die Polarkreise, grenzen nun fünf 
Wärmezonen ab. Die zwischen den Wendekreisen 
ist die eigentliche Sommerzone. wo der Unterschied 
zwischen der warmen und kühlen Jahreszeit nur 
unbedeutend ist. I n  den sich dann bis zu den 
Polarkreisen anschließenden Wärmegürteln wird 
der Gegensatz zwischen der warmen und kalten 
Jahreszeit immer größer, und dieser Umstand des 
Wechsels zwischen Sommer und Winter macht gerade 
das Charakteristische und für das organische Leben 
und die menschliche Kultur Bedeutungsvolle der 
gemäßigten Zonen aus. nicht etwa Pas Vorherrschen 
gemäßigter Temperaturen.

Auf dem ganzen weiten Gebiete der heißen 
Zone ist die Temperatur nur wenig verschieden, 
darum fehlt hier der Wechsel ausgedehnter kalter 
und warmer Luftströmungen. Da Lei uns die 
Temperaturunterschiede nach dem Pole zu rasch zu­
nehmen, so haben wir hier, je nach ihrem Ursprung, 
Winde von sehr verschiedener Temperatur. Durch 
ihre Rotation bewirkt die Erde eine Änderung in 
der Richtung der Luftströmungen; diese ist am 
Äquatorialgürtel nur gering und bei uns bedeutend 

darum kommen dort größere Luftdruck-

dustrrelle nutzen sich selbst und ihren Angestellten, 
wenn sie dem guten Beispiele der Gemeinden 
folgen.

Im  Anschluß hieran erstattete Fräulein M a r i e  
Sch ap  e r-B e rlin  ein Referat über das Thema 
„Bedeutung der Klerngartenkultur für Mädchen­
erziehung und Frauenarbeit". Die Vortragende 
führte hierzu aus: Die vielfachen Versuche uno Er­
folge auf dem Gebiete der Schulgartenfrage haben 
bewiesen, daß diese Ideen, die weitsichtige Päda­
gogen schon seit vielen Jahren hegen, auch in Wirk­
lichkeit ausführbar sind. Wir haben uns überzeugt, 
daß in der Gartenarbeit und in deip. intimen Um­
gang mit der Pflanzenwelt ein wichtiger Er- 
zieh'ungsfaktor für unsere Jugend liegt. Unsere Auf­
gabe liegt nur darin, die Vorteile dieser Auffassung 
auch allen unseren Kindern zukommen zu lassen, 
ohne den Lehrgang noch mehr zu belasten. Bis 
jetzt ist das Bestehen und die Erhaltung eines Schul­
gartens mehr oder weniger abhängig von der Opfer­
willigkeit der betreffenden Lehrer und man könne 
behaupten, daß nur ein sehr geringer Prozentsatz 
der Lehrer, denen der naturwissenschaftliche Unter­
richt in unseren Schulen anvertraut ist, dre Fähig­
keit hat, die Gartenarbeit der Kinder zu leiten. I n  
manchen Städten werden die Stadtgärtner und 
deren Gehilfen zum Schulunterricht herangezogen, 
dies glückt aber auch nur in seltenen Fällen, weil 
die Vorbildung der Gehilfen nicht immer ausreicht 
und die leitenden Organe der Stadtgärtnereien 
auch ohne Schulqartenbetrieb schon überlastet sind; 
denn die Haupttatigkeit im Schulgarten fällt, wie 
in allen anderen Gärten, auch in die Frühjahrszeit. 
Um nun auf diesem Gebiet weiterzukommen, müssen 
wir uns vor allen Dingen an die Opferfreudigkeit 
der Gemeinden und ganz besonders an diejenigen 
der besitzenden Klassen wenden, denn wir werden 
immer in der Großstadt mit einem bedeutenden 
Kostenaufwand für diesen Zweck zu rechnen haben. 
Auf fakultativem Wege ist auf diesem Gebiet nichts 
zu erreichen. Das Unterrichtsministerium muß sich 
entschließen, den naturwissenschaftlichen Unterricht 
im Gartenbau auf wissenschaftlicher Grundlage um­
zugestalten. Es mutz ein Schulgärtner oder Gärt­
nerin angestellt werden, welche die notwendigen 
pädagogischen Kenntnisse zum Unterricht nachweisen 
können. Der Unterricht im Garten darf nicht als 
Einzelstunden im Unterrichtsplan verteilt sein, son­
dern jede Klasse muß wöchentlich zwei Stunden 
hintereinander im Garten arbeiten, wenn dann 
noch an einem Nachmittage freiwillige Gartenarbeit 
erlaubt wird. So wird jeder Schulgärtner, der sich 
diesem Fach mit Lust und Liebe widmet, in dieser 
Zeit nicht nur das vorgeschriebene Pensum erledi­
gen, sondern bedeutend mehr erreichen, als jetzt im 
durchschnittlichen Klassenunterricht möglich ist. Wenn 
man nun fragt, wo die pädagogisch gebildeten Gärt­
ner herkommen sollen, so ergibtstch-daraus die Not­
wendigkeit, daß an allen Seminaren für Lehrer und 
Lehrerinnen Schulgärten eingerichtet werden, die 
ihre Zöglinge durch Schulgärtner erziehen. Außer­
dem sind aus den verschiedenen Gartenbauschulen 
für Frauen Gärtnerinnen hervorgegangen, die sich, 
da sie meist auch das Lehrerinnen-Examen hinter 
sich haben, als Leiterinnen dieser bahnbrechenden 
Umwandlung des naturwissenschaftlichen Unterrichts 
eignen würden. Die Schulgärtner müssen in erster 
Linie Arbeitsgärten werden und man sollte den 
Obstbau nicht nur in Volksschulen und in den 
Gegenden, die einen erfolgreichen Obstbau ver­
sprechen, als Unterrichtsmaterial verwenden, son­
dern überhaupt in allen Schulen als hauptsächliches 
Objekt des Unterrichts verwenden. Das Kind kann 
beim jungen Zwergobstbaum alle Organe leicht er­
kennen, derselbe läßt sich ungeheuer viel inbezug auf 
Behandlung gefallen und schließlich ist er auch auf 
Dachgärten in Kübeln zu verwenden und in großer 
Anzahl auf kleinem Raum unterzubringen.

schwankungen und wandernde Luftwirbel, welche 
durch die Erschwerung der Ausgleichung der Druck- 
unLerschiede entstehen, nur selten vor, bei uns 
bilden sie die Regel. Während aus beiden Ursachen 
dort das Wetter ein beständiges ist, ist es bei uns 
unbeständig. M it der Entfernung vom Äquator 
nimmt ferner auch die Jahresschwankung der Tem­
peratur zu. An der äquatorialen Grenze unserer 
gemäßigten Zone genügt diese, um wenigstens für 
eine kurze Zeit die Temperatur so weit herabzu- 
drücken, daß einerseits viele reine Tropenpflanzen 
nicht mehr gedeihen können und andererseits die 
erschlaffenden Wirkungen der Hitze auf den Men­
schen lange nicht so stark hervortreten, wie in der 
Äquatorialzone. obgleich in denselben Gegenden 
zumteil (im Innern der Festländer) die Tempe­
ratur des heißesten Monats höher steigt, als irgend­
wo am Äquator. Weiter polwärts stellt sich, auf 
den Festländern, der Winterfrost mit Schnee und 
Eis mehr und mehr als regelmäßige Erscheinung 
ein; aber auch hier bleibt die Temperatur der 
wärmsten Jahreszeit hoch genug, um Ackerbau und 
hochstämmige Wälder zuzulassen. So ist denn 
unsere Zone die eigentliche Zone der menschlichen 
Kultur. Auch die Veränderlichkeit der Temperatur 
von Jah r zu Jahr nimmt mit der Breite zu.

Je  mehr man in unserer Zone nach Norden 
geht. desto größer sind auch die unperiodischen 
Änderungen des Wetters. Diese Änderungen er­
folgen am schnellsten dort, wo die atmosphärischen 
Wirbel die schnellste Fortbewegung zeigen, nämlich 
im östlichen Nordamerika; in Europa sind sie lang­
samer, aber andauernder, weil hier die gelegentlich 
auftretenden Gebiete hohen Luftdrucks ihren Ort 
weniger Zu ändern pflegen. Die Unterschiede im 
Charakter einzelner Wochen und Monate sind daher 
hier größer.

Ich habe diesmal nur von den Haupt- 
bedingungen unseres Klimas gesprochen. Näher 
aber wird das Klima eines Ortes gekennzeichnet 
durch die Vorstellungen, welche man als die klima­
tischen Elemente bezeichnet, wie z. B. die mittlere 
Lufttemperatur, die jährliche und tägliche perio­
dische. sowie die mittlere unperiodische Schwankung 
derselben, das absolute Maximum und Minimum 
der Lufttemperatur. Luftdruck, Wassergehalt der 
Atmosphäre, Wind, Bewölkung. Diese können sich 
nur auf regelmäßige Beobachtungen stützen. Dar 
über möge ein andermal gesprochen werden.

An die mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
Vortrüge schloß sich eine angeregte Debatte, die 
Frau Konsul F r ä n k e l - B e r l i n  eröffnete, indem 
sie Mitteilungen über die Arbeit des Noten Kreuzes 
auf diesem Gebiete machte. — Oberbürgermeister 
K less in g -D arm stad t teilte mit, daß man dort 
auch an den Mittelstand Familiengärten verpachtet 
habe. Frankfurt am Main habe einen großen Kreis 
von 16 Gemeinden eingemeindet und dadurch er­
möglicht, daß Land auch an Arme abgegeben werden 
könne. — Fräulein v. S  ch m ä l i n g  - Berlin sprach 
noch über die Gärten des evangelischen Arbeite- 
rinnen-Vereins in Berlin, worauf der zweite Ver­
handlungstag geschlossen wurde.

Nachmittags fand eine Dampferfahrt nach 
Zoppot statt.

19. Junr.
Am dritten Verhandlungstage fanden verschie­

dene Abteilungssitzungen statt. Die erste begann 
um 9 Uhr und führte zu einer Aussprache über 
„Weibliche Jugendpflege". Den Vorsitz führte Pastor 
Sch e f f en- Ber l i n ,  während Pastor G r ö ß e -  
Berlin das einleitende Referat hielt über die Frage, 
ob für die-weibliche Jugendpflege besondere O rts­
ausschüsse gebildet werden sollen, oder ob man sie 
den männlichen angliedern soll. Der Redner em­
pfahl das letztere. — Geheimrat Dr. H in tze  vom 
Kultusministerium wies darauf hin, daß der 
Minister die weibliche Jugendpflege ebenso fördere, 
wie die männliche und daß auch schon entsprechende 
Arbeiten im Kultusministerium in Vorbereitung 
seien. — I n  der weiteren Debatte gab Pfarrer 
W u r m - Stuttgart seiner Freude darüber Ausdruck, 
daß es auch in dieser Frage heiße: Preußen in 
Deutschland voran! (Heiterkeit.)

Das zweite Thema behandelte „Vereinigungen 
im Anschluß an die Mädchen-VokssHulen und die 
Mädchen-Fortbildungsschulen", worüber Fräulein 
D e u t s ch - Charlottenburg das einleitende Referat 
hielt. Die Rednerin empfahl für die Volksschüle­
rinnen Wunder-, Schwimm-, Turn-, Spiel- und 
Sportvereine usw., wobei sie besonders darauf hin­
wies, daß sich für diese Mädchen der Sonntag mit 
seinem großen Trubel zu ihren Belustigungen nicht 
besonders eigene. — I n  der Debatte wurde darauf 
hingewiesen, daß man auf dem Lande die jugend- 
pflegenden Lehrerinnen noch sehr vermisse. Ferner 
wurde der Wunsch ausgesprochen, daß alljährlich Lei 
der Tagung der Zentralstelle für Volkswohlfahrt 
die Jugendpflege^für beide Geschlechter zur beson­
deren Besprechung kommen möchte.

Die Zentralstelle zur Bekämpfung der Schund­
literatur trat ebenfalls zu einer Sitzung zusammen. 
Hier erstattete das einleitende Referat der Vorsitzer 
Bürgermeister Dr. Wei nre i ch-Neuköl l n  über 
das Thema „Was kann Gemeinde und Schulver- 
waltung zur Bekämpfung der Schundliteratur tun?" 
Der Redner gab an der Hand des von der Zentrale 
gesammelten M aterials einen Überblick über die. 
Maßnahmen, welche die Stadtverwaltungen bisher 
in dem Kampf gegen den Schund in Wort und Bild 
unternommen haben und schilderte insbesondere den 
interessanten Verlauf, den dieser von der Schulver- 
waltung und der Lehrerschaft in Neukölln aufge­
nommene Kampf genommen hat. Das von der 
Schule ausgehende Verbot, bei solchen Händlern zu 
kaufen, die auch weiter Schundliteratur führten, 
wurde in einem gerichtlichen Verfahren für zulässig 
erklärt und dadurch erreicht, daß die Buch- und 
SchreiLmaterialienhändler sich bei der Einführung 
und Feilhaltung von Jugendbüchern der Zensur 
eines von Lehrern gebildeten Ausschusses dauernd 
unterwarfen. Von größerer Bedeutung ist nach der 
Ansicht des Vortragenden indessen der positive 
Kampf gegen den Schund, dessen wichtigster Teil 
in der Sorge für die Verbreitung guter Volks- und 
Jugendliteratur und der Bildung des Geschmacks 
in den breiten Schichten der Bevölkerung besteht. 
Die bisher von den Verwaltungen gesammelten 
Erfahrungen auf diesem Gebiete, insbesondere mit 
den Volksbibliotheken, Kinderlesehallen, Verteilung 
guter Bücher in den Schulen, sowie Veranstaltung 
von literarischen und künstlerischen Unterhaltungs­
abenden wurden im Anschluß hieran dargestellt, und 
weitere Anregungen gegeben. Der Redner wies 
zum Schluß darauf hin, daß es eine Ehrenpflicht 
der Gemeinden sei. mehr M ittel als bisher für dre 
Geisteskultur der Bevölkerung und vor allem der 
Jugend aufzuwenden und wies nach, wieviel auf 
diesem Gebiete schon mit geringen Mitteln geleistet 
werden könne, wenn die Verwaltungen und der für 
die Volksbildung interessierte Teil der Bevölkerung 
vor allem die Lehrerschaft, in dieser Frage Hand in 
Hand gehe.

An den Vertrag schloß sich eine ausgedehnte 
Diskussion. Dabei wies ein Vertreter des Berliner 
Polizei-Präsidiums darauf hin, daß für den Reichs­
tag eine Vorlage zur Bekämpfung der Schundlite­
ratur in Aussicht stehe. Bei dieser Vorlage handele 
es sich vor allem um die Frage, den Begriff der 
Schundliteratur festzustellen, was allerdings außer­
ordentlich schwierig sei.

Auch die Provinzialkonferenz des Ausschusses für 
Vauberatung trat unter Leitung von Professor Dr. 
Al b r e c h t - Be r l i n  zu einer Sitzung zusammen, 
die von Vertretern der staatlichen und städtischen 
Behörden außerordentlich zahlreich besucht war. Es 
referierten Professor K l ö p p e l - D a n z i g  über die 
Bedeutung und Notwendigkeit der Bauberatung 
und Dr. H e c k e r . der Leiter der technischen Ab­
teilung des rheinischen Vereins für Kleinwohnungs- 
wesen'in Düsseldorf über „Organisation und Praxis 
der Bauberatung". An die Referate schloß sich 'eine 
eingehende Aussprache, an der u. a. Regierungs­
präsident F 0  e r s t e r , S tadtrat Dr. M a y e r  usw. 
teilnahmen. Durch die Versammlung wurde ange­
regt, daß Regierungspräsident Foerster zusammen 
mrt der entsprechenden Abteilung der technischen 
Hochschule Danzig unter seiner Leitung und der des 
Oberpräsidenten einen Ausschuß ins Leben rufen 
soll, um einen Zentral - Ausfluß und verschiedene 
Beratungsstellen für Westpreußen einzurichten.

Nachmittags fand wiederum eine Sitzung der 
Jugendpflegekonferenz unter Vorsitz von Professor 
A l b r e c h t  statt. Anstelle des verhinderten Resev 
renten Pfarrers J ä g e r -  Frankfurt a. M. hielt 
Pastor Z u  r h e l n  - Frankfurt a. M. einen Vortrag 
über das Thema „Die.Heranbildung von Jugend-



lichen zur Mitarbeit an der Jugendpfleae". Der 
Vortran stützte sich auf folgende von Pastor Jäger 
vorgelegten Leitsätze: 1. Das MitarLeitersystem des 
Wartburgvereins zu Frankfurt a. M. hat sich be­
währt. 2. Wer die Jugend zur Selbständigkeit er­
ziehen will, mutz ihr das Erzieheramt an der Jugend 
anvertrauen. 3. Das Mitarbeitersystem des Wart- 
Lurgvereins zeigt in seiner reichen Gliederung und 
in seiner Anpassung an die verschiedenen Lebens­
alter der Jugendlichen, datz nicht nur in Vereins­
verwaltungen und Vereinsveranstaltungen eine 
reiche Möglichkeit zur Heranbildung Jugendlicher 
zur Mitarbeit in der Jugendpflege besteht, sondern 
datz vor allem die Vereinsgliederung stlber daraus 
angelegt sein mutz, den jugendlichen' Mitglieder in 
steigendem Matze das Erziehungsamt anzuver­
trauen. 4. Die Heranbildung Jugendlicher zur M it­
arbeit kann nur gelingen, wenn eine vierfache Vor­
bedingung gegeben ist: Der rechte Vereinsleiter, die 
rechte Vereinsform, die rechte Entwickelungsmög­
lichkeit und die rechte Triebkraft. 5. Die M it­
arbeiterfrage in unseren Jugendfragen wird erst 
dann einer wirklichen Lösung entgegengeführt 
werden, wenn wir den jungen Mitarbeitern die 
Möglichkeit geben, nicht zur Unzeit, aber zur rechten 
Zeit das Herz des jungen Mädchens zu gewinnen.

Des Weiteren sprach Dr. jur. R e i m e s -  Berlin 
über „Jugendheime". An beide Vortrüge schloß sich 
eine eingehende Diskussion, in der manche Anregung 
zu weiteren erfolgreichen Arbeiten auf diesem so 
schwierigen und so verbesserungsbedürftigen Gebiet 
gegeben wurde.

Damit hatte die Tagung ihr Ende erreicht.

13. Sitzung der Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

vom Mittwoch den 19. Juni, nachmittags 3 ^  Uhr.
Am Magistratstische: Erster Bürgermeister Dr. 

Hasse, Syndikus Kelch, Stadtbaurat Kleefeld und 
Stadträte Dr. Hoffmann, Kordes. Hellmoldt, Asch, 
Kasimir Walter und Goewe. Anwesend 23 Stadt­
verordnete.

Der Stadtverordnetensitzung ging. wie gestern 
berichtet, eine
gemeinsame Sitzung des Magistrats und der Stadt­

verordnetenversammlung
unter Vorsitz des Ersten Bürgermeisters Dr. Ha s s e  
voran, in der Erster Bürgermeister Dr. Hasse ein­
stimmig zum P r o v i n z i a l l a n d t a  g s ab g e - 
o r d n e t e n  gewählt wurde. Dann würde unter 
Vorsitz des stellvertretenden Vorstehers Fabrik­
besitzer We e s e  in die Tagesordnung der ordent­
lichen Stadtverordnetensitzung eingetreten. Über die 
Erledigung des ersten Punktes:

Einführung des Fabrikbesitzers Karl Walter 
als unbessldeter Stadtrat. 

ist gleichfalls bereits gestern berichtet worden. Über 
die Vorlagen des Finanzausschusses berichtet 
Stv. We n d e l .  — 2s Zur baulichen Unterhaltung 
ehemaliger Chausseehänser wird eine E tats­
überschreitung von 63,25 Mark nachbewilligt. — 3) 
Im  Haushaltplan der Siechenhauskasse von Thorn- 
Mocker ist eine Überschreitung von 72.35 Mark vor­
gekommen, die gleichfalls nachbewilligt wird. — 4s 
Vorgelegt wird die Rechnung der Kämmerei- 
Depositenkasse für das Rechnungsjahr 1910/11. Es 
wurde aus dem Vorjahre ein Bestand von 841 405,41 
Mark übernommen; dazu kamen an laufenden Ein­
nahmen 3 239 614,61 Mark, sodatz die ganze Ein­
nahme 4 081020,02 Mark betrug. Die Ausgaben 
Leliefen sich auf 3 118 397,70 Mark. sodatz ein Be­
stand von 962 632,32 Mark verbleibt. Die Kämme­
rei-Depositenkasse hat keinen besonderen Etat, son­
dern ist das Ergebnis der übrigen Haushaltpläne. 
Die Rechnung wird entlastet. — 5s Ferner wird 
die Rechnung der Gasanstaltskasse für 1910/11 zur 
Kenntnisnahme vorgelegt. Aus dem Vorjahre ist 
ein Bestand von 148 107,81 Mark übernommen. 
Dazu kamen an laufenden Einnahmen 591398,41 
Mark, mithin Gesamteinnahme 801380.25 Mark. 
Die Ausgaben beliefen sich auf 591398.41 Mark. 
Es verbleibt also ein Bestand von 209 981.84 Mark. 
Die Aktiva betragen 1907 676,70 Mark. die Passiva, 
nämlich die Anleihe für die Gasanstalt Thorn- 
Mocker, 148 458,90 Mark. Nach Abzug dieser Passiva 
bleibt ein Vermögen von 1759 217.80 Mark. Der 
Bestand an Effekten beträgt 465 676 Mark. Die 
übrigen Aktiven liegen in den Grundstücken, den 
Vorräten und den Gasleitungen. Da das Ver­
möge am Schluß des Vorjahres 1673 897.65 Mark 
betrug, so ist ein Zuwachs von 85 320.15 Mark zu 
verzeichnen. Auch hier wird ohne Debatte Ent­
lastung erteilt. — 6s Die Rechnung der Bürger- 
hespitälkasse weist einschließlich des vorjährigen 
Bestandes von 3152,99 Mark eine Einnahme von 
16 783,92 Mark und eine Ausgabe von 13 058,83 
Mark nach, sodatz ein Bestand von 3725.09 Mark 
verbleibt. Das Vermögen beträgt 361807.71 Mark 
gegen 364 084,15 Mavk im Vorjahre. Dieser Rück­
gang erklärt sich aus Abschreibungen am Grundstück 
und Inventar. Die Rechnung wird entlastet, die 
kleinen Überschreitungen genehmigt. — 7s Zur -Nie­
tung von Räumen zur anderweiten Unterbringung 
des Standesamts Thorn-Mocker werden 215 Mark 
jährlich gefordert. Die für diesen Zweck zuerst in 
Aussicht genommene Wohnung des Vollziehungs- 
beamten Roesler im alten Amtshause ist inzwislyen 
für Klassenräume verwandt worden. Herr Ennulat 
hat sich nun erboten, zwei Räume in seiner Woh­
nung in der Bergstraße für einen jährlichen Pacht­
zins von 215 Mark einschließlich Heizung und Rei­
nigung herzugeben. Der Magistrat hat dem zuge­
stimmt. Der Ausschutz empfiehlt Annahme des 
Pachtvertrages. Die Zustimmung witt) erteilt. — 
8s Herr Rentier H a r t m a n n  hat aus Anlaß 
seines 50jährigen Bürgerjubiläums 500 Mark für 
hiesige Arme gespendet. Der Magistrat hat dem 
Spender den Dank der Stadt ausgesprochen und 
beschlossen, das Geld mit anderen Vermächtnissen 
am Weihnachtsfeste an würdige Arme zu verteilen. 
Der Vo r s i t z e r  konstatiert, daß auch die Stadt­
verordnetenversammlung mit Dank die Spende an­
genommen hat. -  9s Von den Protokollen der 
monatlichen ordentlichen Kassenrevision sämtlicher 
städtischer Kassen am 31. Mai 1912 wird Kenntnis 
genommen. An der Revision nahmen teil Erster 
Bürgermeister Dr. Hasse, die Stadträte Goewe und 
Rittweger und die Stvv. Wartmann und Mallon. 
Erinnerungen wurden nicht gezogen. — 10) Zur 
Umänderung der unzureichenden Phyfikunterrichts- 
räume im städtischen Lyzeum werden 4050 Mark 
verlangt. Davon entfallen 2800 Mark auf den 
Umbau und 1250 Mark auf die innere Ausstattung. 
Die Mittel werden bewilligt. — 11s Von der Wahl 
des Kandidaten des höheren Schulamts Dr. W i l ­
h e l m  B e r n h a r d t  in Vraunschweig zur kom­
missarischen Verwaltung einer Oberlehrerstelle am 
städtischen Lyzeum und Oberlyzeum vom 1. Oktober 
1912 ab unter Bewilligung des Oberlehrergehalts 
wird Kenntnis genommen. Die Wahl geschah mit 
Aussicht auf spätere feste Anstellung, sobald die

AnstellungsfähigkeiL eintritt. Zunächst hat der 
Kandidat sein Probejahr zu absolvieren. Das 
Gehalt eines solchen Kandidaten beträgt gewöhn­
lich 2100 Mark ohne Wohnungsgeld, während ein 
angestellter Oberlehrer ein Anfangsgehalt von 
2700 Mark und 800 Mark Wohnungsgeld bezieht. 
Es werden also im Jahre 1400 Mark von der 
Stadt gespart. — 12) Zur Unterhaltung des 
Förstereigebäudes in Steinort werden 500 Mark 
bewilligt. — 13) Zur Ausbesserung der Ponton­
brücke über die polnische Weichsel werden 1000 Mark 
verlangt. Der Bohlenbelag ist der Reparatur 
dringend bedürftig. Da schnelle Abhilfe ru ttat, 
so sind die Arbeiten bereits vergeben. Die Aus­
gabe wird bewilligt. — Über die Vorlagen des 
Verwaltungsausschusses referiert Stv. Wo l f s .  13) 
Zur Kenntnis der Versammlung gebracht wird das 

Urteil des Oberverwaltungsgerichts in der 
Verwaltungsstreitsache

wider den Hausbesitzer Rudolf Kirste und Genossen. 
Es handelt sich um den langen Streit mit den 
Anliegern der Hofstratze, die sich weigerten, die An­
liegerkosten von 13 000 Mark zu zählen, oa die 
Straße nicht ordnungsmäßig ausgebaut sei. Der 
Bezirksausschuß hatte die Klage des Magistrats 
als unbegründet abgewiesen. Das Obervermal- 
tungsgericht indessen hat die Entscheidung des 
Bezirksausschusses aufgehoben und die Interessenten 
verpflichtet, die Anliegerkosten in Höhe von 13 533 
Mark zu zahlen. Die ziemlich lanae Urteils­
begründung wird verlesen. Syndikus K e lch : 
Es dürfte vielleicht interessieren, den Zusammen­
hang kurz zu erläutern. Der Bezirksausschuß hatte 
dre Heranziehung der Anlieger der Hofstratze zur 
Erstattung der Stratzenbaukösten für verfrüht er­
klärt, weil die Straße nicht voll ausgebet s-st, 
An der Bromberger- und Mellienstratze s^mg^n 
einzelne Privatbauten vor. Erst der völlige Aus­
bau der Straßen und die Beseitigung der Über­
härtungen seien die Vorbedingung zür Heranziehung 
der Anlieger, da ja später nochmals Kosten ent­
stehen würden. Aus diesem Grunde wurde die 
Klage der Stadtverwaltung zunächst abgewiesen. 
Um diesen Einwand zu beseitigen, wurde ausdrück­
lich auf die Kosten verzichtet, die aus der Nieder­
legung dieser Vorbauten entstehen sollten. Dadurch 
erreichten wir, datz wir die Anlieger schon jetzt zu 
den Kosten heranziehen konnten, die in der Haupt­
sache durch Pflasterung und Beleuchtung entstanden 
waren. Wir würden doch eine Masse Zinsen ver­
lieren, wenn wir mit der Einziehung der Anlieger­
kosten bis zur Niederlegung der vorspringenden 
Gebäude warten müßten. Das kann noch Jah r­
zehnte dauern. Der Bezirksausschuß hat trotzdem 
unserer Beschwerde nicht stattgegeben, weil er dabei 
bleibt, daß die Straße nicht ausgebaut rst und 
zweitens, weil ihm der Verzicht auf spätere Kosten 
nicht genügend erscheint, einmal, weil sich der Ver­
zicht nicht auf alle später entstehenden Kosten, son­
dern nur auf die Niederlegung der überbauten 
Flächen bezieht, und zweitens, weil die Stadt den 
Beschluß gefaßt habe, eine andere Fluchtlinie anzu­
stellen um diese vorgebauten Stellen herum. Das 
Oberverwaltungsgericht hat nun diese Ent- 
scheidungsgründe als irrig bezeichnet, und somit 
sind die Anlieger verpflichtet, die verlangten Bei­
träge zu zahlen. — 14) Die Waisenhaus-Deputa- 
tionsmitglieder, deren Wahlperiode abgelaufen ist, 
werden sämtlich wiedergewählt. — 15) Der bis­
herige Schiedsmann des 1. und Stellvertreter für 
den 1. Bezirk, Kaufmann Klammer, bat um Be­
freiung von dem Amte gebeten, da er geschäftlich 
stark in Anspruch genommen und außerdem krank 
ist. Der Ausschutz hat die Gründe für stichhaltig 
befunden und schlägt als 'Ersatz den Kaufmann 
Edel vor. Die Versammlung stimmt diesem Vor­
schlage zu. — 16) Der wissenschaftliche Hilfslehrer 
Dr. B a u  m a n n ,  der am 8. Mai ins Amt ge­
treten ist, bittet in einem Schreiben, die Zahlung 
der ersten Zulage auf den 1. April zurückzudatieren. 
Lyzealdirektor Dr. Maydorn hat das Gesuch warm 
befürwortet. Der Antrag wird genehmigt. — 17) 
Das llnterstützungsgesuch einer Lehrerwitwe soll in 
geheimer Sitzung am Schlüsse erledigt werden.
18) Von der Wahl des Rektors K r i e g e r  in 
Dirschau zum Rektor der städtischen Knabenmittel- 
schule wird Kenntnis genommen. Das Dienstalter 
wird auf den 1. April 1901 gelegt und zum Aus­
gleich des Gehalts dementsprechend jährlich 100 Mk. 
bewilligt. — 19) Bewilligung von Mitteln zur 
Ausbildung eines Polizeisergeanten als Polizei- 
hnndführer und zur Beschaffung eines Hundes. 
R e f e r e n t :  Der Magistrat haf bei verschiedenen 
Städten. Görlitz, Schneidemühl, Graudenz usw., 
Umfrage gehalten bezüglich der Erfahrungen und 
Kosten bei dieser Einrichtung. Wir haben durch­
weg günstige Auskünfte erhalten. I n  Graudenz 
geschieht die Ausbildung der Polizeibeamten am 
Orte selbst, und zwar von dem Polizeiinspektor, der 
aus diesem Gebiete Fachmann ist. I n  der Auskunft 
von Graudenz wird angegeben, daß sich die Hunde 
vorzüglich bewährt haben, auch Kosten nicht ver­
ursacht werden, da sie durch das Ausleihen der 
Hunde völlig gedeckt werden. Der Magistrat hat 
daher beschlossen, einen Polizeisergeanten zur Aus­
bildung nach Graudenz zu senden. Die Kosten sind 
aus 450 Mark veranschlagt. Stv. W a r t m a n n :  
Spät kommt Ih r, doch Ih r  kommt! (Heiterkeit.) 
Das kann man auch von diesem Antrage der Poli­
zeiverwaltung sagen. Aber der weite Weg des 
Grafen Jsolan kann in diesem Falle nicht als Ent­
schuldigung für oie Verspätung dienen, denn die 
Lorbeeren, welche die Polizeihund-Musterschule in 
dem nahen Graudenz schon seit Jahren pflückt, 
hätten auch bei uns den Ehrgeiz längst reizen 
müssen. Ilmsomehr, al4 auch bei der Etatsberatung 
hier wiederholt verschiedene Polizeireformwünsche 
ausgesprochen worden sind, zu denen auch der 
Polizeihund gehörte. Indessen auch verspätet 
können wir diesen Fortschritt auf dem Gebiete der 
Sicherheitspolizei nur begrüßen. Fraglich erscheint 
es aber vielleicht, ob es genügt, wenn nur ein 
Polizeisergeant ausgebildet wird. Wir könnten 
wohl ebensogut gleich zwei hinschicken. Auch könnte 
es zweckmäßig erscheinen, einen höheren Polizei- 
beamten ausbilden zu lassen. Polizeikommissar 
Straschewski hat schon früher Versuche mit einem 
Hunde gemacht, dessen Laufbahn als Polizeihund 
aber kläglich scheiterte, da er nicht amtlich über­
nommen wurde. Herr Straschewski scheint also 
besonderes Interesse für die Sache zu haben. Erster 
Bürgermeister Dr. H a s s e :  Ich möchte Herrn
Wartmann erwidern, daß es sich zunächst nur um 
einen Versuch handelt. Wenn der Versuch gelingt, 
können ja später mehrere Hunde eingestellt werden. 
Es mutz besonders betont werden, daß zu jedem 
Hunde ein besonderer Führer gebört. Führer und 
Hund gehören zusammen. Deshalb ist es auch nicht 
zweckmäßig, einen höheren Polizeibeamten zu 
wählen. Der kann nicht mit einem Hunde umher­
laufen, da er andere Aufgaben hat. Wir haben 
darum einen Polizeisergeanten in Aussicht ge­
nommen, der für die Sache besonders geeignet er­
scheint und sich auch schon bereit erklärt hat. Die 
Vorlage wird angenommen. — 20s Bewilligung

eines PatrormtsSeitrages zu dem Bau eineL neuen 
Pfarrhauses in GramLschen. Zur Erläuterung der 
Verlage nimmt das Wort Syndikus K e lch : 
Schon seit längerer Zeit wird Klage darüber ge­
führt, daß das alte Pfarrhaus in Gramtschen feucht 
ist. Das liegt daran, daß es tiefer liegt, als die 
daran vorübergehende Dorfstratze. Diesem Übel- 
stande ließe sich nach unserer Ansicht durch Abtragen 
der höher gelegenen Straße abhelfen. Eine solche 
Maßregel wird vom Magistrat, besonders auch 
vom Staidtbauamt, für genügend erachtet, und der 
Provinzialbaurat ist dieser Ansicht beigetreten. Die 
Gemeinde aber hält dies für eine halbe Matzregel 
und hat einen Neubau in Aussicht genommen. Wir 
seitens der Stadt sind bereit, soviel dazu beizu­
tragen, als die Ausführung der von uns vorge­
schlagenen Maßregel uns kosten würde; das macht 
6000 Mark. Wir haben uns noch ,zu weiteren 
1000 Mark bereit erklärt, falls das Haus massiv 
ausgeführt wird, da sich dann di^ späteren Unter­
haltungskosten verringern dürften. Die 7000 Mark 
haben wir angeboten. Die Gemeinde plant einen 
Bau mit erheblich größeren Mitteln, wobei sie wohl 
auf staatliche und kirchliche Unterstützung rechnet. 
Wir haben bisher den Antrag auf Erhöhung 
unseres Beitrages abgelehnt. Auch haben wir an 
die Zahlung der 7000 Mark die Voraussetzung ge­
knüpft, daß wir zum alten Hause, falls es für 
andere kirchliche Zwecke weiter benutzt werden soll. 
nicht mehr beizutragen haben. Kommt später ein 
Regierungsresolut heraus, so dürfte der Beitrag 
für Dhorn erheblich höher werden. Es empfiehlt 
sich daher, einem Vergleich mit der Gemeinde in 
der angedeuteten Weise zuzustimmen. Die Vorlage 
wird angenommen. — 21) Von der Wahl des 

- Lehrers F r e y e r  in Schönwalde zum katholischen 
Elementarlehrer an der 2. Gemeindeschule wird 
Kenntnis genommen. — 22s und 23s Die lebens­
längliche Anstellung des Ratsboten K o s s e n s  und 
des Polizeisergeanten K n a p p  wird genehmigt. — 
24s Festsetzung des abgeänderten Straßen- und 
Vaufluchtlinienplans der Brombergerstraße beider­
seits zwischen der Pastor-Venderstratze und Tal- 
straße. An der Hand einer Skizze erläutert Stadt- 
baurat K l e e f e l d  den Plan. Infolge mangeln­
der Festlegung des Fluchtlinienplans hat Bäcker­
meister Sodtke sein Haus so weit vorbauen dürfen, 
datz es federn Vorübergehenden auffallen mutz. 
Um ähnliche von der allgemeinen Linie abweichende 
Bauten zu verhindern, ist die Baufluchtlinie anders 
gelegt. Sie geht jetzt vom Houtermansschen Hause 
in gerader Linie bis zu der Vorderfront des ersten 
der Jerusalemschen Häuser, wodurch die Stratzen- 
fläche um 10—12Vs Meter verbreitert wird. Die 
Verlage wird angenommen. — 25s Zur Wahl von 
drei Vertretern der Stadtverordnetenversammlung 
für den diesjährigen urestpreußischen SLädtetag 
schlägt der Ausschutz die Stvv. Weese. Wolfs und 
Mallon vor. Die drei Herren werden gewählt und 
nehmen die Wahl an. — 26s Die lebenslängliche 
Anstellung des Vollziehungsbeamten Mi t z ' l a f f  
wird genehmigt. — 27) Ankauf der Kochschen 'Wald­
parzelle westlich der Rosenberger Ehaussee. R e f e ­
r e n t :  Die Parzelle liegt neben der Chaussee turz 
vor dem Waldmeistetkrug. von unserer Forst ein­
geschlossen. Bereits vor einigen Jahren haben wir 
dort vier ähnliche Parzellen angekauft, um unseren 
Forstbesitz zu arrondieren. Es handelt sich jetzt noch 
um 22 Morgen, die aus reinem Waldboden be­
stehen und nur zur Kiefernpflanzung geeignet sind. 
Daher beträgt der Preis auch nur 84 Mark pro 
Morgen. Die Gesamtausgabe belauft sich auf nur 
etwa 1800 Mark. Wir haben nach Erwerb der 
Parzelle auch den Vorteil, datz unser Besitz durch­
weg bis an die neue Bahnlinie heranreicht. Stv. 
Sanitätsrat We n t s c h e r  bittet um nähere Infor­
mation über die Lage der anzukaufenden Parzelle, 
worauf Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e  nochmals 
am einer Skizze die Situation erläutert. Die 
Reihenfolge der Liegenschaften ist. von Westen aus 
gerechnet, die Barbarkener Forst, die Parzelle, die 
Rosenberger Chaussee und die Bahnlinie. Aus den 
bereits vom Referenten angeführten Gründen 
empfiehlt er die Annahme der Vorlage. Darauf 
wird der Ankauf genehmigt. — 28) Ankauf des 
Huhseschen Grundstücks in Miggenwinkel. R e f e ­
r e n t :  Dieses Grundstück liegt in der Guttauer 
Forst und würde gleichfalls zur Abrundung unseres 
Waldbesitzes beitragen. Hier handelt es sich um 
19 Morgen, 7 Morgen Wiese und 12 Morgen Acker. 
Die Wiesen sind gut. auch der Acker besteht aus 
moorigem, anbaufähigem Boden. Es sind Wohn­
haus, Stall und Scheune darauf vorhanden. Das 
Wohnhaus ist in schlechtem Zustande: der Preis 
des Grundstücks beträgt 10 700 Mark. Geplant ist, 
auf dem Grundstück Waldarbeiterfamilien unterzu­
bringen. Jeder Familie sollen 2 Morgen Acker­
nutzung zugewiesen wetden. Jede Familie hat eine 
Pacht von 120 Mark zu zahlen. Das noch übrig 
bleibende Gelände soll für 200 Mark verpachtet 
werden. An Pacht würden also im ganzen 440 Mk. 
jährlich erzielt werden, was einer Verzinsung des 
Anlagekapitals M it 4 Prozent gleichkommt. Auch 
diese Vorlage wird im Interesse einer Arrondierung 
unseres Waldbesitzes empfohlen. Die Ankäufe wer­
den sämtlich aus dem Ausgleichsfonds der Forst- 
kassenverwaltung bestritten. Die Vorlage wird ge­
nehmigt. — 29) Prüfung des Entwurfs einer Bau­
polizei-Verordnung für die Stadt Thorn und Be­
willigung der, Mittel für die Abgabe eines Gut­
achtens. R e f e r e n t : Nachdem die neue Bau­
polizeiverordnung ausgearbeitet worden ist, schlägt 
der Magistrat vor, noch das Gutachten eines wei­
teren Sachverständigen einzuholen. I n  Aussicht ge­
nommen ist Herr- Professor Möhring in Berlin. 
Derselbe schreibt, daß er das Gutachten für 1000 
Mark abgeben würde, aber zurzeit mit anderen 
Aufträgen derartig überhäuft sei, daß er vor dem 
1. August nicht an die Arbeit herangehen könnte. 
Magistrat und Deputation haben beschlossen, auch 
unter diesen Umständen ihm das Gutachten zu über­
tragen. Die Versammlung stimmt dem zu und be­
willigt die 1000 M ark.—  I n  geheimer Sitzung 
wird das Unterstützungsgesuch einer Lehrerwitwe 
genehmigt. — Schluß 5 Uhr.

Luftschiffahrt.
Das Luftschiff »Viktoria Luise" ist in 

Düsseldorf am Dienstag um 4,45 Uhr früh mit 
neun Passagieren zur Fahrt nach Hamburg auf­
gestiegen. Das Luftschiff ist um 7,45 Uhr in 
der Nähe von Amsterdam und gegen 11,30 Uhr 
in Groningen gesichtet, worden und hat die 
Richtung nach Ostfriesland eingeschlagen. Nach­
dem das Luftschiff am 12,45 in Wener gesichtet 
worden war und um 2,05 Uhr die Stadt Olden­
burg passiert hatte, überflog es um 2,55 Uhr 
die Stadt Bremen. — Um- 4 ^  Uhr kam das 
Luftschiff in Hamburg in Sicht. Es näherte 
sich der Stadt in langsamer Fahrt, nahm dann

seinen Weg nach der Michaeliskirche und von  
dort weiter nach dem Rathaufe, überflog dir  
Mster -und setzte die Fahrt nach der Luftschiff- 
halle in Fuhlsbüttel fort. Um 5,30 Uhr er­
folgte die Landung, worauf das Luftschiff so­
fort in die Halle gebracht wurde. Bei der lang­
samen, majestätischen Fahrt über die Stadt 
wurde das Luftschiff von vielen Tausenden, die 
auf den Straßen -und Dächern -sich aufgestellt 
hatten, mit Jubel begrüßt.

M anittlffliltiges.
( D i e  L a d e  n d i e b  s t ä h l e  z w e i e r  

S c h ü l e r  h ö h e r e r  L e h r a n st a l t e n ,) 
eines Gym nasiasten und eines R ealschülers, 
erregen in Bautzen großes Aufsehen. S ie  
hatten es hauptsächlich auf die E rlangung  
feiner Im p o rten , Z igaretten, Füllfederhalter  
usw. abgesehen. B e i einer Haussuchung  
fand m an eine ganze M en ge  der gestohlenen  
Sachen. D ie beiden Schüler sind S ö h n e  
angesehener und wohlhabender E ltern au s  
D resden und N iesa.

(Ein Grabdenkmal  für Lieber-  
m a n n  v. S o n n e n d e  r g.) A u s  dem 
W ettbewerb um d as Grabdenkmal für M ax  
Lieberm an» von S on n en b erg , d as seine 
Freunde auf dem alten Jnvalidenfriedhofe  
in B er lin  errichten w ollen , ging der B erliner  
B ildhauer H am m ann a ls  S ie g e r  hervor. 
D ie feierliche Enthüllung des Denkm als soll 
am 17. Septem ber 1 91 2  stattfinden.

( 2 0 0  Ä r z t e  g e t ä u s c h t )  hat ein  
B erliner Arbeiter, der im Jah re 1906  dadurch 
verunglückte, daß ihm eine Spiegelscheibe auf 
den Kopf fiel. D a der Angeklagte später 
über nervöse S töru n gen  klagte, wurde ihm  
von der zuständigen Berufsgenossenschast 
eine H ilfslosenrente zuerkannt, von  der ihm  
insgesam t 7 20 0  M ark ausgezahlt w urden. 
D a s  Gericht kam aber bald dahinter, daß  
der angeblich hilflose Kranke einen Kongreß  
von 200  Ärzten durch seine Angstzustände 
und sein Zittern, daß das ganze Z im m er  
erschütterte, getäuscht hatte und nachts B u m ­
m elfahrten machte. D er Angeklagte erhielt 
einschließlich einer S tra fe  für einen Diebstahl 
ein Jah r G efän gn is.

( I  n d er  N a  r ko s e v e r st o r b e n) ist 
S on n ab en d  der 36  jährige W eichensteller 
Herm ann H offm ann a u s C harlottenburg. 
H. litt seit zw ei W ochen an einer Zahnfistel, 
die ihm große Schm erzen -verursachte. E r  
nahm deshalb die H ilfe seines H ausarztes in  
Anspruch, der nach eingehender Untersuchung 
eine O peration für erforderlich hielt. Diese 
wurde unter A nw endung der Narkose und 
Zuziehung eines zw eiten A rztes vorgenom ­
men. Nach B een d igu n g  der O peration hörte 
plötzlich der P u ls  des P atien ten  zu schlagen 
auf. D ie B em ühungen  der beiden Aerzte 
waren vergeblich, Hoffm ann verstarb innerhalb 
w eniger M in u ten . A llem  Anscheine nach ist 
er einem Herzschlage erlegen. D ie Leiche 
wurde zwecks Obduktion beschlagnahmt.

( U n f a l l  b e i  d e r S  ch i e ß ü b u n g.) 
Nach B eend igung der Schießübungen der 
zweiten B atterie des zweiten brandenburgi» 
scheu A rtillerieregim ents wurden auf der 
Chaussee bei B randenburg die P ferde eines  
W a g en s, auf der Gerätschaften verladen  
w aren, plötzlich scheu und rasten gegen einen 
Chausseebaum. D abei ging der W agen  in  
tausend Stücke. D ie S o ld a te n  w urden ent­
weder heruntergeschleudert oder gerieten unter 
die Trüm m er des W a g en s. E in K anonier  
ist an den F olgen  der Verletzungen gestorben. 
D rei andere liegen in bedenklichem Zustande 
im G arnison-Lazarett.

(E  i n  P  f a ii n ku ch e n a l s  M i t t e l  
g e g e n  d i e S  e e k r a n kh e i t.) I n  der 
„Werkstatt" beschreibt der Schriftsteller und 
W eltreisende F ranz W o a s , W iesbaden , w ie  
er sich auf seinen Seereisen  durch eine ver­
ständige, namentlich vegetarische L ebensw eise  
gegen die Seekrankheit schützte. A uf den 
Schiffen der deutsch-asiatischen L inien ist die 
V erpflegung bekanntlich eine ganz a u sg e ­
zeichnete; leider wird aber vielen R eisenden  
der volle G enuß daran durch die Seekrank­
heit verdorben; die feinsten Leckerbissen ver­
sagen dann. D agegen  bewährt sich immer 
eine besondere A rt Pfannkuchen, nämlich 
ein dünn oder scharf gebackener Pfannkuchen, 
der m it einer L age Preistet- (K rons-) B eeren  
bedeckt, m it einem E ßlöffel Schlagsahne ver­
sehen und schließlich m it einer V iertel-Z itrone  
besteckt wird. Diese eigenartige Z usam m en­
stellung, w oran auch noch d as A u ge einen  
gewissen G enuß hat, reizt unwillkürlich zum  
Essen, und über dem Essen vergißt m an  
dann die böse Seekrankheit. D er P fa n n ­
kuchen bekommt auch w egen seiner geschickten 
süßsauren Z usam m enstellung selbst einem  
geschwächten M ag en  ausgezeichnet und reizt 
zum W iedergenuß; m an kann ihn täglich 
essen, ohne daß er widersteht. D er „N ord ­
deutsche Lloyd" hat diese w oh ltä tige A rt 
Pfannkuchen auf den Speisekarten seiner 
Schisse unter der Bezeichnung „Pfannkuchen  
nach F ranz W o a s"  eingeführt. W ir können 
unsern Lesern nur raten, vor allem  bei 
Seereisen  die P ro b e auf das R ezept zu  
machen.



( I m  E k j e n b  «  h n  z u q  G e s t o h l e n . )  
I m  Z u g e  K ie l-H a m b u r g  w u rd e  e in em  
S ch läch term eister  d ie m it 3 1 7 0 0  M a rk  g e­
fü llte  B rieftasche  g estoh len . D e r  B e sto h le n e  
v erm iß te  erst bei der A n k u n ft d e s  Z u g e s  
in  H a m b u r g  die B r ieftasch e . W ie  ihm  d a s  
G eld  e n tw e n d et w o r d e n  ist, v e rm a g  er nicht 
a n z u g e b e n .

( F a  m  i l i e  n t r  a g ö  d i e .) D e r  B ü r g e r ­
m eister v o n  Uckingen E n z e l w u rd e  am  S o n n ­
abend  a u f dem  M etzer  B a h n h ö fe  v o n  e in em  
H erzsch lag ge tro ffen  n n d  verstarb bald  d a ra u f. 
S e i n e  G a tt in ,  d ie h erzu g ee ilt  w a r , regte  sich 
üb er den T o d  ih res  M a n n e s  d erm aß en  a u f, 
d aß  sie nach V e r la u f  kaum  einer S t u n d e  
e b e n fa lls  v o m  H erzsch lag getroffen  w u rd e.

( E x p l o s i o n . )  I n  der S ch ö n b r isen er  
Z uckerraffinerie exp lod ierte  e in  R e se rv o ir  m it 
1 5  0 0 0  Z e n tn e r  M ela sse . D ie  G e m a lt  der 
E x p lo s io n  w a r  so h eftig , daß  d a s  Dach  
durchschlagen u n d  die S e it e n w ä n d e  zertrü m ­
m e rt w u rd en .

( I  u b i l  ä u m  s  st i f t  u  n g .)  K om m er-  
z ien ra t K üchen in M ü lh e im  (R u h r ) stiftete  
a n läß lich  se in es  2 5  jä h r ig en  J u b i lä u m s  a ls  
S e n io r c h e f  der S t in n e s sc h e n  F a m ilien -Z ec h e n  
un d  der R e ed er e i M a t h ia s  S t i n n e s  1 0 0  0 0 0  
M a rk  fü r  die U n iv ersitä t a l s  G rundstock  
ein er  rheinischen S t i f t u n g  für G esu n d h e its-  
forschungen . A u ß erd em  m achte er e ine S t i f ­
tu n g  v o n  1 0 0  0 0 0  M a rk  zu m  B a u  e in er  
S ta d th a l le  in  M ü lh e im .

( E i n e  T h e a t e r s e n s a t i o n . )  D er  
8 4  jä h r ig e  S c h a u sp ie ler  B e rn h a r d  B a u m e iste r  
a m  W ie n e r  B u r g th e a te r , der sich vo r  drei 
J a h r e n  m it e iner ju n g en  D a m e  verh eira tet  
hat, e rw a r te t dem nächst ein fro h es F a m ilie n -  
e r e ig n is . I n  W ie n e r  T heatcrkreisen  brachte 
m a n  dem  rüstigen  S e n io r  der S ch a u sp ie ler  
begeisterte H u ld ig u n g e n  dar.

( D a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  v o n  
M a l m s l ä t t . )  K o n ig in  V ik to r ia  von  
S c h w e d e n  un d  P r in z ess in  I n g e b o r g  tra fen  
M o n ta g  m itta g  in M a lm s lä t t  ein  ; sie be­
suchten d a s  K ra n k en h a u s, erk und igten  sich 
nach den V erletzten  und überreichten ih n en  
B lu m e n . U m  7 ^ 2  U h r  a b e n d s  sind die 
H errschaften w ied er  abgereist. —  F r a u  P r o ­
fessor H e r r m a n sso n  a u s  H e ls in g fo r s  ist D ie n s ­
ta g  m itta g  ihren  V erle tzu n g en  er leg en . D ie  
ü b rig en  V erletzten  sind a u f dem  W e g e  der 
B esseru n g . D ie  Z a h l der bei dem  E ise n b a h n ­
unglück U m g ek o m m en en  ist n u n m eh r  a u f 2 1  
g estieg en . I m  M a lm s iä t te r  L eichenhause  
lieg en  noch die L eichen der F r a u  H enrichsen  
a u s  N o r w e g e n  und d e s  E n g lä n d e r s  C ly b b o rn ,  
der angeblich  G eistlicher g ew esen  ist.

D er Konteradmiral von Rebcur-Paschwitz stellt dem Präsidenten Taft l-t-i die Mannschaft des
Panzerschiffes „Moltke» vor,

T a f t  an  B o rd  der „M o ltk e" .
D ie  dsukschen K riegsschiffe, d ie in  A m erika  

e inen  so enthusiastischen E m p fan g  gefunden 
haben , w u rd en  auch von  dem  P rä s id e n te n  der 
V e re in ig te n  S ta a te n  besichtigt. B e g le ite t vom  
S ta a ts s e k re tä r  M ey e r und an d e re n  offizie llen  
Persön lichkeiten  t r a f  P rä s id e n t T a s t  a n  B o rd  
der P ach t „M -ayflow er" v o r  H anrp ton  R o a d s  
e in , w o d e r große K reu ze r „M oltke" und d ie  
ih n  b eg le iten d en  k le inen  K reuzer „ S te t t i n "  
und  „B re m e n "  vo r A nker lagen . D er P rä s i­
d e n t und  sein G efolge begaben  sich a n  B o rd  der

„M oltke" und  besichtigten voll B ew u n d e ru n g  
dieses stolze Riesenschiff, Laß au f se iner ersten 
Überseereise a u f  a lle  M arin e fa c h le u te  A m erik as 
e inen  im p o n ie ren d en  Eindruck gemacht h a tte . 
S p ä te r  v e ra n s ta lte te  d er P rä s id e n t an  B o rd  
seiner Pach t e in  F estm ah l, zu dem d e r deutsche 
K o n te ra d m ira l v o n . R ebeur-Paschw itz u n d  der 
A d m ira l des a ls  E h ren esk o rtc  fü r  d ie  d e u t­
schen G äste bestim m ten  am erikanischen G e­
schwaders te iln ah m en .

( W i  e w  i r d C  o n c o u r s  h i p p i q u e  
a m  b e s t e n  v e r d e u t s c h t ? )  D ie  deutsche 
S p o r z e itu n g  „ S a n k t  G e o r g " , o ffiz ie lle s  O rg a n  
d e s K a r te lls  für R e i t -  und  F a h rsp o r t, ver­
öffentlicht in  ihrer soeben  erschienenen N r . 1 2  
ein  P r e is a u s sc h r e ib e n :  „ W ie  w ird  C o n c o n r s  
hip p ique a m  besten verd eu tsch t?"  B e i  der  
im m er größ eren  B e lie b th e it , der sich die 
reit- und  fah l sportlichen V e r a n sta ltu n g e n  in  
D eutsch lan d  erfreu en , ist e s  n u r  w ü n sch en s­
w e rt, d a s  die frem dsprachliche B eze ich n u n g  
„ C o n c o n r s  h ip p iq u e" , die^ der E n g lä n d e r  
„H orse S h o w "  n en n t, e in er  g u ten  V e r d e u t­
schung w eicht. D e r  V e r la g  d e s  B la t t e s  h at  
für die drei besten V erd eu tsch u n gen  P r e is e  
v o n  3 0 0 ,  2 0 0  und 1 0 0  M a rk  ausgesetzt.

( R ä u b e r  i m D o n e z g e b i e  t.) I n  
dem  so reichen D o n ezg eb ie te  im  S ü d e n  R u ß ­
la n d s  hatten  die R ä u b e re ien  in  letzter Z e it  
bedeutend  z u g e n o m m en , und erst jetzt g e la n g  
e s  der K re isp o lize i v o n  T a g a n r o g , in  der 
K osakenn iederlassung D m itiew k a  d a s  R ä u b e r ­
nest zu  erkunden. A l s  die P o liz e i  d a s  e in ­
sam  b e leg en e  L eh m sch lagh au s 'u m ste llte ,  
baten  die u m z in g e lte n  R ä u b e r  für z w ei  
F r a u e n  und ein  K in d  freie»  A b zu g . A l s  
ih n en  d ie s  gestattet w a r , erö ffn eten  sie sofort 
a u s  M a u se r g ew e h r e n  ein  h e ftig e s  F e u e r  
a u f die im  H in terh a lte  lieg en d e  L a n d p o lize i.  
D a  d a s  F eu ergefech t lä n g e re  Z e it  a n d a u erte , 
so w u rd en  K osaken req u iriert, u n d  a l s  nach 
fast v ierstü n d ig em  F eu erg efech t d ie B e la g e r te n

a u fh ö rten  zu  schießen u n d  die P o l iz e i  v o r ­
d r a n g , fa n d  m a n  n u r  fü n f L eichen, e in ig e  
fertig e  B o m b e n  u n d  e in e  M e n g e  g erau b ter  
S a c h e n . V o n  den  erschossenen R ä u b e r n  
konnten  z w e i a l s  örtliche B a u e r n  erkannt 
w erd en , w ä h re n d  die a n d eren  drei nicht a u s  
jener G e g e n d  sta m m en . M a n  g laub t; daß  
u n ter  d iesen  d reien  sich auch d a s  R ä u b e r h a u p t  
befindet.

( G o e t h e  ü b e r  d e n  P a n a m a k a n a l . )  
I m  Hinblick auf die bevorstehende Eröffnung des 
Panam akanals darf man wohl an  die Äußerungen 
erinnern, die Eckermann am 21 Februar 1827 aus 
Goethes M unde über den K anal hörte. S ie  sind 
ein glänzendes Zeugnis für den weitumfassenden, 
vorausschauenden Geist unseres großen Dichters: 
„B ei Goethe zu Tisch. E r sprach viel und m it B e­
wunderung über Alexander von Humboldt, dessen 
Werk über K uba und Kolumbien er zu lesen ange­
fangen: und dessen Ansichten über das Projekt eines 
Durchstiches der Landenge von P an am a  für ihn  ein 
ganz b lo n d eres  Interesse zu haben schienen. „Hum­
boldt", sagte Goethe, „hat m it großer Sachkenntnis 
noch andere Punkte angegeben, wo m an m it B e­
nutzung einiger in  den mexikanischen Meerbusen 
fließenden S tröm e vielleicht noch vorteilhafter zum 
Z iel käme a ls  bei P anam a. D ies ist nun alles der 
Zukunft und einem großen Unternehmungsgeiste 
vorbehalten. Soviel ist aber gewiß, gelänge ein 
Durchstich der A rt, daß m an m it Schiffen von jeder 
Ladung und jeder Größe durch solchen K anal aus 
dem mexikanischen Meerbusen in den S tillen  Ozean 
fahren könnte, so würden daraus für die ganze 
zivilisierte ' und nichtzivilisierte Menschheit ganz u n ­
berechenbare R esultate hervorgehen. W undern sollte 
es mich aber, w enn die V ereinigten S taa ten  es sich 
würden entgehen lassen, ein solches Werk in  ihre 
Hände zu bekommen. E s ist vorauszusehen, daß 
dieser jugendliche S ta a t , bei seiner entschiedenen 
Tendenz nach Westen, in  dreißig bis vierzig Ja h re n  
auch die großen Landstrecken jenseits der Felsen- 
gebirge in  Besitz genommen und bevölkert haben 
w ird. E s ist ferner vorauszusehen, daß an  dieser 
ganzen Küste des S tillen  Ozeans, wo die N atu r 
bereits die geräumigsten und sichersten Häfen ge­
bildet hat, nach und nach sehr bedeutende H andels­
städte entstehen werden, zur V erm ittelung eines 
großen Verkehrs zwischen C hina nebst Ostindien und 
den V ereinigten S taa ten . I n .  solchem F alle  aber 
w äre es nicht nur wünschenswert, sondern fast no t­
wendig, daß sowohl H andels- a ls  Kriegsschiffe 
zwischen der Nordamerikanischen westlichen und öst­
lichen Küste eine raschere V erbindung unterhielten , 
a ls  es bisher durch die langw eilige, w iderw ärtige 
und kostspielige F ah rt um das Kap H orn möglich 
gewesen. Ich wiederhole also: es ist fü r die V er­
einigten S ta a te n  durchaus unerläßlich, daß sie sich 
eine Durchfahrt au s dem mexikanischen M eerbusen 
in  den S tillen  Ozean bewerkstelligen, und ich bin 
gewiß, daß sie es erreichen. Dieses möchte ich e r­
leben, aber ich werde es nicht." H ier offenbart der 
Dichter sich w ahrhaft a ls  ein Prophet, vor dessen 
Seherblick sich die Geheimnisse der Zukunft ent­
schleiern. UAL.
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cio.6tf.8ci.Xf ^ 

S 0 .2 5 °6  cio.ttvp.X.-8. 7
......... rio.pk6bf.-8.

Ksioksb.Xnt. 
ttk.V/sttvise 7  
ttuss.b.f.att.

32.086 89.586 S7.2Sb699.256 
98.50K6 Zäoks. 8ank _
9 9 .2 5 6  LskLskikLkvj 7

62N9.00nL  
'  »56.166  

165.506
117.886
113.256  
163.988
103.0896112.2Lb6
130.886
121.2596
129.8896
132.256 

7 122253.256  
' '  118 8 0 6

151.0096 
117.6096 
162.006
153.7596 

92 153.009
171.756
126.0896 
188.186

72145.8896 
" 170.886

158.2596
100.8896
161.5896 
181.758 
114 3896 
123.986
135.5896
1.8.7596  
122.4896 
128.8096
115.5096 
127.00b 
123.409 
159.086

92191.3096  
" 116.7596 

157.006
136.5096
124.5096 
153.3896 
157.508

7 2 1 2 3 .8 8 b

7  5.8«7 
108

lnöuLtl'je-Lkliö»
SsnUnsr Sauereien 

0 14 I242.SS6 0 16 285.086 0 3 85.256 0 6 168.6096 0 5 148.5090 0 4 85.756 0 0 58.8060 0 45.7596 0 42 88.1890 0 5 122.586 0 7 118.506 0 14 233.5296 0 10 2S0.5S96 0 11 226.5M« 9 15 25S.1096 0 5 124.256 0 6 184.586 
/»uswsnlige öovk.Vivlvf. 6'

8okönsb8vk 
8ekultksiss 
8pan<iauef8 
Vietofia . .

ttsfkul Oass. ttoistsn . . ttuLKSf Pos, Xis>.8ok1oss XöniZk.ösvk beiprUisdek l.in<jbf.ttnna binctensf. . l.öMnbfvtm Obsfsoklos. Oppetnsf. . paulsköks. boklsxst. . 8okivadsn8f 8inn«f . . . vlueksfsvk. V/iokI.XOpp.

0 13 
10
S2!

187.589697.756363.006 489.606 107.306159.506140.256131.506170.256190.586 141.806 129.5SL
1 6 1 .5 8 6  
1 8 3 .0 8 672.586218.886178.256 94.00664.506 8S.K06181.506153.506219.006 264.666 138.206

Aevum.siab
cio.öosssVX.
X.O.f.Xniiinf
cio.f 8auausf 7
cio.frXnt.1nci.
XcilöfOsm.kv
Xcilsm orks.
Xlfslciüfvn.p
XiixkeflOmn
XnL>o6ont.6
X llL klskt.6L 7
Xnkalt. Xoki.

cio. V.-X. 
Xnnsn. 6u ss  
Xplskd. 8gb. 
Xfvkimscies Xföndfx.kFd 
Xfnscioffpap 
S a g fL 8 t.  
LattrLOo 8p 
LaueSttsust 

XaisV/8tfcio.XLisV/8tf 
Zenciixttolrb 
kgfß.r/Iäfk.1. 
8sfßm . silkt. 7  
Zfl.XnkrXsvk 7
rio.silskt..^. 
cio. cio. 
rio-kisoalast 
civ.Oud.ttutf. 
cio.ttlr-Omot

cis.8psciV.kv civ. cio. V.X. civ.Isff.u.8. 7 8vftko><i8ok 7 Lsfrsliusk« 7 8ismafokktt 7 8ookum.6PV 7 cio. Oursst. 7 8cix8okönkX— 8ök!sfL0o. 7 8öspsfci.^j7

0
7  20  

5 0 0

7 1ö-? 389.759 
" '  114.756

7 2 1 1 9 .2 5 9 6

j4SS.S8b
4.9W

48138b
S2.08k>6
4S.25K6

116.0096
496.8096
187.806
161.758

264.88b
168.8896
115.756
111.S8K6
1 4 5 .2 5 6

5 3 .5 0 6  
2 2 3 .6 0 6  

89 5896  
2 3 3 .2 5 6  
1 6 4 .0 2 6  
1 4 8 .7 5 6  

40 .3 8 9 6  
259.75b  
128.5SK6
137.8896
140.8896  
2 2 3 .6 8 9 8

6 S .5 8 6
12 2 1 1 .1896

öfnseim.XKI 7 U 0  
cio. 3uis "" 

kfsciM rekf. 
üfsitsnd.rm  
kksm.Viottk. 
8fs s l.8pfitf. 
kuciskus siis. 
kutrks kXst, 
Läftsiosokiv 

cio. cio. 
Oasssisiscist 
Oksfi.V/ass.
-»kuvkau . 
-^Ofjssk.sil. 

r̂Xilobpos. 
Z O fsn isn b . 
Oöln.kskZv,. 
O öln-M ssn  
Oonevföbxb 
cio. 8pinnsf.
Oont. V/assv 
vskmnk.t.in  
Oosssu. 6as  
vt.X tl.Ielse. 
clo.l.ux.8iv.v. 
cio.ttlsci.lsl. 
cio.0sst.8sw  
cio.vsbs.siiO  
cio.Xspk.6vL 
cio. Oasxlüki 
üo.Xadslwk. 
Äo.Spiseelet 7 
cio. IVaffsnsb 7 
cio.V/asssfv. 
vt. kisenkcil. 
Oinnknöak!. 
Oonnsfsmkk 0öf.Ll.gkpm 
OüsssIcillVßZ 
6o. k is s n . . 
cio. rXasokin. 
Ovnam IfUSt 
L o k sit  «.si. 
kZSLi.Lalins 
siintfavktkfk 
kissnw.Xfaft 7  12
silbsft.siafb. 
cio.papisffb. 
si!skt.vfsso. 
sinal. Wottiv. 
O.sifnsfLOo. 
k sokv.8 ,§v . 
Lsssn.8tnk8  
fatzkis.rXst 
sisin-3utk8p 
silnsb.8ekiff 
sifaust. 7uek 
sifsunciU.kv. 
sirist-Lttssm  
k e isw . kis. 
O slssnk. Kv. 
öo. OuLstakI

133 .8096  6e. IXasienk. 
so. Vvfr.-X- 

Lsfmaniapr
426.00b  
156.5096  

4 2 .8 0 6  
4 4 .0 9 6  
7L.88d6  
8 1 .2 5 6  

144.8896  
185.0896  
280.88b  
182.8096 ttallöSükeXi.

Os.f.e! Ontfn 
61acib.8pi«n 
6Ias8okLlks 
Löfi. siisenb. 
cio-Xlasokin. 
Oköppin.V/k. 
Outtsm ülsok 
Uabsfm.LO 
ttsKen.Ouss.

ttcHsA.fOfcib 
ttsi.8öilsa!l. 
ttannov. kau 

cio. ktasoli. 
ttLfb.^'isnü. 
ttafkoftkfvk  
cio.8vv.8t.-pf 
ttafpvn.k5b. 
ttaftm.Usok. 7  
ttaspsfsiissn "  
ttvinsiskm.a. 
ttsmmoofOm 7  
ttsfbfanci IV. "  
ttvfmannm.

SS.18b6 ttüekst.sidvv.

j250
5200
8

10
8

11
4

16
4
4

1110
0
4  
6 0

10
0

16
13

5 
11
0

10
0

32

218.866
2 1 2 .2 5 8  

9 0 .0096  
S S 2 5 9 6

2 64 .759
413 .5896
108.759
110.8896  
4 43 .509
2 5 2 .5 8 6
1 7 4 .5 8 6
254 .5 8 9
167.8896
243.0096
2 5 3 .0 0 6  
13S .308  
469 .0896

4 5 .8898
2 8 8 .5 8 9
138.5896  
151 8 8 6  
329 .0 8 9 8  
187.1096
127.8896  
175.3096
1 1 6 .7 5 6
250.5096  
163.3896  
123.8096
666 .5096  
127.009
3 6 0 .0 0 6
529.0096  
W 8 .8 8 6
1 2 4 .2 5 8»258896
318 .8896  
» 6 0 .759  232.909161.0806 
108 .8698  
17S.SS9
151.759
191.259  
477.2596
2 1 1 .7 5 6
507.0096  

83 .5096
1 1 3 .6 0 6

6 4 .5 0 6
23.106ISL.VSnö

,6 2 .5 8 6
144 58i>6 
1 6 5 .8 6 6
145 8 8 6
2 3 2 .8 0 6

8 1 .5 0 6  
220.0896  
187.4096  
87.6096  

1 8 2 .2 0 6  
116.1096  

66.7596
172.509
109.5896  
2 3 2 .759
235.509
1 2 9 .5 0 6  
209 0 0 6

49 .0096
1 3 6 .2 5 6  

6 3 .0 0 6
4 2 1 .5 8 6  

4 ^ 1 5 4 .5 0 6
1 6 5 .8 0 6  

4 3 .0 0 9
2 8 4 .5 0 6
1 2 7 .2 5 6  
1 1 4 .8 2 6

9 207 .5096  
8 1L4.909  
5 163 0896  

177.7596  
125 .909
126.5896
186.256
1 8 8 .5 8 6SL0.38b

ttokonIoksA 
ttösokk.u.8t. 
ttumbolMa. 
Ilss 8sfA> 
LssofivkVi 

cio. ab) 
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t - ffv.
17 0

ffv.
b 7 5
'  7 18
. 7 6
. 7 6

5
. 7' 10

12
 ̂ 7 9

si 7 18
V7 5
>.0 11

16
V7 10
f 0 6
. 0 11
K7 30
!. 7 15
si0 27

11
l. 7 4H
n 7 5
ii7 7
r-7 5

7 0
— ffv.

. 7 4
n 8 6
h 4 6
. 7 9
. 7 6
. 9 3
. 7 0
r 7 16
r 7 15

124.756
166.2596 
39 8N^

234.086  
235.75b 
122.5Sb6
188.588 
116.526
339.886
102.5896 
144.58V6 
157.586 
190.1896 
119.881»
125.7596
143.756
126.589 
17L.759L 
39.256N2.8SL 
94.8Üb6 
84.186  
93.6896 

286.806  
12798b
154.6896
266.7596
103.886 
153.8296
83.8896 

1L6.S8b -- 
,73.8296 S  
,3 6 .2 5 6  ^ 2
323.8896 Z M
101.8896 
153.5096
277.5896 -  -  
183.5898 Z ?
183.886 ,  -  
174.0896 A w
724.2596 ^  
232.259 s s  
445.8098133.7596 181.786 H 
NL.688
184.6896 L »
118.689 2  ^
52.13b6 Z L»

618.8896 5 'Z
98.8896 f f L  

117.486 w »
93.7590 -"Z.

esL
s

z
'S»

Q.

»92 .8096184.75671.75685.08b319.8896
231 .5896

Mekisel^rse
Xmst.-tttt 6 1 .
Lfüss. u.X 
Xopsnkx. 
bissabon 
boncion .cio. .  ̂
rXacif.u.ö.

3 1 3 8 9 6  
175.1096  
1 2 1 .5 0 6  
182.S098  
1 8 3 .6096  Stovkklm

147.
VLta.

1,47.
tteu sock .v ists  
p ans .
Aien . 8vMsir
Ital piatre 
p stsfsb e. 
V/rkLok. . 87!

169.15b60.525b

28.445b L2.42b 76.788 .13756 81.886 84.688 80.753 4 1̂12.388
88 8 2 6

Lo!r1. bilder. SsMtztLn

Z

A

!
!§

8 o v sfs i^ n s^ . 8tüok2ü.435b

tt.ttuss.OolliplOOH: 
Xmsfikan. t tc isn . . 
sinZI. kanknotsn U.. 
pfanr.gsnkn. lOOff.
Oest. ttstsn 100  Xf. 
ftuss. ttotsn 100 K. 

cio. loll-Xvp. KI.

i4 .1 8 2 5 l» .
22.44b ' 
80.85-» 
34.7098 

2 1 5 2 5 b



Mechanische

Arbelstilkerei,
sowie Perlenarbeiten werden auf 
Kostüme und Kleider billig und gut ange­
fertigt. Porto gratis.
Frau Löbn, Culmer Chaussee 36.

werden zur Aufbewahrung gegen 
Motten und Feuerschaden ange­
nommen.

L .  8 .  N s n s u ,
T h o r » ,

neben dem kaiserl. Hauptpostamt. 
Fernsprecher 306. 

Abholung bereitwilligst.

M  kscksp

Feibbilldê  Geradehaltê  
GalitmistriiNpfe, 
künstliche Glieder

werden angefertigt und repariert bei

k. Seiülvr,
Optiker und Vandagist.

Mtstädt. Markt 4, neben der Apotheke.

bsuemäe kreuze
snssinsm

bsl isdEk,
6ersin

vissssß
ksr von 

bsstseQuali. 
tät u. im pi-sirs 

su0srorctsntI.bNttg. 
— psiok illuslrisrts

«LNS ttsrtMLNN ^ .-S .  
Lisensck. 

t.s!»1unsrfLkiyr1ss Lportkrmr 
üve Seaneks.

als:

Kalk, Zement, Rohrgembr, 
Uiigel, Tonröhren, Tonkrippen, 

Dachpappen nnd Teer
empfiehlt billigst

v a r » 1  L l v s r n » » » ,
Holz- und Baumaterialiengeschäst,

Thoru-Mocker.
> —  Fernsprecher202.—

GWLKG
ttünsiierisclie ersikk.!

i Vesgronki-imgeii ^
nsrli jedxm Lilde.  ̂

ttoclikünztleerncbe I 
?koto-6rsvüren, 

elntsrdig und colodert, 
als V/sndscbmuck 

» von blribendem V̂ert. ! 
ISitto m.8ekaulen!tsf r.boscklsa
s 0 s r I8 o n s ik , I I i l l i ' i i
g pliotsZeapli. steiler 
3 Üereekierti'SLne 2. 

» K I  5ernruf 23S. 
s/Wj Lei zf-üraeren /lullrägen 

«uck lellrsklungrn. -

NsMenstr. 86, vrrt., 
8chitz8Wlck rdoni. 

d. «vinomLnäe.!üstsved.

zu verpachten resp. zu verkaufen. Gest. 
Angebote unter A .  an die Geschäfts­
stelle der »Presse".

Terminkalender M M «  ll. M A N lM M W k lM V
in  den ö s tlich e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. V o i g L  - Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Westprenßen.
P . Kordeck, Oliva 
A. Braun, Ehl.. Gr. Stoboy 
S t. Warczynski, Sierakowitz 
Herm. Schwabe, Saaben 
Frau A. Radke, Ciß 
M . Galinski, Ehl. u. Mtg.

Legbond
Ioach. Blum.Bischofswerder 
Io h . Littfinski, Ehl., das.
Frz. Poeplau, Czycztowo 
Th. Krampitz, Marienfelde
F. August, Ehl., Freiwalde
0 . Dycker, Ehl. (^), Sichtz 
Frau C. Dondalski, Zielet?

Ostpreußen.
P . Paßlak, Ehl.. Neusorge.

Kalthösschestr. 7 Königsberg 
A. Borchert, Nordenburg .̂........
K. Gisewski. Buchwalde 
Frau A. Schweinqruber,

Gr. Dexen
1 . Sirasdas,Ehl.,Grünheide 
Ioh . Goldack. (^.). Haarßen 
Mich. Strupies, Ehl.,

Berzischken 
M . Romoth, Ehl., Susken
H. Gramstat, Ehl., Baußen 
Chr. Preufs, Spirginnen 
Jak. Niemierza, Platchig,
G . Wisselinck. Seehöhe 18 
W w . L . Berka u. M tg .

Bischofsburg 
Frau M . Stieber,

Iohanmsburo 
Kas. Olszewski, Ehl.. Sontop 
Iu l.  Romotzki, Grammen 
Frau N  Boenke, Seeburg

Posen.
Ww.A.Handke, Marianowo 
M . Ciezielski. Ehl.. Sielec 
St. Pralat, Ehl., Lubin
L . Paszkiewicz. Zbenchy
L. Weber, Krotoschin 
Arth. Veyer, Meseritz 
S.Wieczorek,Ehl.,Tarnowko 
Th. Kaczmarek. Biskupice 
Ioh. Mazur. Ehl.. Danischin 
Frz. Kylla, Ehl., Tannendorf 
R. Appelt, Ehl., Konkurs,

Tirschtiegel 
Jak. Hyzak, Gnesen 
Ferd. Rhode, E h l, Kalmar
M . Pawlak. Ehl., Großsee 
K. Wszelaki Sczytnik 
Ioh. Enders. Ehl., Drewno 
W . Nyczka. Ehl., Barchlin 
Frau Th. Zygmanowski u.

Mtg., Lubichowa 
S t. Lecief, Ehl., Gultowy
I .  Rolla.Ehl., Friedrichshorst 

Pom m ern.
Th. Brühn, (^ ), Alt-Damm Alt-Damm  
Herm. Brandt. Greifenberg Greifenberg 
G g. Wolff, Stargard Stargard
W  . Ladewig, Treptow a. R. Treptow a. R. 
Fr. Heeder, Treptow a. T. Treptow a. T. 
Ios. Stawzl, Tribsees Grimmen
I .  Leesch, Bannemin Wolgast
Frau Fr. Radtke (^ ). :

Bublitz, Pläne Bublitz
W w. I .  Malzahn, Reedies Bütow
Frau. S . Zolldahn u. Mtg.,

Wend. Plassow Stolp

Zuständiges 
Amts- 
gericht

Danzig 
Elbing 

Karthaus 
Pr. Stargard

Czersk 
Dt. Eylau

Konitz
Marienwerder

Rosenberg
Schlochau

Thorn

Nordenburg 
Pr. Holland

Pr. Eylau 
Prökuls 

Angerburg

Heydekrug

dPMkallen"
Ragnit

Allenstein
Arys

Bischofsburg

Johannisburg
Neidenbmg
Passenheim

Seeburg

Bentschen
Iutroschin

Kosten

Krotoschin
Meseritz
Obornik
Ostrowo

Schildberg

Tirschtiegel
Gnesen
Kalmar
Strelno
Witkowo

Znin
Schmiege!

Schroda
Wirsitz

Berstet-
gerungs-
Termin

Größe des 
Grund stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude
steuer-

uutzungs
wert

12. 7.10 0,1624 4000
12. 7.10 5,1065 45
25. 7.10 1,7671 7,92
20. 7.10 2,4983 22,02 36
20. 7. 9Vs 0,0300 — 45

15. 7. S 10,5090 9.75
11. 7.10 0,8910 29,01 —

10. 7.10 368
9. 7.10 2,8967 28,74 36

11. 7. 9 0,0526 1425
9. 7.10 0,1288 0,84 90

11. 7. 9 l/, 14,3100 34,29 60
9. 7.10 2,8440 13,29 45

12. 7.10 5745
11. 7. 8 '/. 1^950 11 M —

19. 7.10 0,5660 15,54 129

18. 7.10 0,0150 18
9. 7.10 8,3145 7.29 24
8. 7 .10 '/. 21,5580 169,89 141

5. 7.10 4,9970 6,75 36
5. 7. 9 0,0970 12
o. 7.10 4,1770 22.26 36

10. 7. 9 0,3270 4,71 12
9. 7 .10 '/. 11,7276 10,26 72

20. 7. 8'.^ 159,4698 449,67 420

13. 7.10 0,1620 — 1193

11. 7. 9 4,2300 0,72 1277
v. 7.10 137,6302 852,54 108

12. 7.10 6,0990 48,21 114
13. 7.10 5,2214 18,57 45

12. 7.10 4,3600 26,58 36
31. 7.10 1,2874 22,32 45
18. 7. 0,3490 5,85 460
15. 7. 9'..' 0,2880 5,61 45
23. 8.10 0,3600 9555
9. 7. 9 — 882
5. 7.10 7,5600 60,57 60
3. 7. 9 3,9685 32.31 45

10. 7. 9 12,0564 104,49 90
10. 7.10 9,4893 77,73 75

11. 7. gl/r 1,9642 5,97 1267
23. 7.10 0,0297 ___ 270
12. 7.10 1,2323 2,52 384
13. 9.10 11,6993 54,00 45
8. 7 .1 0 ^ 36,4180 202.77 99

11. 7 .10 ',, 39,2699 355.89 120
5. 7. 9 0,5122 3,57 84

9. 7. 9 2,8674 19,95 45
20. 7.10 0,0262 24

6. 7.10'/2 19,7014 247,26 165

8. 7.10 0,1149 0,48 508
10. 7.10 0,7045 3,90 1174
10. 7.10 7,2030 139,41 —

22. 7 .1 1 '/, 0,4010 1,41 19?7
13. 7.10
13. 7.10 0,1469 619
16. 8.10 7,6055 87,84 93

25? 7.10 0,6430 10,59 —

23. 9.10 0,1480 0,72

8. 7.10 7,0619 13,41 45

T » la l -  Ausvsnksuß
bis I .  J u l i  1912.

llngarnierte hüte 75 psg. und s.00 Mark. 
Blumen, W ge l re. von 50 Psg. an. 

Seiden- und Sammtreste billigst. 
b r ie N s  S o l r le s in g e r ,  Breitestraße 17, I  Tr.

ImMcher, WamMer.
LS „ » Ü X "  - »

N lW U M
Kein Pressen, kein Rühren, kein Mahlen, 

kein Zerquetschen, kein Filterrien.

U-M 7°MmcsWM.
Eine Umwälzung

in der Bereitung von Fruchtsäften, 
Geläes, Marmeladen rc.

Verkaufsstelle:
V .  8 .  V i s i n i v k  L  8 r » k n ,

G . m. v. H.,
Kttltestr. 35. Telephon Nr. 2. Kmtkstr. 35.

MsschrSnke,
Elsmaschlnen,

Cisbüchsen,
FliegeuschrSnke,

Fliegeuglocken,
Fliegensallen

offeriert billigst

p Ä U i  T s r r s / ,
Attstädtischer Markt 21. — Fernsprecher 138.

wünscht per 1. Ju li d. Js. einen gebildeten, tatkräftigen Herrn 
zur akquisitorischen Tätigkeit am Platze gegen festes Gehalt und 
Provision einzustellen. Schriftliche Bewerbungen erbittet

Lrasl Lvvrt, Generalagent, Vanzig,
_____________________ IV . Damm Nr. 7. 2.

Dom 1. Juli d. ZS. ab erhöhen
für

wir den Zinssatz

Svllreinlllgm.. 11«.
Vorschuß-Verein zu Thorn,

e. G. m. n. H.

Hängematten LH 'N s
in großer Auswahl

Z r S v n I ia r t l  L .6186T' 
Heiligegerststraße 16. Telephon 391.

emxkieklt

8 e 8 le r 8 t t Ä 8 8 e .

K ls tt -  kks lln 'ze iie  Iin o k rililke
liadeii 8iek in  der Praxis auts dests de^välirt.

^ o lL ^ v e !rL e 8 6 « o I» 6  HLnr. 8v27NAr.

O o pps lserum  Le!i^6liitz86iie1i6 rm d Leli^veiriepest.

L u k te rie iie x ti'a lv tS  x iir  V s i-lü n M i'u n ^  der Iir in m n ltü t  u. H e illzm ip lie ii. 
LoZt6il1o86 ^ULlviiukti lind dirsktei' L 62N§ vorn

ksttglieiUizÄön Insille! üsl iWlIniUzidMiiMMSs 
R  llie kMier NettMW«, gzlirix, ÄiUljM« A.

I?si'Uspi'scNsr 1M3. T'el.-L.är.: I,Anävvirtsottaktskamrllsr, Oanris-
i n t 8 o b ä ä l 8 u n x  b e i  Ä i 8 8 6 l t o i A 6 l l .

Frrsdrrchstraße. —  Fernsprecher 3Y8.
Jnstatlaüons-G eschäst

für Haus - Telegraphen-, Telephone, Uhren- 
nnd Signal-Anlagen.

M  PostuebenanschlüssefürHaus-u.Feruverkehr 
werden nach den Postvorschristen sachgemäß 

____  ausgesrihrt._________________

Drei

Tropfen
'V". ' .

K n o l
puiron äas

« o b m u t r l g s t s  l i l s t s l l  
s p l s g e l d l s n l e .

In klnsctten von 10—so ktz.
üdsrnll ru ttnbsn.

klldr. I-llbsMsti L 60., k. w.d. 8.,
LoiUu-I-ivktsnbvrx.

8Mtüt8rllt Vr. MLrsokMTr's ÜVÜM8M
in Soolbad hohensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preise.

Ur A m lÄ »

Trottoir
E iu  Paar schnelle, elegaute

Zucker,
Goldfuchs u. Schimmel,

Preis 1300 Mark, verkauft
Wgl. TölilSile bchlss; Argkii,
______Kreis Thor».

SprunMise

B ullen
und

DarrckosMet-Kocke
verkäuflich.

Ntteriüit Nielilk bMieskilW.

lirduvg sw 28. Mli 27. Isoi.
6roL2s

f r a s k s u k te r - ^ s t t s m
ru  Lunsten Vsrerns kür 

l-uktscliikkaNr-t.
4492 Qevmne im ^ erie  von IKK.

M N W S 0  
8 0 0 0 0  

Z M 0 0 W
^rs»Lcsurter I^ose 3 AUc.;
?orto u. Inste extra 30 ?k§.

versenäen die Qenersl-Vebtts

k s r ä .  L e ß ü k s r
Oüsseldork, KSnigssries 52.

L.0U18 kede ried
k^rankfur-L a. A4. fslu'LLsse 148. 
T̂ uck ru kaben in allen l.otterie- 
LCsciiLkten u. durck Plakate keont- 

llcken Verkaufsstellen.

v l le r n e  l ' a p e l s v
Größte A usw ahl nur neuer Dessins in  jeder Preislage.

N s l l u v r ,  I n h a b e r :  N l o d t a i - L  L v l l u v i » ,
Fernsprecher 845. Gerechte- nnd Gersteustrasten-Ecke. Fernsprecher 845.

^ L l e l t r s » .  I ^ L r r v r » u s 1 a .  S t u v l r z


